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Katowice, den 13. August 1932 
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Hindenburg verhandelt mit Hitler 


Hoover⸗Erklärung zur Schuldenfrage 


Im Laufe des Sonnabends 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Auguſt. Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß Adolf 
Hitler am Sonnabend nach dem Beſuch beim Reichskanzler auch 
vom Reichspräſidenten empfangen werden wird. Die Unterredungen 


werden gegen Mittag ſtattfinden. 


Der Beſuch Hitlers konnte am Freitag noh Hitler Bedingungen zu ſtellen, daß er 


nicht ſtattfinden, weil Hitler noch nicht aus Mün⸗ 
chen in Berlin eingetroffen iſt. Vorbereitende 
Beſprechungen ſind aber ſchon vom Stabschef 
der SA., Hauptmann a. D. Rö h m, dem Leiter 
der Berliner SA., Graf Helldorf, und ande⸗ 
ren Vertretern Hitlers mit dem Reichskanzler 
geführt worden. Eine endgültige Entſcheidung 
über die Beteiligung der Nationalſozialiſten an 
der Reichsregierung bezw. an der Preußiſchen 
Staatsregierung wird vorausſichtlich nicht vor 


der großen Parteitagung der Nationalſozialiſten 


getroffen werden. Dieſe Tagung, an der alle Ab⸗ 


geordneten des Reichstages und des Preußiſchen 


die Gauleiter, die 
und 17. 


Landtages teilnehmen ſowie 
nicht Abgeordnete ſind, findet am 16. 
Auguſt in Berlin ſtatt. ° . 

Während die führende nationalſozialiſtiſche 
Preſſe, die Verhandlungen zwiſchen Hitler, 
Hindenburg und Papen durch eine ge⸗ 
mäßigtere Tonart einleitet, die die Möglich⸗ 
keit eines Präſidialkabinetts unter Hitlerſcher 
Führung mit unter Einbeziehung auch nichtnatio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Perſönlichkeiten anſcheinend of⸗ 
fenlaſſen ſoll, ſieht man im allgemeinen die Lage 
der Kabinettsbildung noch als erſchwert an durch 
den Vorſtoß des Zentrums. ; 
beffen Forderungen ift allgemein. Das Verlangen 
nach einer Regierungsbildung nach dem bisherigen 
Muſter der Parteigruppierung wird 
allgemein als Rückſchritt zu dem parlamen- 
tariſchen Mehrheitsſyſtem bezeichnet, das durch die 
Hindenburgſche Form des Präſidialkabi⸗ 
netts überwunden ſein ſollte. Die „Kölniſche 
Volkszeitung“ unterſtreicht heute noch einmal die 
Forderungen des Zentrums, und zwar in einer 
Form, die an fih ſchon ‚ein Zuſammenzehen 
dieſer Partei mit den Nationalſozialiſten aus⸗ 
geſchloſſen erſcheinen laſſen müßte. Das 
Blatt iſt nämlich der Anſicht, daß die ſtärkſte 
Partei nicht den Kanzler zu ſtellen brauche, 
wie das ja zuletzt auch bei Brüning der Fall 
geweſen ſei. Man ſollte die Nationalſozialiſten an 
die Fachminiſterien heranziehen, d. h. 
ihnen das Finanzminiſterium, das Wirtſchafts⸗ 
miniſterium und das Arbeitsminiſterium geben. 


Die entſcheidenden politiſchen Mini- 
ſterien dagegen möchte ſich anſchei⸗ 
nend das Zentrum ſtillſchweigend 
vorbehalten. 
Daß die Nationalſozialiſten auf derartige Roa- 
litionsvorſchläge überhaupt mit Verhandlungen 
eingehen, wird man allerdings nicht gut 
ihnen verlangen können. 


In der deutſchnationalen Preſſe wird ein- 


inglich davor gewarnt. Mit Recht wird her⸗ Z 
e daß dadurch der ganze Fortſchritt, P 


hoben, Š 
= Ablöſung des Kabinetts Brüning durch 


das Kabinett Papen darſtelle, in Frage geſtellt 
werde und ein Rückfall in die Parteiherrſchaft 
drohe. Die Nationalſozialiſten, die im Reichstage 
nicht die Mehrheit haben, wären auf eine Gini- 
gung mit dem Zentrum angewieſen, mit der 
Partei, die ſie in die 
volle Verantwortung mit möglichſt 
geringen Wirkungsmöglichkeiten 

bringen wolle. Im Reichstage, ſchreibt die 


„Deutſche Allgemeine Zeitung“, wird das Zentrum 
es mit gewohnter Geſchicklichkeit verſtehen, Herrn 


Die Kritik, anlf 


von j 


fich wundern wird, und das wäre erft das Bor- 
ſpiel zu dem, was ihn als Reichschef an partei⸗ 
politiſchen Drahtverhauen feiner Koalitionspart⸗ 
ner erwarten würde. Auch die „Börſen⸗Zeitung“ 
ſpricht ſich gegen eine derartige Koalition aus. 
Die Gegenſpieler des Zentrums müßten ſich 
hüten, unbewußt das Spiel des Zentrums zu 
ſpielen. Es dürfe keine Rückkehr zur parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheitsregierung geben. 


Nicht Parteibonzentum, nur Sach ⸗ 
kenntnis könne den Staat und 
die Wirtſchaft aus ihrer jetzigen, von 
manchen in ihrer ganzen Gefahr noch 
gar nicht erkannten Lage retten. 


Gleichwohl verzeichnet die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ heute eine Lesart, wonach der Reichs- 
präſident eine vom Parlament hereingebrachte 
Löfung annehmen werde, d. h. er werde, falls 
eine führende Perſönlichkeit ihm eine Mehrheit 
präſentieren ſollte. dieſe Perſönlichkeit mit der 
Kabinettsbildung betrauen. Das Blatt hegt aber 
ſelbſt Zweifel an der Richtigkeit und ſchreibt: 
zunächſt ſei ſchwer erſichtlich, wie eine Ver⸗ 
tändigung zwiſchen Zentrum, National- 
ſozialiſten und Deutſchnationalen, die ja die Vor⸗ 
ausſetzung ſein müßte, zuſtandekommen ſollte. 
Aber auch dann bleibe, den Schritt vom Präſi⸗ 
dialkabinett zur Koalitionsregierung rückwärts 
zu tun, auch wenn das Zentrum jetzt durchblicken 
laſſe, daß es ſich nicht um eine Koalitionsregie⸗ 
rung alten Stils handeln ſolle. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 12. Auguſt. Präſident Hoover 
hat in einer Anſprache an die Vertreter der Ne- 
publikaner Bemerkungen zur Frage der Kriegs- 
ſchulden gemacht, die, wenn auch in ſehr vor- 
ſichtiger Form gegeben, ein Verlaſſen feiner bis- 
herigen reviſions⸗ablehnenden Haltung vorzube— 
reiten ſcheinen. Seine Stellungnahme, ſo erklärte 
er, gegen die Streichung der Kriegs- 
ſchulden ſei bekannt. Doch hoffe er einmal, 
daß eine praktiſche Verminderung der Rüſtun⸗ 
gen den Schuldnerſtaaten die Abtragung ihrer 


Verpflichtungen weſentlich erleichtern werde. 


Darüber hinaus aber könnten die Schuldner 
vielleicht eine Erleichterung erhalten, wenn eine 
„greifbare Kompenſation“ ihrerſeits den 
Vereinigten Staaten ein Entgegenkommen er⸗ 
leichtere. Eine ſolche Kompenſation erblicke er 


beiſpielsweiſe in einer Vergrößerung der 


Märkte für die amerikaniſche Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie. Wenn infolge 
eines geſteigerten Abſatzes der amerikaniſchen 
Produktion die Wirtſchaft wieder in Gang 
komme und der Wohlſtand wieder gehoben werde, 
dann könnte man wohl ſicher ſein, daß Amerika 
Vorſchläge der angedeuteten Art einer ernſthaften 
Prüfung unterziehen werde. Allerdings tönn- 
ten die Laſten nicht einfach durch eine Strei⸗ 
chung der Schulden auf die amerikaniſche Be⸗ 
völkerung übertragen werden. 


Präſident Hoover hielt dieſe Anſprache, die] Si 


beträchtliches Aufſehen erregte, als er ſich zur 
Annahme der Präſidentſchaftskan⸗ 
didatur vor den Vertretern der republika⸗ 
niſchen Partei bereit erklärte. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſchlug 
Hoover zur Regelung des Alkoholverbots vor, die 
Entſcheidung den Einzelſtaaten zu über⸗ 
laſſen; nur müſſe eine Wiedereinführung der 
Kneipen verhindert werden. 


Preußen⸗Verhandlungen 
erneut vertagt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Auguft. Mit der Einladung an 
die Deutſchnationalen und die Nationalſozialiſten 
zu einer Ausſprache über die Regierungsbildung 
in Preußen ſcheint das Zentrum kein Glück zu 
haben. Die Beſprechung ſollte zunächſt am 
Sonnabend ſtattfinden, war dann aber auf Mon⸗ 
tag vertagt worden. Jetzt aber hört man, daß 
fie auch dann noch nicht zuftandefommt. In 
parlamentariſchen Kreiſen hält man einen Ver- 
uch, die drei Parteien zuſammenzubringen, für 
völlig ausſichtslos. Außerdem beſteht in den 
Rechtsparteien gar nicht der Wunſch, dem 
entrum in ſeinem offenſichtlichen Beſtreben, die 
Berſonalunion zwiſchen Reich und Preußen zu 
löſen und Preußen wieder dem maßgeblichen Cin- 
fluß des Zentrums und den Parteien auszulie⸗ 
fern, Hilfsſtellung zu geben. Auf jeden Fall will 
man erſt die Löſung im Reiche abwarten. 


Die Anträge der Sozialdemokraten und Rom- 
muniſten auf Einberufung des Qand- 
tages hatte Präſident Kerrl dadurch erledigt, 
daß er den Fraktionen mitteilte, wahrſcheinlich 
werde der Landtag noch vor dem Reichs- 
tag zuſammentreten. Damit ſind die Sozial⸗ 
demokraten nicht zufrieden. Sie beantragen er» 
neut die ſofortige Einberufung. Viel Erfolg wer⸗ 
den ſie damit kaum haben, denn die Geſchäftsord⸗ 


nung bietet genug Möglichkeiten, die Behandlung 
des Antrages hinauszuſchieben. Es wäre kein 
Nachteil, wenn der Präſident davon Gebrauch 
machte, denn praktiſche Bedeutung würde eine 
Landtagsſitzung in dem gegenwärtigen politiſchen 
Schwebezuſtand nicht haben. 


Deviſenerleichterungen 


Während bisher die Freigabe von Alt— und 
Sperrguthaben nur für Reifen der Konto 
inhaber ſelbſt in gewiſſem Umfange erfolgen 
konnte, iſt ſie nunmehr auf Reiſen dritter 
Perſonen ausgedehnt worden, und zwar mit 
der Maßgabe, daß die freigegebenen Beträge ins⸗ 
geſamt 10000 RM. pro Konto und Kalender- 
monat nicht überſteigen. 

Im Intereſſe des deutſchen Exportgeſchäfts 
hat ſich der Reichswirtſchaftsminiſter damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die Deviſenbewirtſchaf⸗ 
tungsſtellen Anträge ausländiſcher Firmen auf 
Freigabe von Alt⸗ und Sperrguthaben zwecks 
Einkaufs von Waren auf der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe 1932 genehmigen. p 


TIEPE ` 


Zur Außenpolitik bemerkte er, Amerika 
jei unter angemeſſenen Vorbehalten dem Welte 
ſchiedsgerichtshof beigetreten; es arbeite führend 
an der Ausgeſtaltung des Kelloggpaktes zu 
einem wirkſamen Werkzeug des Friedens mit. 
Amerikas militäriſche Stärke müſſe genügend 
groß ſein, um jede Invaſion zu verhindern. 
Hoover ſprach fih. dann zu wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Fragen aus, befürwortete eine Neue 
geſtaltung des Bankweſens in den USA., 
begründete die Notwendigkeit der Haushalts- 
ausgleichung, die Vorausſetzung der Sanie- 
rung fei. Die Politik Europas habe die Welt- 
kriſe größtenteils verſchuldet. Dabei ſei auf die 
vergifteten Quellen der politiſchen Unſtabilität 
hinzuweiſen, die in den Friedensver⸗ 
trägen lägen. Amerika ſei bereit, an der Wie⸗ 
derherſtellung des wirtſchaftlichen Gedeihens der 
Welt mitzuarbeiten. Die Verminderung der 
Weltausgaben für Rüſtungen um 1 Milliarde 
Dollar im Jahr ſei Vorausſetzung einer Wirt- 
ſchaftsbelebung. 

„Die Welt braucht den Frieden und muß 
Frieden und Gerechtigkeit haben. Ich 
werde unabläſſig mit ganzer Kraft dafür kämp⸗ 
fen, daß alle Wege erprobt werden, die zu einer 
neuen Welt führen, in der das Recht über 
die Gewalt triumphiert, die Vernunft die 
Leidenſchaft beherrſcht und die Menſchen ihre 
Kinder erziehen können, nicht um ſie vom Krieg 
verſchlungen zu ſehen, ſondern damit ſie in 
icherheit die edlen Künſte des Frie⸗ 
dens betreiben können.“ 

EA 

Eine Hoffnung, daß fih in dieſer Rede des 
amerikaniſchen Präſidenten eine Aenderung der 
bisherigen Stellung gegenüber der- internatio- 
nalen Schuldenfrage und eine Bereitſchaft 
zur Streichung andeute, kann man aus 
Hoovers Worten kaum herausleſen. Er zeigt 
nur in aller Deutlichkeit den unentrinn- 
baren Kreis, in den die Weltwirtſchaft durch 
die internationalen politiſchen Zahlungen ver- 
ſtrickt iſt. Die Kompenſationen, die Hoover for- 
dert, in der Geſtalt einer Ausdehnung der Ab- 
ſatzmärkte für amerikaniſche Erzeugniſſe wird 
kaum eines der in Frage kommenden Länder 
bieten können. Erſt müßten die Schulden ge⸗ 
ſtrichen und dadurch die internationale wirtſchaft⸗ 
liche Belebung eingetreten fein, ehe fih die Bere 
beſſerung auf allen Märkten auch für die Bers 
einigten Staaten fühlbar machen würde. Solange 
Hoover aber diefe Verbeſſerung als Voraus- 
ſetzung der Schuldenſtreichung fordert, ſcheint 
die Lage genau ſo ausſichtslos wie je. Erſchwert 
wird ſie noch durch den Kampf um die Rüſtungen 
und die berechtigte amerikaniſche Beſorgnis, daß 
gewiſſe europäiſche Staaten die Entlaſtung ihrer 
Staatskaſſen zuerſt einmal für Rüſtungszwecke 
ausnutzen und dadurch tatſächlich den amerika⸗ 
niſchen Steuerzahlern die Laſt europäiſcher Rie 
ſtungen aufbürden würden, wodurch die erhoffte 
Wirtſchaftsbelebung hintan gehalten bliebe. 


Strafantrag 
von Kaas und Ulitzka 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Köln, 12. August. Wie die „Kölniſche Volks. 
zeitung“ mitteilt, hat Prälat Kaas wegen der 
Angriffe, die von nationalſozialiſtiſcher Seite 
vor der Reichstagswahl in einem Plakat gegen 
die Prälaten Kaas und Ulitzka gerichtet 
worden ſind, Strafantrag gegen den Chefredak⸗ 
teur des „Weſtdeutſchen Beobachters“, Winkeln⸗ 
kemper, und Genoſſen geſtellt. In dem Plakat 
wurde gegen die Prälaten Kaas und Ulitzka der 
Vorwurf erhoben, daß ſie eine Trennung der 
—. 38 und Schleſiens vom Reich betrieben 

n. 


* 


„ 


Schluß mit Schönheitskonkurrenzen und 
öffentlichem Nacktkult 


Wahrung von Frauenehre und Frauenwürde / Erklärung Dr. Brachts 


Berlin, 12. Auguſt. Die Reichsregierung iſt 
in ihrer Regierungserklärung für die Wahrung 
chriſtlicher Grundsätze im Staatsleben eingetre⸗ 
ten. In Uebereinſtimmung hiermit hat ſich der 
Reichskommiſſar Dr Bracht entſchloſſen, kul- 
turellen Zerſetzungserſcheinungen im äußeren 
Bilde, vor allem der Großſtädte, entgegenzutreten. 
Insbeſondere iſt es die ſchamloſe Herabſetzung 
der Frauenehre und Frauenwürde, die als typiſche 
Eutartungserſcheinung chriſtlichdentſcher Volks ⸗ 
kultur, Volksſitte und Volksſittlichkeit zuwider⸗ 
läuft. Es find deshalb grundſätzlich alle Nackt⸗ 
darſtellungen in Theatern und Revuen, Kabaretts 
uſw. ebenſo verboten wie die Verſuche, durch 
weibliche Perſonen in dürftigſter Bekleidung 
einen Anreiz zum Beſuch von Schankſtätten 
auszuüben. 

Deutſche Frauen, nur mit dem Badekoſtüm 
bekleidet, durch Preisgerichte oder viel 
hundertköpfiges Publikum auf ihre körper ⸗ 
lichen Reize abtaxieren zu laſſen, um ſie 


dann als 
Schönheitskönigin 


uſw. zu prämiieren, ift ein Zeichen kulturellen 
Niederganges. Derartige Dinge werden daher 
in Zukunft verhindert werden. 

Das Badeleben an unſeren Strömen und 
Seen hat Formen angenommen, die zum Teil 


[Telegraphiſche Meldung) 


nichts mehr zu tun haben mit der begrüßens⸗ 
werten Forderung nach Licht, Luft und Sonne. 
Klagen aus dem Auslande zeigen, daß derartige 
Zuſtände auch dem deutſchen Anſehen im Aus- 
lande abträglich ſind. Der Reichskommiſſar hat 
daher das Nacktbaden und den Beſuch von Gaſt⸗ 
ſtätten in Badebekleidung — ſoweit ſie nicht un⸗ 
mittelbar mit dem Badeſtrande in Verbindung 
ſtehen — verboten. Er hat außerdem die Polizei 
angewieſen, 


gegen ärgerniserregendes Benehmen 
nachdrücklicher als bisher einzuſchreiten. 


Sogenannten Freikörperkultur⸗Schulen war es 
möglich, in großen Theatern Berlins vor Tans 
jenden von Zuſchanuern gymnaſtiſche Nacktvorfüh⸗ 
rungen von Kindern, Jugendlichen und Erwachſe⸗ 
nen beiderlei Geſchlechtes unter dem Zeichen der 
Anbahnung einer neuen „proletariſchen Kultur“ 
zu zeigen. Das deutſche Volk lehnt in ſeiner 
großen Mehrheit eine derartige „Kultur“ ab. 
Daher werden ſolche Darbietungen in Zukunft 
verhindert werden. 


Die Polizei iſt ferner angewieſen, dem 
Straßenbild verſchärfte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden, um auch dort oft beklagten unerträg⸗ 
lichen Auswüchſen entgegenzutreten. 


Tränengas in Warenhäuſern 


Haussuchungen bei kommunistischen Organisationen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Krefeld, 12. Auguſt. Am Freitag nachmittag 
gegen 17.30 Uhr wurden faſt gleichzeitig in den 
Krefelder Einheitspreisgeſchäften der Firmen 
Woolworth und Ehape ſowie in dem 
Warenhaus von Leonhardt Tietz Tränen ⸗ 
gasbomben geworfen. Die Wirkung des 
Tränengaſes war außerordentlich ſtark. Das 
Publikum mußte fluchtartig die Ber: 
kaufsräume verlaſſen, und das Verkaufs⸗ 
perſonal konnte ſich ebenfalls nicht mehr in den 
Verkaufsräumen aufhalten. Die Feuerwehr 
wurde hinzugezogen, um mit Hilfe von Schutz⸗ 
brillen und Gasmasken die notwendige Hilfe zu 
leiſten. Die beiden Einheitspreisgeſchäfte mußten 
geſchloſſen werden. Die Täter ſind unerkannt 
entkommen. 

In den Räumen der KPD.⸗Organiſationen 
wurden von der Polizei Hausſuchungen 
vorgenommen. Umfangreiches Werbemate⸗ 
rial wurde beſchlagnahmt. 

* 


Hannover, 12. Auguſt. Die Eröffnung des 
Woolworth ⸗Geſchäftes in Hannover gab Ver- 
anlaſſung zu einer nationalſozialiſtiſchen Proteſt⸗ 
kundgebung in der Ausſtellungshalle, zu der ſich 
viele Tauſende eingefunden hatten. Der Olden⸗ 
burgiſche Miniſterpräſident Röver führte in 
einer Rede aus, daß man zuerſt einmal die Ur ⸗ 
ſachen der Wirtſchaftskriſe allgemein 
erfaſſen müſſe, bevor man zu einzelnen Aus- 
wüchſen Stellung nehmen könne. In der beut- 
ſchen Wirtſchaft ſei ein Wendepunkt gekommen 
Die deutſchen Behörden hätten die Pflicht dafür 
zu jorgen, daß jedem Volksgenoſſen Arbeit 
un rot gegeben werde. Großbanken und 
Konſumgenoſſenſchaften uſw. würden ſaniert, für 
den Mittelſtand und den kleinen Mann habe 
man nichts übrig. Es gebe nur ein Mittel, um 
die deutſche Wirtſchaft wieder anzukurbeln: Ar⸗ 
beitsbeſchaffung aus eigener Kraft. 


Kommuniſtiſche Ueberfälle 
in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Auguft. Drei Kommuniſten dran- 
gen a abend in die Wohnung eines in 
er Kösliner Straße im Norden Berlins woh- 
nenden Nationalſozialiſten ein und gaben 
auf ihn einen Schuß ab, der jedoch fehl ging. 
Zwiſchen dem Nationalſozialiſten und ſeinen An- 
penr entſpann fih ein Handgemenge, in 
eſſen Verlauf der Nationalſozialiſt eine erh eb- 
liche Kopfverletzung durch einen Schlag 
mit einer Piſtole erlitt. Die Täter ſind geflüchtet, 
doch ift einer von ihnen der Polizei be⸗ 
kannt. Im Hausflur wurde ein Trommel- 
revolver, Kaliber 7 Millimeter, mit ſechs Schuß 


gefunden. 

Ein 49jähriger Angehöriger der NS DAP. 
wurde am N latz im Nordoſten der 
Stadt von unbekannt gebliebenen Kommuniſten 
durch Meſſerſtiche verletzt Der Vorfall 
wurde von einem „Angehörigen der 


Polizei gemeldet. 


Erfolgreiche Polizeiaktionen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 12. Auguſt. In den Mittagsſtunden 
unternahm ein größeres Polizeigufgebot eine 
Hausſuchung in den Räumen der „Norddeutſchen 


, und der Unterbezirksleitung Kiel der 

„am Großen Kuhberg bor. Es wurden eine 
größere Anzahl von Slugichriften und Ausgaben 
der „Norddeutſchen Zeitung“ beſchlagnahmt. Auch 
9 8 Gummiknüppel wurden von den 

eamten mitgenommen. Die im Gehäude anwe⸗ 
ſenden Perſonen wurden vorläufig feitge- 
nommen. 


* 
Hamburg, 12. Auguſt. Seit Freitag früh ift 
die Nolte Polize n N 4 mit 


Durchſuchungen bei kommuniſtiſchen Parteiange⸗ 
örigen, in kommuniſtiſchen Parteibüros und 
arteilokalen e Die Unterſuchungen 

ſtehen in unmittelbarem Zuſammenhang mit der 

vor drei Tagen erfolgten Aushebung des Not- 
frontkämpferbundes in Hamburg. Gegen Mittag 
wurde das Parteibüro der KPD. am Valentins⸗ 
gang überraſchend durch ein großes Polizeiauf⸗ 
gebot beſetzt. Ferner durchſuchte man bei dieſer 

Gelegenheit ma die Redaktion der Hamburger 

Volkszeitung. Gegen 13 Uhr wurde das Büro 

der Antifa in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße beſetzt. 

Auch hier ſetzte die ie ein größeres Aufgebot 

an Beamten ein und ſperrte auch die Straßen. 

zugänge, um Zuſammenſtöße und Zuſammen⸗ 
rottungen während urchſuchung zu verhin⸗ 
dern, Ueber die bei den Durchſuchungen gemach⸗ 
ten Funde gibt die politiſche Polizei vorerſt noch 
keine Mitteilung. s 


Waffenfund 
im Sonneberger Volkshaus 


(Telegraphiſche Meldung) 


Sonneberg (Thür.), 12. Auguſt. Die Landes- 
polizei nahm am Donnerstag gemeinſam mit der 
Politiſchen Polizei überraſchende Hausſuchungen 
in Sonneberg vor. Nach dem Polizeibericht 
wurden im Volkshaus bei dem Reichsbannerfüh⸗ 
rer Veit eine Armeepiſtole mit gefülltem Magas 
zin, 7 automatiſche Mehrladepiſtolen. 226 Schuß 
Munition ſowie weitere 100 Schuß Piſtolen⸗ 
munition beſchlagnahmt. Bei dem gleichen 
Reichsbannerführer fand man außerdem zwei 
Kleinkaliberbüchſen, die dem Schuß⸗ 
waffengeſetz unterliegen. Bei dem ebenfalls im 
Volkshaus wohnenden ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
kehrsleiter Brandel wurden Gewehr. und 
Piſtolenmunition ſowie ein alter Revolver be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Das in Sonneberg 
kratiſche Blatt „Thüringer Volksfreund“ 
vom 12. bis 15. Auguſt verboten worden. 


Durchſuchung 
bei der Roten Arbeiterhilfe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Auguſt. Die Polizei nahm heute 
um die Mittagsſtunde eine Durchſuchung der Zen⸗ 
trale der Roten 3 vor. Auch im 
Liebknecht⸗Haus am Bülowplatz in der „Roten 
Fahne“ wurde eine Hausſuchung vorgenommen. 

* 


Guben, 12. Auguft. In den letzten Nächten 
wurden in Guben Fenſterſcheiben in einem 
Konfektionshauſe und in Konſumfilialen 
eingeſchlagen, Jetzt konnte ein der NSDAP. an- 
B Kaufmann als Täter verhaftet 

erden. 


erſcheinende ſozialdemo⸗ 
iſt 


28 000 Todesopfer der 
Ueberſchwemmung in der Mandſchurei 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Mukden, 12. Auguſt. Der Schrecken der ver- 
8 Ueberſchwemmungen in der 
andſchurei wurde durch den Ausbruch von 
Cholera vergrößert In Charbin griff die 
Epidemie raſch um ſich und forderte eine große 
ahl von Opfern. Man ſchätzt jetzt amtlich, daß 
ei den Ueberſchwemmungen rund 28 000 Piens 
ſchen ums Leben gekommen ſind. 


Spinale Kinderlähmung 
in Schneidemühl 


Alle Schulen auf 14 Tage geſchloſſen 
Telegraphiſche Meldung.) 

Schneidemühl, 12. Auguſt. Nach einer 
Mitteilung des Kreismedizinalrates ift feſtgeſtellt 
worden, daß im Stadtkreis Schneidemühl 
ein neuer Fall von Kinderlähmung auf⸗ 
getreten ift. und ferner zwei außerhalb Schneide ⸗ 
mühls erlrankte junge Mädchen nach Schneide⸗ 
mühl zugezogen ſind. Um Infizierungen zu ver⸗ 
meiden, find alle Schulen Schneidemühls vors 
läufig auf 14 Tage geſchloſſen worden. 


Der bisherige italieniſche Botſchafter in Pers 
lin, Orſini Baroni, wird dieſen Poften vers 
laſſen und durch den bisherigen italieniſchen Bot- 
ſchafter in Braſilien, Vittorio Cerutti erſetzt 
werden. Die italieniſche Regierung hat bereits 
für Cerutti das Agreement nachgeſucht, das 
auch erteilt worden iſt. 


Währungs⸗Pläne aus Ottawa 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ottawa, 12. Auguſt. Die Währungs- und Fi- 
nanzkommiſſion der Britiſchen Reichskonferenz 
hat einen Bericht angefertigt. In dieſem Bericht 
wird u. a. eine Erhöhung des Großhandels⸗Preis⸗ 
niveaus in der ganzen Welt als höchſt wünſchens⸗ 
wert bezeichnet. Die Delegierten der auf der 
Konferenz vertretenen Regierungen halten dazu 
eine internationale Aktion für notwendig. Als 
erſte Maßnahme wird die Schaffung und Erhal⸗ 
tung geſunder finanzieller Verhältniſſe bezeichnet, 
da nur jo der internationale Handel und die Un- 
ternehmertätigkeit wieder aufgenommen werden 
können. Zu dieſen Bedingungen gehört, daß die 
Zinsſätze fih auf einem niedrigen Stand hal- 
ten und kurzfriſtige Gelder in breiterem Maße 
zur Verfügung ſtehen. Es iſt notwendig, daß 
dieſe günſtigen monetären Bedingungen durch 
eine Geldpolitik aufrecht erhalten werden, die 
gut reguliert und, wenn nötig, durch Sicherungs- 
maßnahmen unterſtützt wird, die dazu beſtimmt 
ſind, die allzu kräftigen ſpekulativen Bewegungen 
zu verhindern und in ihrem Wirkungsgrad einzu · 
ſchränken. 


Der Bericht weiſt weiter darauf hin, daß man 
keinesfalls die Tatſache aus dem Auge verlieren 
dürfe, daß der Erfolg einer ſolchen Politik ge- 
hemmt oder zunichte gemacht würde, wenn man 
nicht die bedeutſamen Hinderniſſe in ihrer 
Wirkung abgeſchwächt oder ausſchaltet, die nicht⸗ 
monetärer Natur find. Zahlreiche nicht- 
monetären Faktoren, die das Preisniveau beein- 
fluſſen, find internationaler Natur und er- 
fordern internationale Abhilfe. Die Reichswirt ⸗ 
ſchaftskonferenz erkennt die große Bedeutung an, 
die eine Stabilität der Wechſelkurſe in 
einem möglichſt umfaſſenden Bereich behandelt 
hat. In Erwartung einer vollſtändigen Löſung 
rechnet die Reichswirtſchaftskonferenz mit der 
Möglichkeit, daß ſchon jetzt wertvolle Ergebniſſe 
in zweierlei Hinſicht erzielt werden können. Ein- 
mal, indem man eine Zone der Stabilität awi- 
ſchen den Ländern ſchafft, die ihre Währungen auf 
dem Pfund Sterling aufbauen; ſodann, in- 
dem man die ſtarken täglichen Wertſchwankungen 
zwiſchen dem Pfund Sterling und dem Gold; 
preis beſeitigt. 


Deutſch⸗belgiſche 
Kohlenverhandlungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 12. Auguft. Ueber die e ee 
Kohlenverhandlungen wird von beteiligter Seite 
die folgende Mitteilung ausgegeben: 

In der Frage der Ausfuhr deutſcher Kohlen 
nach Belgien haben in Köln Beſprechun⸗ 
gen im Sinne gegenſeitger Unterrich⸗ 
tung ſtattgefunden. Irgendwelche Entſcheidun⸗ 
gen zu treffen, war nicht die Aufgabe dieſer Be- 
ſprechungen. Es handelt ſich um private 
Verhandlungen der beiderſeits beteiligten 
Induſtrieen. Selbſtverſtändlich hat die Regie ⸗ 
rung an dem Ausgang dieſer Beſprechungen 
ſtärlſtes Intereſſe und hat deshalb einen 
amtlichen Vertreter nach Köln entſandt. 


Der Dirſchauer Schulſtreik vor Gericht 


Dirſchau. Zu Beginn des neuen Schuljahres 
hatten die polniſchen Schulbehörden aus der 
Dirſchauer deutſchen Volksſchule fünfzig Qin- 
der den polniſchen Klaſſen überwieſen und eine 
deutſche Klaſſe aufgelöſt. Die Folge davon war 
ein Schulſtreik der Eltern. In einem Artikel 
„Gewaltſame Umſchulung deutſcher Kinder“ hatte 
das Pommereller Tageblatt Kritik an den 
Maßnahmen der polniſchen Schulbehörden ge⸗ 
übt und war vom Gericht in der erſten Inſtanz 
zu einer Geldſtrafe verurteilt worden, da 
das Gericht ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß 
es ſich um eine rechtmäßige und um keine gewalt- 
ſame behördliche Maßnahme handelte. Jetzt 
fand vor dem Stargarder Gericht die Be⸗ 
rufungsverhandlung gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur des Pommereller Tage- 


blattes, Eitel Werſche, ſtatt. Auf Antrag des 
Verteidigers erkannte das Gericht auf Nieder- 
ſchlagung des Verfahrens. 


Gedenkfeier der „Karlsruhe“ an den 
Falkland⸗Inſeln 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 12. Auguſt. Auf dem Schlachtfelde 
von Falkland hat der Kreuzer „Karlsruhe“ 
am 9. Auguſt eine Gedenkfeier abgehalten, 
bei der zu Ehren der Gefallenen ein großes 
Eiſernes Kreuz verſenkt wurde. Es war 
mit einer Schleife geſchmückt, die das Eiſerne 
Kreuz trug, das dem Grafen Spee ſeinerzeit 
perſönlich als Auszeichnung ausgehändigt wor⸗ 
den war. 


Langemarck⸗Fahrt deutſcher Verbände 


Der deutſche Soldatenfriedhof von Lange 
marck war am 8. Auguſt, vier Wochen nach ſei⸗ 
ner Einweihung und Uebergabe an die Lange⸗ 
marck⸗Spende, Schauplatz einer Gefallenen⸗ 
huldigung durch mehr als 100 Vertreter ver⸗ 
ſchiedenſter deutſcher Verbände. Die von Anges 
hörigen Gefallener, von Delegationen der Stus 
dentenorganiſationen, der Frontkämpfer⸗ 
Offiziersverbände veranſtaltete JI andern ⸗ 
fahrt ift ihres Zeichens die erite, aber fie fol 
zu einer ſtändigen Einrichtung werden. 
Die Delegierten legten Kränze nieder. 


Zwei Freundinnen gehen gemeinsam in 
den Tod 

Berlin. Am Weinmeiſterhorn wurden zwei 
zuſammengebundene Leichen aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen. Es handelte ſich bei den Toten um zwei 
unge Mädchen, die, mit Stricken zuſammengebun⸗ 
n, Selbſtmord verübt haben. Bei einer von 
ihnen wurde ein Abſchiedsbrief gefunden. Aus 
dieſem geht 1 daß das eine der Mädchen 
wegen Lie eskummer ſich das Leben neha 
men wollte. Die Freundin wollte das nur zu⸗ 
eben, wenn die andere je mit in den Tod nähme. 
us dieſem Grunde beſchloſſen die beiden Mäd⸗ 
chen, gemeinſam Selbſtmord zu verüben. Die 
Leichen wurden beſchlagnahmt und ins Spandauer 
Schauhaus gebracht. 


Das Kammergericht verurteilte den Arbeiter 
Johann Shirt aus Deutſch. Brieſen 
zu vier Jahren Zuchthaus und zehn n Ehr. 
berluſt wegen Spionage zugunften von Polen. 
— — — ẽ 


Friedrich Rosen: 


Aus einem diplomatiſchen 
Wanderleben 


Der frühere Reichsaußenminiſter Friedrich 
Roſen hat in zwei Bänden Erinnerungen 
aus einem diplomatiſchen Wanderleben inter⸗ 
eſſant aus dem Auswärtigen Amt und von wich⸗ 
tigen Stationen ſeiner diplomatiſchen Laufbahn 
geplaudert. Die Erzählung ſeiner Erlebniſſe 
greift tief in die Vorkriegspolitik ein und ver⸗ 
mittelt mancherlei Aufſchlüſſe über die Vorgänge 
in Marokko und auf dem Balkan, aus 
denen ſich die Weltkriegskonſtellation ergab. In 
der Darſtellung ſeiner Bukareſter und 
Liſſaboner Geſandtenzeit ſteht im Borders 
grund das Hin und Her der deutſch-engli⸗ 
ſchen Verſtändigungsverſuche, die in 
dem Abkommen die portugieſiſchen Kolonien 1914 
gipfelten. Dr. Roſen ſtellt zum erſten Male die 
außerordentliche Bedeutung dieſes vom Fürſten 
Lichnowſky und Botſchaftsrat von Kühl⸗ 
mann geförderten Abkommens für Deutſchlands 
Kolonialintereſſen in Afrika wie für einen Aus- 
gleich des deutſch-engliſchen Gegenſatzes klar her 
aus. Er ſchildert anſchaulich Begegnungen mit 
gekrönten Perſönlichkeiten, charakteriſiert ſehr 
ſcharf den vielgewandten, durch feine übertriebe« 
nen Sinnesfreuden vom Kaiſer verabſcheuten 
Staatsſekretär Kiderlen⸗ Wächter, den klu⸗ 
gen, allzeit verſtändigungsbereiten Staatsſekre⸗ 
tär Dr Solf u. a. m. — ein flüſſig geſchriebe⸗ 
nes Memoirenwerk mit ſtarkem politiſchen Gehalt. 


t. 
(Coansmare-Berlag, Berlin 1982, 
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Potempa⸗Prozeß erft nächſte Woche 


Beuthen, 12. Auguſt. Wie wir zuverläſſig erfahren, wird der 
Prozeß gegen die verhafteten neun SA.- und SS.⸗Leute, denen der Mord 
an dem der kommuniſtiſchen Bewegung naheſtehenden Arbeiter Pieczuch 
in Potempa zur Laft gelegt wird, keinesfalls noch am Sonnabend ſtatt⸗ 
finden, ſondern erſt Anfang der nächſten Woche, vermutlich am Diens⸗ 
ta g. Die Verteidigung der Angeklagten wird Rechtsanwalt Dr. Frank I 
aus München, MIR., übernehmen. 


Hausſuchungen bei 
Kommuniſten in Oberſchleſien 


Oppeln, 12. Auguſt. 
In ganz Oberſchleſien fanden am Freitag, wie 
im ganzen Reich, Hausſuchungen bei den 
kommuniſtiſchen Organiſationen und Funktionä⸗ 
ren ſtatt, die in den Abendſtunden immer noch 


reer 
Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Das Auguſt⸗Heft der Zeitſchrift „Oberſchle⸗ 
ſiſche Wirtſchaft“, die im Verlage der Firma 
Kirſch & Müller GmbH, Beuthen, er 
ſcheint und Oberſchleſiens einziges Wirtſchafts⸗ 
organ ift, befaßt ſich in zwei Aufſätzen mit wich⸗ 
tigen arbeits- und tarifrechtlichen Fragen. Ge- 
richts⸗Aſſeſſor Dr Harbolla, Gleiwitz, behan- 
belt „Die Rechtsſtellung der Betriebsvertretungs⸗ 
mitglieder bei Betriebsſtillegung“, Amtsgerichts 
rat Dr Gros, Stuttgart: „Die Zuläſſigkeit 
tariflicher Ausgleichsquittungen nach der Rechts⸗ 
ſprechung des Reichsarbeitsgerichts“. Rechts⸗ 
anwalt Dr Rudolf Freund, Berlin, ſchließt 
ſich mit einem Aufſatz „Kapitalwirtſchaft und 
Unternehmen“ an. Beſonders intereſſant iſt der 


Gange. 


Neuer Handgranatenanſchlag 
in Guttentag 
Guttentag, 12. Auguſt. 


Kunde von einem ſolchen Attentat. 
von Mittwo 


Paſſonſchen 
wurden zahlreiche 
ertrümmert. Auch 
Pfarrkirche find Scheiben 
lizei hat die Ermittlungen 
Hoffentlich gelingt es endlich, die Täter zu 
tellen i Die Erregung unter der Bürgerſchaft 
iſt groß. 


Wieder eine Verhaftung in der 
oberſchleſiſchen Deviſenſchiebungs⸗ 


affüre 
Beuthen, 12. Auguſt. 


in der Sakriſtei 
geſprungen. 


il, de it Wirtſchaftsentwickl Die Beamten der Zollfahndungsſtelle 
— i ee ee Auben. verhafteten im Zuſammenhang mit der vielerör⸗ 
handel, Geſetzgebung und Verwaltung ſowie 


Rechtſprechung finden weitgehende Berüd-| Schneider Mar n der polniſcher 
ſichtigung. Staatsangehöriger iſt. Die Feſtnahme erfolgte 

wegen des dringenden Verdachtes, daß Z. Reichs⸗ 
EEE las ce unb JG.⸗Farben⸗Aktien im Geſamt⸗ 


werte von 10000 RM. über Beuthen nach Polen 
verſchoben hat. 


Ermordet aufgefunden 


Kattowitz, 12. Auguſt. 
Geſtern pi 
Pleſſer Forſten d 
nes, die völlig nackt 
mantel bedeckt war. 


Politiſcher Anſchlag 
auf einen Staatsförſter? 


Oppeln, 12. Auguſt. 
In Friedrichsgrätz verunglückte am 
Donnerstag abend der Staatsförſter Verg- 
mann mit ſeinem Motorrad, da ein Telegraphen- 
piahi über die Straße gelegt worden war. Berg- 
mann trug erhebliche Verletzungen davon. 


x ei, und feine Stimme hat fich (ich börte ihn hi 
Kunſt und Wiſſonſchaft W 10 e „ar Jess Saint ern 
anz u k ellbar ret entwickelt. t 
Beuthener Ufa⸗Saiſon eröffnet i 


eine helle Luft, ihm zuguhören. Fritz Schulz 
Jan Kiepn ra in: „Das Lieb einer Nacht achſtapelt unaufdringlich und liebenswürdig, 
in den Kammerlichtſpielen 


tagda Schneider trägt gutſitzende Kleider 
5 mit natürlichem Charme und ift immer höchſt 

Das Lied einer Nacht“ ſingt natürlich Jan 
Kiep ura, und um ihn und feine Stimme herum 


appetitlich anzuſehen, und Otto Wallburg 

en K umhegt als Kurdirektor feine Gäſte mit ſtrahlen⸗ 
ilm gleichen Namens gedreht worden. 
Bene Anatol Litwak hat ſich allerlei 


er Sobialität. — Ganz groß find die Chargen 
9 777 an 8 85 05 50 00 1 ae 
laffen und hat mit dem jungen, ſym⸗ Lion und ihrem „Tempo“ Chanſon ift Klaſſe, 
bai b. Heinke Polen gut gearbeitet. Es] Julius Falkenſtein 
wird weder getaubert noch gealberſt, ſondern es 
wird ein netter, hübſcher Sport- Detektiv-, Mben- 


Kiepurad von l 
Komik, und Ida Wüſt als Kurdirektorsgattin 
tener- und Liebesfilm gedreht, der allerlei amii- 
ſante Pointen aufweiſt und in manchen 


von unwiderſtehlichem komiſchen Charme. Miſcha 
ilmi . rn 
jogar den richtigen filmiſch eigengeſetzlichen 


polianſky hat dazu eine Muſik gemacht, die 
Schwung bekommt. So, wenn Ferraro ſich auf 


zu dem leuchtenden Farbenrauſch und der wohlig⸗ 

! eg Freudigkeit eines Lugano-Sommeraufent⸗ 

der Polizei als Sänger ausweiſen muß und das haltes ſtimmt und auf der neuen Apparatur aug- 
nze Büro und bie als Zeugen geladenen 
erlente zum Mitſingen hinxeißt, daß mit 


gezeichnet herauskommt. 
i ale eine Chor- und Soliſtenprobe ohne 
einem ne E ſwas den filmiſchen Höhepunkt der 
Arbeit bedeutet) oder wenn Koretzky der kleinen 
Mathilde ein Ständchen bringt, das dicht neben 
ihm, für die Empfängerin unſichtbar aufgeſtellt, 
Ferraro ſingt und die beiden Spaßvögel am Ende 
elber als betrogene Betrüger daſtehen, auf die 
ich die Kriminalpolizei mit dem totſicheren In⸗ 
tinkt für den Falſchen ſtürzt. Das iſt e 


der zwei⸗ 
wurde als der Ar- 


Vorher läuft ein Kurzfilm wieder mit Wall⸗ 
burg und Wüſt, dazu Paul Graetz, in dem es 
ir wahrhaft und luſtig zugeht, dann wird ein 
Tierfilm mit einer ſingenden Katze gezeigt, 
juſt in dem Augenblick, in dem die Nachricht vom 
Tode des berühmten Filmhundes Rin⸗Tin⸗ 
Tin eintri t, und die Ufa Bo den zeigt, 
was in der Welt vorgeht: das Wohndorf der 
Olympiakämpfer, die Tankangriffe gegen die 
amerikaniſchen Veteranen und aus Deutſch⸗ 
land als offenſichtlich in Ereignis, wie 
kleine Zürkuskinder ſchon beizeiten auf dem 
Pferdchen reiten lernen. Schön ift die Welt 


t, ebenſo wie die Szene, in der der 
nige rebelliſchen Mädchen weich ſingt, ſodaß 
ße anſtatt das verabredete Pfeifkonzert anzuſtim 


„hi iſſen applaudieren. 5 
3 chronologisch, i ana N —8. 
ee te N bie fe Rundfunkintendant Fleſch vor dem 


ihm in neunzehn 3 0 
i ill, in die Einſamkeit von Zern, wo ihm 
E A angelaufener, Hochſtapler die 
Bürde der Repräſentation abnimmt. Daß jener 


Rücktritt? 


Der Intendant des Berliner Rundfunks, Dr. 
Hans % i 


dsdht den dunklen Ehrenmann erkennt, nimmt | minifterium 
as Glück bald ein Ende. 


und rehabilitiert alles, was es nötig hat. Da eſprechung mit Miniſterialdirektor 
er K am Ende nochmal einen Sluhtverfuh |S h olg iber die künftige Ausgeſtaltung, des 
macht — verzeiht man ihm, denn er hat wirklich Berliner Rundfunks. er ahrſcheinlichkeit 


1 — geſungen. 


Der Verunglückte gehörte der NSDAP. an. Ob 
es ſich um einen politiſchen Anſchlag handelt, ſteht 
noch nicht feſt. Die Unterſuchungen ſind noch im 


Kaum iſt nach dem Handgranatenanſchlag in 
der vorigen Woche in der Bürgerſchaft etwas Be⸗ 
ruhigung eingetreten, da kommt ſchon wieder die 
In der Nacht 
0 h zu Donnerstag warfen bisher noch 
nicht ermittelte Perſonen eine Handgranate 
auf dem Ringe zwiſchen der Pfarrei und dem 
rundſtück. In beiden Grundſtücken 
Fenſterſcheiben 
der 
Die Po- 
ſofort aufgenommen. 


als Diener Ferraro- | P 
entwaffnender Diskretion und R 


bon 


Aus Obeoſchleſten und Schſeſten 


Das neue Oberhaupt 


Realſteuerſenkungen für 


Bobrek.Karf, 12. Auguft. 

Unter der Leitung des erſten Gemeindeſchöf⸗ 
fen Bytomſki fand in nicht öffentlicher 
Sitzung im Gemeindeſitzungsſaal die Wahl des 
Nachfolgers für den mit dem 81. Dezember aus 
der Gemeinde ſcheidenden Bürgermeiſter Trz e- 
ciok ſtatt. Nach Erledigung der geſetzlichen 
Wahlformalitäten ging aus der anſchließenden 
Wahl Oberregierungsrat Dr Wichmann mit 
19 gegen 4 Stimmen als gewählt hervor. Für Dr. 
Wichmann ſtimmten das Zentrum, die Deutſch⸗- 
nationalen, die Deutſche Volkspartei und die 
SPD. Verſpätet hatten die Kommuniſten 
Stadtrat Wyſchka, Hindenburg, präſentiert. 
Dieſer erhielt die 4 Stimmen der KPD. 


Dr Wichmann iſt für eine Amtsperiode 

von 12 Jahren gewählt worden. 
Die Wahl bedarf der Beſtätigung durch die Auf- 
ſichtsbehörde. Mit Dr Wichmann hat die Ge- 
meinde einen umſichtigen, weitblickenden und er- 
fahrenen Berufsbeamten als Gemeindevorſteher 
erhalten, der würdig ift, das Erbe feines Vorgän⸗ 
gers, den die Gemeinde nur ſchwer ſcheiden ſieht. 
anzutreten. 

In anſchließender öffentlicher Tagung wurde 
die Aufnahme eines Hauszinsſteuerdar⸗ 
lehens mit einer Verzinſung von 1 Proz. zum 
Bau des zweiten Kleinwohnhauſes in Karf in 
Höhe von 36 000 Mark genehmigt. Gleichzeitig 
erkannte die Gemeindevertretung die an die Bu- 
weiſung von Hauszinsſteuermitteln geſetzlich an⸗ 
geknüpften Bedingungen ſowie die Eintragung 
der Hypothek in das Grundbuch an. 

Die Senkung der Realſteuern für das Rech⸗ 
nungsjahr 1932 nach den Beſtimmungen des 
Reichs⸗Oſthilfegeſetzes wurde beſchloſſen. Gemäß 
Richtlinien des Reichsfinanzminiſters werden zu- 
nächſt vier Fünftel der vorgeſehenen Ermäßi⸗ 
gungsſätze in Anrechnung gebracht. Die Ermäßi⸗ 
gung beträgt bei der Grundvermögensſteuer für 
landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche und gävt⸗ 
neriſche Betriebe 30 Proz., hiervon vier Fünftel, 
mithin 24 Proz., bei der Gewerbeſteuer 35 Proz., 
hiervon vier Fünftel, mithin 28 Proz. Nach den 
von der Gemeindevertretung genehmigten 
Steuerprozentſätzen treten für das Reh- 
nungsjahr 1932/38 folgende Ermäßigungen 
ein: 

Grundvermögensſteuer: 
on 200 % um 48 % 


Gewerbeertragſteuer: 
Von 500 % um 140 % 


Gewerbekapitalſteuer: 
Von 1160 % um 325 % 


auf 152 %. 


auf 360 %. 
auf 835 %. 


offenbar in maßgebenden politiſchen Kreiſen der 
Wunſch beſteht, die Leitung des Berliner Rund- 
funks in die Hände einer politiſch mehr 
rechts gerichteten Perſönlichkeit zu legen. 


Der cu ür 1932 an Adolf Bode und 
A. H. Rauſch. Der Büchnerpreis der Heſſi⸗ 
65 Staatsregierung im Betrage von je 5 000 
ark wurde für das Jahr 1932 dem Kunſtmaler 
Adolf Bode in Offenbach und dem Schriftſteller 
A. H. Rauſch zuerteilt. Adolf Bode gehört der 
„Darmſtädter Gruppe“ an und hat in 
aris Sehen und Geſtalten geſchult. Albert H. 
auſch, aus dem freundlichen Friedberg, hat 
etwas von der ſtrengen Form Platens übernom- 
men, liebt den Süden und wohl auch den Weſten; 
daß er, wie hier unlängſt behauptet, der pſeudo⸗ 
nyme Verfaſſer des „Ball auf Schloß Ro- 
bolnoff“ ift, ift bis heute unwiderſprochen. 
Der Siegeszug der „Dreigroſchenoper“. 
wir hören, wird die „Dreigroſ 
die von Ludwig Lindau ins 


Auch in Italien keine preisgekrönten Opern. 
Der deutſche Wettbewerb für eine Volksoper iſt, 
wie wir unlängſt meldeten, ergebnislos ver⸗ 
laufen. Aehnlich liegen die Ir Me Italien. 
Auch bei dem vom königlichen Theater in Tu⸗ 
rin ausgeſchriebenen Opern-Wettbewerb erfolgte 
keine Preisverteilung, da keines der 
eingereichten Werke den geſtellten Anforderungen 
entſprach. Nur „Herr Oluf”, die Oper Luigi 
Malateſtas, eines jungen Turiner Rompo- 
niſten, wurde mit einem beſonderen Lob er- 
wähnt. Dem Werk, das im kommenden Winter 
uraufgeführt werden ſoll, liegt die gleichnamige, 

Ferber ins Deutſche überſetzte ſchottiſche 
Ballade zugrunde. 


Hochſchulnachrichten 


Der Berliner Orientaliſt Sobernheim 60 
Jahre. Der Orientaliſt Profeſſor Dr. Moritz 


Sobernheim in Berlin wird heute 60 Jahre] F 


alt. Sobernheim gehört dem Auswärtigen Amt 
als Legationsrat an. Seine wichtigſten Arbeiten 
behandeln arabiſche Dramen und Gefäßinſchrif⸗ 
ten, die arabiſchen Inſchriften von Aleppo, Sy- 


noch reengagiert: 
barth, Herbert Albes, Heinz Gerhard und 
Fritz Böhlig⸗ Wolf. 


13. Auguſt 1932 


Oberregierungsrat Dr. Wichmann 
mit 19:4 Stimmen gewählt 


das Rechnungsjahr 1932 


(Eigener Bert) 


Im abgelaufenen Rechnungsjahr bezifferten 
ſich die Prozentſätze bei Aure nung des vollen 
Ermäßigungsſatzes wie folgt: 


Grundvermögensſteuer: 
on 200 % um 60 % auf 140 %. 


Gewerbeertragſteuer: 
Von 500 % um 175 % auf 325 %. 


Gewerbekapitalſteuer: 
Von 1160 % um 406 % auf 754 %. 
Die 


Abrechnun des noch ausſtehenden 
Fünftels dürfte im Lauf des Rechnungsjahres er- 


folgen. 

Die letzte Notverordnung brachte durch die 
generellen Kürzungen der Renten in verſchie⸗ 
denen Fällen überaus große Härten der 
geſtalt, daß viele Unterſtützungsempfänger nicht 
einmal den Richtſatz der allgemeinen Fife er- 
halten. Der geſtellte Antrag, diefe Geſchädigten 
als auch die Kurzarbeiter im Ausgleich auf dieſe 
allgemeinen Richtfäße zu bringen, wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Bereits vorher hatte der 
1. Gemeindeſchöffe darauf hingewieſen, daß dieſer 

ntrag den geſetzlichen Beſtimmungen wider ⸗ 
ſpricht und er einen evtl. Fb ende e Be⸗ 
ſchluß beanſtanden müßte. Im Namen des Ge⸗ 
meindevorſtehers verſprach er aber die gemeldeten 
Härtefälle fort unterſuchen zu laſſen und ſofort 
für Abhilfe zu ſorgen. Die Kommunilleitung 
wurde in dringender Form gebeten, bei den Auf⸗ 
ſichtsbehörden wegen Abſtellung dieſer durch die 
Notverordnung geſchaffenen, außerordentlich gro⸗ 
Ben Härten vorſtellig zu werden. 


In anſchließender nichtöffentlicher Tagung 
wurde über Beſoldungsfragen ſowie über 
lebenslängliche Anſtellung von Gemeindebeamten 
verhandelt. 

— mt m. 
„Grundſätze deutſcher Wirtſchaftspolitik“. Von Dr. 
Hialmar Schacht. Band 1 der „Stallingbücherei, Schrif⸗ 
ten an die Nation“. Gerhard Stalling, Oldenburg 
i. O., 1 Mark. In Anknüpfung an ſeine Rede vor 
einem Jahre in Harzburg ſtellt Schacht dem. astes 
tiſchen Grundſatz des Duldens und Entbehrens die For. 
derung gegenüber, dem nationalen Lebens 
willen Deutſchlands freie Bahn zu geben. Er 
räumt mit dem Schlagwort auf, unſere Not ſei eine 
Folge der Weltwirtſchaftskriſe. Heute ſei es ſo, daß 
die öffentliche und private Bürokratie die Sni: 
tiative des einzelnen lähmen, und Schacht rückt die 
Bedeutung der erſönlichkeit wieder in den 
Vordergrund. irtſchaftsbürokratismus fei 
grundlegende Uebel, Kapitalismus und Go- 
1 find ſich ergänzende Faktoren im wirtſchaft. 
ichen Leben. Auf den richtigen Ausgleich komme 
es an. Schacht wendet ſich ſcharf gegen die Ideen einer 
neuen Inflation. Der augenblickliche Zuſtand für 
unſere Währung ſei nicht ungefährlich, weil man ſie 
zur Erhaltung ihrer Stabilität durch Notverordnungen 
und Stillhalteabkommen künſtlich eingefroren 
habe. Entſcheidend für die Währung ſei die Flüff ig 
keit ihrer Deckung. Wichtiger faſt als Gold feien 
für die Reichsbank erſtklaſſige und kurzfriſtige Han⸗ 
dels wechſel. Offen packt Schacht die Frage der 
Arbeitsbeſchaffung und der Autarkie an. Es ſei falſch, 
die Bedeutung des Binnenmarktes auf Grund einer voll 
ausgenutzten Landwirtſchaft außer acht zu laſſen. 


das 


rien, diejenigen der Zitadelle von Damaskus, der 
Moſchee von Hims und die Inſchriften von Pal- 
myra. 

Vielfache Auszeichnung des Berliner Hiv- 
chemikers Neuberg. Professor Dr. Carl Neu- 
berg, der Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſti⸗ 
tuts in Berlin⸗Dahlem und Herausgeber der 
„Biochemiſchen Zeitſchrift“, ift aus Anlaß des Er⸗ 
ſcheinens des 250. Bandes der „Biochemiſchen 
Zeitſchrift“ zum Ehrenmitglied der Berliner 
Phyſiologiſchen Geſellſchaft, der Finniſchen Mia- 
demie der Wiſſenſchaften, der r 
Geſellſchaften für Pharmakologie und Phyſiologie, 
der Spaniſchen Mediziniſchen Akademie und des 
Biochemiſchen Inſtituts in Moskau, zum aus- 
wärtigen Mitglied der Portugieſiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften und zum Ehrendoktor der phy- 


ſiologiſchen Chemie der Univerſität Palermo ſowie 


zum Ehrenprofeſſor für Naturwiſſenſchaften an 
der Univerſität Leningrad gewählt worden. 


Neue Mitglieder 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 


Für die neue Spielzeit des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters wurden folgende Damen und Her- 
ren TERT bon Operettenkapellmeiſter Werner 


[brecht vom Stadttheater Zittau, Bonvivant 
Albert Beßler von der Schleſiſchen Bühne 
Bunzlau, jugendliche Salondame Florence Per 
ner vom Stadttheater Lübeck, Naive Liebhaberin 
Ruth Puls vom Berliner Theater, Naid-Sen- 
timentale Hildegard Meyer von der Landes- 
bühne Frankfurt am Main, Heldenbariton 
Eduard Hellmuth vom Stadttheater Bieles 
feld, ſeriöſer Baß Theodor Heydorn vom Qan- 
destheater Darmſtadt, Tenorbuffo Emil j 
Ehlers vom Stadttheater Erfurt, jugendliche 
Dramatiſche Eva Engelhardt vom Stadt- 
theater in Cottbus, Koloraturſängerin Irmgard 
Armgart vom Landestheater in Coburg, 
Operettentenor Herbert Anders vom Stadt- 
theater in Kiel, Operettenſoubrette Herma 
Frolda⸗Naſch vom Stadttheater in Bremer- 
haven. Von den früheren Mitgliedern wurden 
Ballettmeiſterin Lilo Eng- 
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Schön ift das Leben 


Die Höfe der Häuſer hallen wider vom 
Klappern des Geſchirrs, das in heißluftigen Küchen 
aufgewaſchen wird. Von Fenſter zu Fenſter untere 
halten ſich zwei Frauen: Neues vom Tage, 
Vermiſchtes aus der Nachbarſchaft. Ein Kind 
läßt Seifenblaſen ſteigen, bunte, ſchillernde Ge- 
bilde, die an roten Mauerſteinen zerplatzen wie 
leicht zerbrechliche Träume. 


Doch alle dieſe gewohnten und gewöhnlichen 
Geräuſche ſterben mit einem Male: Das Ge- 
ſchirr bleibt unabgetrocknet liegen, das Geplauder 
der beiden Frauen bricht an der gewiß intereffan- 
teften Stelle ab, das Kind vergißt fein unſchul⸗ 
diges Spiel. Denn jetzt ſpielt eine Ziehharmo⸗- 
nika mit langgezogenen Tönen: „Schön iſt das 
Leben, wenn die Muſik ſpielt!“ Das Lied gau- 
bert auf einmal Feierſtimmung herbei, alle 
Fenſter fliegen auf, die Frauen lächeln vere 
träumt und wiegen ſich in den Hüften. 


Dann hebt der Muſikant — es iſt ein Er⸗ 
[werbsloſer — die Augen von feinem Inſtru⸗ 


Rintintin 7 


Im Alter von 14 Jahren iſt ſoeben in der 
Filmſtadt Hollywood der berühmte Filmhund 
Rintintin geſtorben. 

In keiner deutſchen Zeitung wird eine Todes⸗ 
anzeige zu finden ſein, aber es wird wenig 
Blätter geben, die dieſem Filmſtar nicht doch 


Neue Wege bei der Kinder⸗Erholungsfürſorge 


Die Neugeſtaltung der Fürſorge im Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz 
Keine Maſſenentſendung von Kindern mehr — Auch lein Landaufenthalt 
Strenge Auswahl durch Schul⸗ und Fürſorgeürzte 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Auguft. davon 30 e und 60 katholiſch, nach 


Im Anſchluß an eine Beſichtiaung der] Oesterreich neihidt a 
Waldſchule in Miecho witz hielt der ärzt. Die große Zahl Ser rein erholungd- 
liche Leiter des Geſundheitsamtes des Land⸗ [bedürftigen Kinder ift dagegen in dieſem 
kreiſes Beuthen Tarnowitz, Jahre weggefallen. Vom Kreiſe aus werden 


Facharzt Dr. Kallabis, auch keine Kinder mehr aufs Land 
einen aufſchlußz reichen Vortrag über „Neue Wege geſchickt, da der Landaufenthalt mancherlei Schã · 
und Formen in der Kinder⸗Erholungsfürſorge“ den und Nachteile für die Schulkinder mit ſich 
Die Ausführungen des Redners ließen erkennen, gebracht hat. 
we fih infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen Die örtliche Erholungsfürſorge 
der allgemeinen Finanznot auch die — den Uebergang bilden die Waldſchulen — wird 
Er Am sfürſorge in einer Kriſe befindet. Auch von den einzelnen Gemeinden verſchieden durch⸗ 
die oberſchleſiſchen Kreiſe hg Gemeinden waren geführt. Beuthen vermittelt den Kindern z. 
ezwungen, neue Wege und Formen zu fuder, Coldader, ferner Licht⸗ und Sonnenbäder. 


war Rintintin? Alle wiſſen es: ein Deut- 
iher Schäferhund. Aber nicht irgendeiner, fon- 
dern einer, den alle kannten, nicht nur in Deutſch⸗ 
land, nicht nur in Amerika, nein, auf der ganzen 
Welt, ſoweit es Kinos gibt. 

Rintintin ift geſtorben; wie es heißt, i m 
Atelier, vielleicht alſo ſogar bei einer Auf- 
nahme, bei der er als Retter aus höchſter Not 
aufzutreten hatte. Zu ihm iſt in der letzten Not 
wohl niemand gekommen, er mußte ſeinen ſchwe⸗ 
ren Weg unter dem Lichte der Jupiterlampen 
allein gehen. Und doch war er ſein Filmleben 
lang die Verkörperung der Selbſtloſigkeit, der 
Treue, des Guten ſchlechthin, das ſich am Ende 


doch noch zum Siege durchringt. i bie £ Heron ment d Blicke ſuchen die Häufer- 

ge tragbarer als bisher machen t cht eine ment auf, und feine Blide fuben die Häuſer⸗ 
Viele tauſend Menſchenherzen hat dieſer Hund konnte lehr, Aten fo inite Ber i 4 * Land- front ab. Kinder kommen zu den Türen heraus 
gerührt, viele Tauſende entzückt. Denn er war Die inder⸗Erbolungsfürſorge wurde, ſo Ei reis Beuthen-Tarnowitz notwendig.] und bringen ihm kleine Münzen in ben ber- 


mie Fingern, Frauenhände werfen ihm Gelb- 
tücke zu. 

Aus der Ziehharmonika aber poltert nach 
kühnem Uebergang von einer Melodie in die 
andere ein Walzer heraus, mehr ein ziemlich 
aſthmatiſcher Hopſer. Dann verneigt ſich der 
Muſikant und ſchultert ſein Inſtrument. 

Nur eine Atempauſe noch, dann klappert das 
Geſchirr wieder, fliegen die Worte abermals 
von Fenſter zu Fenſter. Aber die Geräuſche des 
Alltags ſind nicht mehr ſo laut und häßlich wie 
vordem — es klingt noch das Lied der Bieh- 
N in ihnen nach: „Schön 1 das 
Leben. H. B. 


III ET eee 
Mitultfhäs 


ein prachtvoller Kletterer und großartiger Sprin- gown Dr. ae eigentlich erſt durch den Ae wählen die Kinder aus, die für 
ger, er war ein aufmerkſames, gelehriges, kluges ieg a 2 1 iel ährte Kinder wurden eine Art der A in rane A kommen. So 
Tier. Und fein Siegesweg wäre wohl unabieh-| aufs Land gebracht. Hilfsaktionen durch das gms earzt Dr. Kaul für die Waldi ule 
bar weit gegangen, wenn nicht der Tonfilm Mustane ſetzten — dem Kriege ein. Es wur- Miechowitz, die eigentlich ein Walderholungs- 
gekommen wäre in dem der ſtumme Vierbeinler den Landbflegeſtellen geſchaffen, die aber bei. ift, da dort kein ſyſtematiſcher Unterricht 
Ve 1 finden konnte. pia wieder aufgegeben wur Ei: Dafür ſchoſſen | erteilt wird. Diele Auswahl ift in enger Bufam- 
weniger nut Verwendung en inderheime empor — jede Gemeinde, jede menarbeit mit allen Zweigen und Einrichtungen 
Er iſt zur rechten Zeit geſtorben, bevor man der, Wige ſchuf ein Erholungsheim für Kin- der Fürſorge möglich, ausgenommen mit der 
feine ſtumme Leiſtung unter dem Tönen der der. Diele Erſcheinung lief parallel mit der Knapp ſch aft, die, den Sinn ibret eigenen 

Klangapparaturen vergaß. Er ift nicht arbeitslos > faiie man, nid e e Date Sabre 28 Sir 7 9 5 N rl ſehen will izi 
worden wie viele feiner menſchlichen Kollegen, e man nicht genügend erholunas bedürftige ach dieſen Darlegungen ſtellte Dr. alla, 
die der Tonfilm 5 e Brot b Sarg Daß mit = er mehr, um fie in den Heimen unterbringen | bis die Frage: „Was wollen wir Neues?“ 
ihm viel Unfug getrieben worden iſt, daß man 


zu können. Die Antwort lautet: 
feine Arbeit zu fauſtdicker Syruptränenmoral R 1210 12 m und 1931 brachten ſchwere Von der Maſſenentſendung von Kindern, 
arg nn 4 5 "> 9 Jensen A ri 12 vie ſie in ben leben aktik Barth Dit, 
nager u e roduzenten te bie { 
Hundeleben verlief ſorgenfreier als viele 1933 matt tholungsfürforge ſo aut wird abgeſehen! 


Menſchenleben in der Filmhauptſtadt der n ee Das a zahlreicher Kinderheime, bie 
Erde. Er hat rieſige Summen eingebracht und] Der Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz und die Ge- eine erhebliche finanzielle Belaſtung bedeuten, 


meinden fragten fidh, woher fie das Geld für die wird dadurch wohl beſiegelt werden. Eine 
piel . ie an emöbniicer ae 9 — weitere Durchfi beten der F. er mi nehmen foll- grobe oberſchleſiſche Gemeinde hat ihr Kinderheim  * ba Aus 1 Die 
Futter und ein kleines Dach über dem Kopf. ten. Da die früheren geber nicht mehr in] bereits mit einem Verluſt von 21 000 Mark ver- Gaida und Nob 13 Re haben nach Gral 
„Frage kamen, waren auf fidh ſelbſt kaufen müſſen und ift froh, daß fie es überhaupt] der en Reihsiport — 751 
Jetzt iſt er geſtorben, und hoffentlich bleibt gehe: Selbithilie Braa N als als notwendig! noch losgeworden ift. erhalten. 
uns die Aufnahme erſpart, wie er im Scheine Kreis und die Gemeinden mußten fih auff Für die Butun unit gilt wie Grbolumgsfürforge «Alter Turnverein. Die Monatsverſamm⸗ 
der Jupiterlampen feine letzten Atemzüge tut. die beiden bereits beſtehenden Einrichtungen der ken 108 llig und gut! Borb 115 mag die hmg befaßte ſich insbeſondere “2 der 3 
Das folte man ihm zuliebe tun. Aus Bietät; De: Kerns e und an Balb bi Die 12 o witz 118 K a . ch a J 15 ge 
t! 1 8 a Ben die n nur ä e eiſterſchaft 
denn er war immer ein gutes Geſchäf bie Waldſchule Miecho Es ift wur rend fie Ach im vorſgen Jahre für N e n Yaguft in Din t 


E—s. 
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3 und Kreis. 


op AA 5 Arbeit des re ors Dr. Edler] erholungsheim noch auf 2,70 Mark beliefen. 


beer n 8 Vertreter des Landrates an der Beſichti⸗ Die Kinder follen und ke 3 
gna t Ge Den: nnen nicht mehr, 
ene, ‚in homie 4 Hagen. bab bie Ber. Io betonte Dr galabis, Münftin mit Hilfe von 


ndlungen über bie ührung der beiden Steuergeldern verſchickt werden. Wer Er“ 
Einrichtungen nicht 1 Jae holungsfürſorge treiben will, fol fie treiben, 
Die Kindererholungsfürſorge kann jetzt aber auf eigene Koſten. Die Gelder der öffent- 

in dieſem Jahre ſo durchgeführt werden, lichen Hand müſſen in den Kaſſen der Gemein 
daß der Landkreis Beuthen-⸗Tarno⸗ den bleiben, die Fürſorge ſelbſt darf nur von 
witz bei weitem am beſten in der einer Zentralſtelle aus durchgeführt wer⸗ 
Provinz Oberſchleſien daſteht! jiden. Und zwar follen auf dieſe Weiſe ermöglicht 

werden: 1. die Heilfürſorge, 2. die gehobene Er⸗ 


1 ine tue; 3. bie örfihe ele. 
i \ 


5 die Teilnahme an den Schlunpſelen kr Pd 
ſchlechten Wirtſchaftslage überhaupt zu er⸗ 
chen wird am Sonntag neben mehreren 
Scha gballſpielen im hieſigen Stadion am nd 
im Saale Braun ein Tanzvergnügen veranſtaltet. 


Rokittnitz 


„Die Arbeiten — des Dorfbaches. Die 
Aufſchüttungsarbeiten zwiſchen Peiskretſchamer 
Ki ei: dei ider. Sire e um Pro an ter W RR: 8 
anda en, erho . chtſpielhauſe 
Sauen 5 Ew 5 ) 1 daß n, der Fertiaſtellung des 
Entſcheidung. Die mere fand am Frei⸗ 
de Entjendefürjorge die ört⸗ ſorge, wie in Miechowitz und im Kreisinvaliden⸗ 
liche Fürſorge. Die erſtere wird als e haus; 4. die Sommerpflege. 
fürforge bei tuberkulbſen, herzkranken und Dieſe Me toar befteht darin, b ill 


— ſoviel, alſo 18 Mark Beten eien 
t die nicht unerheblichen] an anderen Krankheiten 5 — n 15 55 in D und i wird, was ne 55 zur 
Sen 3 perſönlichen Aus-] Anſpruch genommen, allerbin die Zahl Br die 1 1 5 7 85 Verf A dammes beiträgt. Weiterhin mib 5 70 an 
dieſer Kin gering — fie a b, 30, allen-| neftellt werden follen richtig austoben können Geradelegung des orfbaches am 
falls 40 im za ſtens Die offene uberfulofe Gegebenenfalls ſoll für kleine Mahlzeiten Marktplatze weltergearbeitet. 


ens 15, die geſchloſſene bei höhe] und für alder peforot werden. MEER 


= . t ether Sen m. an 


längerer ſtens 100 Kindern von insgeſamt etwa 13000 imi d 

; í inderhorte und Kleinkinderſchulen ſollen i t de in letzte 

. a een en gerhorbene a edge ſeſtaeſtellt. Kleinkindern Luft und eder e 1 9 8 bebe n Moak 5 nei 6 

als 25 Jahre pielſeitig in jeinem Kreis gewirkt hl der tuberkuloſ 1 Die Auswahl der 8 darf aber nicht] dem allmählich große 9 de Grünklee S 

und ſich die Achtung aller Kreiſe erworben. ten in r ift da gehen bedeutend sus m durch Vereine, Verbände, Miſſionen uſw. vor- He verſ 1 — In der a t pr on» 
„ Abrahamsfeſt. Karl Aler, Mitglied des Alter von 12—15 Jahren ift praktiſch jedes Kind e w leid * lagen werden, ſondern poi 22 Berr mein 15 x my" 0 rn 


arzt im Verein mit 
ind ſpäter, im 18. bis 20. Lebensjahre dem Tuberkuloſe⸗Fürſorgeamt ge 
beſonders gefährdet. troffen. Gerade weil die Not ſo groß ift, piel 

Die 5 beſteht nun darin, daß größer als 1925—1929, als inne und wahllos 


im re nennen un rc und dieje 
Jagdvereing Hubertus und e emaliger 12 Kinder 


n feierte am Freitag ſeinen 50. 
burtstag. 
Geburtstag. Am Sonntag feiert der 


jedes Kind fo und fo oft verſchickt wurde, find 
ere Sotomotfoheiger Rudolf Bahn, Frie- pie * ist e 18. — ee e e 1 alle Stellen zu bi Den N cs wun« Bletwtß 
trabe 28, feinen 70. Geburtstag. ichtslos kranken, die die gr Aa Kinder gefähr- gen. 3 Beſte zu aita, fo ſchloß Dr. 

“ Meiſterprüfung. Die Meiſterprü er en und ſelbſt auch, unter den veränderten Luft⸗ 1118150 feine mit ſtarkem Beifall aufgenom-|  * Evangeliſche Gemeinde. Der Früh 
Kupferſchmiedehandwerk beſtanden vor rl und Lebensverhältniſſen, ſchneller zugrunde gehen] menen e muß man etwas Gut- dienſt am Sonntag um 7,30 Uhr wird aus Anlaß 
fungskommiſſion der Handwerkskammer in Op- würden als daheim. gemeintes ablehnen können! des em ehl zum Feſtgottesdienſt für 
eln bie ferſchmiede Karl Lo as Tuberkulösgefährdete Kinder, die alfo eine Regierungsaſſeſſor Dr. Edler dankte gls] die Jugend ausgeſta 


oteſt der Hausfrauen. Der Reichs- 
A Deutſcher Velen Der, erhebt 
ſchärfſten Proteſt gegen Beſtrebungen. die 
Ra hinzielen, die argarine, die 
beſondere im Haus alt der minderbemittelten Be⸗ 
een 827 große so . mit ee 
onderſteuer zu belegen, die . 
herigen Erfahrungen wieder eine E sat Mpat Pnad 
zur Folge haben wird. 
Zuſammenſetzung des Sondergerichtes. Das 
bei dem N pe auf Grund der Bere 


J en ene durchgemacht haben und noch ſchwäch⸗[ Vertreter des Landrates dem Referenten für 

ch und anfällig find, kommen in Geneſungs⸗ Ei grobe und erfolgreiche. Mühewaltung auf 

eime — erft dieſer Tage wieder verſchickt die i 

ren Techniſchen ra AAEN rovina Oberſchleſien eine Su I Kinder nachſ vertreter Barniſch, Miechowitz, als Mitglied 

fand geſtern die Beifepeifung in der Hochbau⸗[Derſchau und Arnoldsdorf für eine län⸗ der Weh eee den 7 7 Kreisver⸗ 

abteilung ſtatt. ee sA 5 en aben ger und dauernde und ſyſtematiſche Behandlung.] tretern Dr. Edler und Dr Kallabis für die 
dieſem Jahre hat die Provinz 90 Kinder, Erhaltung der Waldſchule Miechowitz. 


Ard 2 ff, id leria Anton Bi 
zilſch, Fr ie } n . 
11 Reinhold Wehner, Joſug U TERN EL DENE RE A A E AE FERIEN ERT 
bender hält am Sonntag, 4 Uhr nachmit. ] * Dai. Germania. Am Sonntag, 11 Uhr 
Pani Mie ch a. dae im Schuhe en t, Klucowiterſtraße 24 , 
Alois Bulla, Heinrich Klo fle, Günther eine aer g et f sapar ae an pizh 1 n ee a. Baie 8 nen ie 
Hammer, E. Hirſch, Edmund Kaiſer.] « Berein der Poſt · us Telegraphenbeamten. Sonn ⸗ ER des a rl ausgetragen. Abends 
„ Vom Schlachtviehmarkt. Die Inſtand- tag, 7 Uhr, im Saale a abr 1 oe 8 a TE Uhr findet im Vereinshaus die Sieger ⸗ 


ſetzungsarbeiten auf dem Beuthener Schlachtvieh. . m et nnn e anliit ee e 


markt hinter dem ſtädtiſchen Schlachthof mit 
e e amten da air fielen EEE e ee 
rechnet wi ind in vo 4 
ordenen baulichen Veranerun en TE a e a dne eih 
ntr er Kriegsbe g 


Ben en ania die Arbeiten ausgeſchrieben 

worden. An der Ausſchreibung haben fiğ 175 Verein „Keith“, Am 14. Auguſt, ter. Die hieſige Ortsgruppe des Zentral 
naeh en beteiligt. Der Unterſchied zwiichen | na 94 1 p A findet am Hubertusftand im Stadt |yerbandes deutſcher Kriegsbeſchä⸗ A 
RAE ers hea mar her digter und Hinterbliebener e. V. hielt ihre 


niedrigſten und höchſten Angebot beträgt 
8916,10 art. 

x ugendherberge im ehem. Offizierskaſino. = i 

ai erbeto befindet fh niit mehr In|BoBret- Kart Fe See ee 

— Barker e 48, sondern im Jugend⸗ ſtellenleiter Sczepainſki, Hindenburg, er- 

eim 3 — 72985 12 (ehem. Offizieräfafino). |, “ Kriegerappell. Der Vorſitzende, Kaſſendirek⸗]ſchienen. Der 1. Vorſitzende, Roſſa, eröffnete 

meldungen find zu richten an meifter | 0r Bernhardt 8 den großen anoen die Verſammlung mit Begrüßungsworten. 

Kandziora. opfern des Schulſchiffes Niobe ein ſt ent Landesverbandsvorſitzender Görlich berichtete 

ken. Der Verein nimmt an der Denkmalein⸗ dann über die Verbandstagung in Bremen und 

Heeg ber ehemaligen 156er am 21. Auguft in Miir SE Versehen zum Reichs- nnd Bentral- 

euthen tei ntreten zum, gemeinjamen verband. Bezirksſtellenleiter Sczepainſki 


* 
4 85 Gase Sonntag, 12,47 uhr, Wanderfahrt 
na eiwitz⸗Laband. 
mar nach Bahnhof Bobrek 12,30 Uhr. Au 
die Eenehne an der 25jährigen Jubelſeier 25 ſprach über die Auswirkungen der Notverordnun⸗ 


angeliſcher Handwerter · und Arbeiterverein. 
Am K eeens abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Ge⸗ 

. E Monatsverfammlung. Gardevereins Beuthen am 11. September wurde|gen. Die fünfte Notverordnung habe dem Be- 

verein. Heute, Sonnabend, findet um beſchloſſen. Im Schlußwort fpornte der Ver- ſchädigten die Kinderzulage gekürzt. Ak Mit- 

20,30 5 e Ane. e ung 5 einsvorſitzende die zahlreich erſchienene fun e lieder waren ſich darin einig, für die Rechte der 

88 paare aa Uhr . äuſer jugend zum weiteren Werben je die Krie Sbeſchädigten und e uner- 

ugendgruppe des Vereins an und dankte den müdlich einzuſtehen. Die naie Monats- 

eitern der Jugendgruppe für ihre uneigennützige e era — am 3. September im Broll⸗ 

Erziehungsarbeit an der deutſ n Jugend. ſchen Saale ſtat 


aus Beuthen. 
* Beſtandene Prüfungen. An der Höhe- 


ei übern, mit Vertretern 
Drotſch⸗ 


Langendorf 


* Stiftungsfeſt der Freiwilligen pasteie 
m Sonntag feiert die reiwi e 
Feuerwehr Langendorf ihr fünftes ONE 
. Die eſtordnung ſieht vor: 
ens 9,30 Uhr: 0 He en fe 11,30 bis 12,30 Abr: 
latzkonzert, 14,30 ong ber auswärti⸗ 
en Dee aus AY g 121 em Feſtplatz in 
Park. Am findet die große m 
drang der Heute ren aus Langendorf und 
Nadh argemeinden ſtatt. 


Wer meine Frau sieht . .. 


ga sicher, sie hat wieder ein neues Kleid an. Es 

aber ein altes, daß mit Brönner’s-Fleckenwasser 
gereinigt wurde. Die Flasche kostet 65 Pf. und ist 
nur in der Kaiser-Drogerie Heller, Gleiwitz, 
Wilhelmstraße 8, zu haben. Adalbert Freudig, 


feſt. im tene gasin Er 
ingsvere n ngsverein 
gung Exiſtenz⸗, Körpergeſ 13 ſowie Ian twurzelter 


Wetterausſichten für Sonnabend: 
Im Oſten noch beiter und warm. 


. — EEE —＋«ßQ ˙ 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 223 


“Unrerhalfungsbeilage 


13. Auguſt 1932 


Dichter 


Im Jahre 1841 kandidierte der Dichter 
Dumas pere als Abgeordneter in einem 
Pariſer Wahlbezirk. x 

Dumas erließ folgende Kundgebung: 

„An die Arbeiter meines Bezirks: 

Ich ſtelle meine Kandidatur für die Abgeord⸗ 
netenkammer auf. Ich bitte um Eure Stimmen. 

Höret an, worauf ich meinen Anſpruch auf 
Eure Stimmen 2 i 115 

6 Jahre lernte ich auf einer höheren Schule, 
4 Jahre war ich Notariatsgehilfe, 7 Jahre Be- 
amter, ſeit 20 Jahren dichte ich 

In dieſen 20 Jahren arbeitete ich tagaus, tag⸗ 
ein 10 Stunden. Dies ergibt im A — 5 73 000 
Stunden. In dieſen 20 Jahren ſchrieb ich 400 
Bücher und 35 Dramen. Vom Erlös dieſer 
400 Bücher, die eine Durchſchnittsauflage von je 
7000, einen Durchſchnitts⸗Preis von je 5 Franken 
hatten, fielen zu: 


Den Setzern „ 234 000 
Den Druckeern ss 9 5 525 000 
Den Papierhändlern * z * š 683 000 
Den Buchbindern 120 000 


Den Berlegern, Kommiſſären und 
Buchhändlern 3 5 000 000 


EE a E a . E a E 0O 
Den Leſezirkeln u. Leihbibliotheken 580 000 
Den Zeichnern . 7 28 000 


Wenn ich den Durchſchnittslohn mit 3 Fran- 
ken, die Arbeitstage eines Jahres mit 300 an- 
nehme, ſo gaben meine Bücher zwanzig Jahre 
hindurch 1692 Perſonen Verdienſt. 

Meine 25 Dramen, im Durchſchnitt je 100 mal 
geſpielt, erbrachten 6360 000 Franken. 

Von dieſem Erlös fielen zu: 

Den Theaterdirektoren 

Den Schauſpieleen s 

Den Dekorat euren 

Den Garderobiers und Gardero⸗ 

RR TEE a 

Den Beſitzern der Theater und 

Säle 


Den Herſtellern der Theaterkarten 
Den Muſikern 7 
Der Steuer für die Armen 
Den Bettelantlebern . . . u 
Den Stgtiſten . . 
Den Wächtern u. Feuerwehrleuten 70 000 


1 400 000 


Den bn n 70.000 
Den neidern F 50 000 
Den Delhändlern „ „ 525 000 
Dem Reinigungsperſonal. x > 10 000 

aa aaan n 60 000 
Den Billetteuren und Beamten 140000 
Den Maſchiniſten 180 000 
Den Friſeuren und Friſeuſen 93.000 


Roman einer Opferliebe von 3denfo von Kraft 


Sie küßte ihn rei ins Geſicht. 
Zu biſt ein guter Kerl, Jan.“ 

Wieder ſtanden Tränen in ihren Augen. Und 
ener Teil ihres Weſens, der rein und unver⸗ 
älſcht penig war, flog zu Marina Büttner 
inüber, der ſie ſich plötzlich ſchweſterlich ver⸗ 
unden fühlte. 

Draußen ‚gingen Sriti Der Intendant 
ſchob die Heinrich ein 1 von ſich und trat 
wieder hinter ſeinen Tiſch. Klopfen an der Tür, 
ein zögerndes „Herein!“ Es war der Oberbeleuch⸗ 
ter. Der Herr Intendant habe befohlen, bis das 
Arrangement der Beleuchtung in Ordnung fei, 
ihn zu Helen. Es fei nun jo weit. 

Möbius ſchüttelte den Kopf. „Später! Keine 
Zeit!“ Er möge eine Viertelſtunde warten; aber 
wenn er zufällig Doktor Schweiger träfe, fo 
folle er ihn heraufſchicken. 

Als der Oberbeleuchter die Tür hinter ſich 
ſchließen wollte, kam der Regiſſeur den Gan 
herauf. Er war bleich und ag eindringli 
mit René Gartan, der lebhafte Geſten machte. 
Der Beleuchter richtete ſeinen Auftrag aus. 

„Schon gut, ich komme!“ Und zu Hartau hin- 
gewendet: 5 ee in aller Welt ſoll das denn 

angen ſein 
man 1 zuckte die Achſeln. 


aus und winkte Schweiger 
wollte fih zurückziehen, aber de nýa 
ihm die Hand und ihn mit hinein in ſein 

immer. Dann (bloß er hinter beiden die Tür 
und ſchob den Riegel vor. 

„Kinder, das iſt ja .. . er unterbrach ſich, 
ſah ſie mißtrauiſch an. „Oder wißt ihr ſchon 
etwas?. BAER 

„Das mit Lind? 


„Alo Tatſache?“ 
Leider.“ 


r. ? R 
machte eine Handbewegung, die 
bels ee N haft du's! Kilian € weiger 
wich etwas zurück. Der Intendant gri Kin 
zweiten Male nach dem Telegramm und pielt 
ee; ge Minut kommen.“ 

„Vor zehn Minuten gekommen. 

Es gab eine böſe Ranie. Niemand wollte der 
erſte ſein, der das Schweigen unterbrach. 3 
nächſte Wort — das fühlten fie alle — trug uns 
weigerlich den Stempel der Banalität. Und den= 
noch mußte es geſprochen werden. René Hartan 
als der ältefte — er war nahe an den achtzig — 
nahm es auf ſich. 


* rtan 
t denn fi 


» rener 


Lukas Lind 


Gleich M 
zeitig trat Möbius⸗Keyſer auf den weng her- ſch 
zu. Ha 


als Wahlkandidaten 


Von Wilhelm von Hebra 


Meine Dramen ernährten: 
In Paris während 10 Jahren 347 Menſchen 
In der Provinz ungefähr 

die dreifache Zahl.. 
dazu die Fiaker und Claque. 70 Menſchen 


Summa: 1458 Menſchen 


Meine Bücher und meine Dramen beſchäftig⸗ 
ten und bezahlten demnach im Durchſchnitt 3150 
Menſchen. Alexander Dumas. 


leichen 
Paul 


Einer der anderen Kandidaten des 
Wahlbezirks war auch ein Dichter, nämli 
de Kock. 

Kock erließ die folgende Gegenkundgebung: 

„Ich habe unendlich mehr Rechte auf den Sitz 
eines Deputierten als Alexander Dumas. Er 
rühmt fih, daß Verleger, Händler etc. etc. durch 
ihn 12 Millionen verdienten. 

Ein 


Was ijt das? Eine 
Schmarren! Ein Nichts! 

Ich habe im Verlauf von 20 Jahren 63 Ro- 
mane verfaßt. Es ift keineswegs übertrieben, 
jeden Roman mit einer Million anzuſetzen. 

Summe: 63 Millionen! 


Ich wette mit jedem, der wetten will, daß 
63mal 1000 000 als Reſultat 63 000 000 ergibt. 
Ich nehme an, daß dieſe Rechnung anerkannt 
merne wird und außerhalb jeder Diskuſſion 

eht. 

Nun wende ich mich einer anderen Rechnung 
zu. Ich unterbreite ſie Euch, Eurem Urteil 
vertrauend. 

Ich wohne im Boulevard Saint⸗Martin zu 
ebener Erde. Jeden Vormittag von zehn bis elf 
Uhr liege ich im Fenſter, um die Schnapshändler 
vorüberziehen zu ſehen. Ganz Frankreich weiß 
das. Die ganze Welt weiß das. Kein Reiſender 
sni na Pe pine parer in idin 12 90 
eingetragen zu haben, daß er nicht vergeſſen 
dürfe, den Boulepard Sainte h 
um Paul de Kod in jenem ee zu ſehen, 
in dem er die Schnapshändler betrachtet. Jeder 
dieſer Reiſenden macht ſelbſtverſtändlich den Weg 
dahin im Omnibus. Die Fahrt koſtet 6 ſous. 
Nachdem er mich angeſehen 
Omnibus zur Rückfahrt. ie koſtet wieder 
6 Sous. Seit zwanzig Jahren zahlen 20 000 
Reiſende jahraus, jahrein, tagsaus, tagein, diefe 
12 Sous den Schaffnern, und hiermit den Omni⸗ 
buslinien im ganzen 4800 000 Sous. 

Dabei habe ich die ruſſiſchen Prinzeſſinnen 
noch nicht erwähnt, die, mich zu ſehen, vor der 


Bagatelle! 


Ausgabe für eine Droſchke nicht zurückſchrecken. L 


Das iſt nicht alles. Eine Unzahl von 
Frauen, deren Namen ich nicht veröffentlichen 
will, deren Adreſſen aber jedem Intereſſenten 


„Wenn ich einmal ins Gras beiße, fo gibts 
einen wunderſchönen Nefrol . René Harta, der 
Neitor der deutſchen Schauſpielkunſt, hat die 
ugen geſchloſſen für immer .. Man kennt 
a3 ja. Beim Lind aber — Kinder, es iſt blöd⸗ 
Penis, Da bricht jo einer den Fuß oder was ihm 
eit paſſiert iſt, und man iſt wie auf den Mund 
efallen, 

Lind überlebt's nicht“, ſagte die Heinrich. 
Möbius⸗Kepſer widerſprach > 
„Ueberlebt's. Daran zweifle ich nicht. Wid- 
n a heint mir, wie's das deutſche Theater 

erlebt.“ 
„Und Marina?“ 


Sonderbar, wie das ſchmale Wort mitten 
iche die anderen fiel. & war wie ein kleines 
ſchauſpiel für fid. Niemand wagte es, ihm 
näherzutreten. Und doch fühlten alle, daß es das 
lebendigſte war. Erit nach einer Weile, als es 
ein wenig ausgekübhlt und abgeklungen war, 
wurde es aufgenommen. Man beſchaute es von 
allen Seiten; und da zeigte es ſich, daß es ſo 
viele N vn zuließ, wie Menſchen im Bim- 
mer waren. Der alte Hartau nahm ſeine junge 
Kollegin zwiſchen die Hände des Großvaters. 
ben Bern die Rückſtände zahlloſer Erlebniſſe und 
der Vergleich mit hundert ähnlichen Schickſalen 
hatten ihn klug gemacht. Er teilte jedes Ergeb⸗ 
nis durch drei und hatte damit meiſt recht be- 
alten. „Das Ende überſteigt felten ein Drittel 
es Ganzen“, war einer feiner Grundſätze. Ihn 
wandte er auch auf die Büttner an. Daß er da⸗ 
bei ein klein penig Fare für ſie empfand, 
tat ſeinem Urtei inen Abbruch Intendant 
jöbius⸗Keyſer dachte an die Schaufpielerin. Er 
ätzte ſie und wollte ſie nicht gern verlieren. 
ie Büttner“, 9 er, „wird es ſchon ſchmei⸗ 
ber. Die ift nicht fo wehleidig, wie ihr denkt.“ 
ieder anders Lizzy Heinrich. Sie urteilt als 
Aran: vertiefte ſich, wenngleich nur für einen 
ugenblid, ins Schweſter iche. Dabei konnte ſie 
freilich nicht umhin, mit ihren eigenen Maßſtäben 
gu meſſen. Sie beklagte Marina und dachte dabei 
och irgendwie: wenn fie nicht dumm ift, wird 
ie daxaus ihre vernünftigen Konſequenzen ziehen! 
Nur Kilian Schweiger war mit ſeinem Mit efühl 
irgendwie einſam, ſah ein verwundetes Schickfal 
bor ſich und getraute ſich nicht, ihm aus eigener 
Phantaſie heraus näherzutreten. EN 
Wir müſſen es abwarten“, ſagte Möbius⸗ 
Keyſer, ein wenig ungeduldig darüber, daß fid 
die Ereigniffe nicht weiterſchoben. „Die nächſte 
Frage — ihr haltet mich darum gewiß nicht für 
1 — iſt die, was mit dem Herzog wird. 
Das Stück muß heraus; daran iſt nichts zu 
ändern. Wenn der Lind bis dahin nicht wieder ⸗ 
hergeſtellt iſt ...“ 


„Wiederhergeſtellt iſt lächerlich“, meinte Lizzy. 
w 5 Sag ich ja auch nur ſo. Ein ſolcher 
n “ 


tús 


—— 


1041 Menſchen S 


artin gain en ſch 


det, beſteigt er den f 


c ccc c c c c ET EN ET ÄTE N 
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zur Verfügung ſtehen, baten mich um mein Por- 
trät. Ich ließ bis nun ungefähr 3000 Photogra⸗ 
phien von mir anfertigen. Andere Frauen, in 
noch wilderer Begeiſterung ob meiner Werke, 
baten mich um ein Autogramm oder um eine 
Locke aus meinen Haaren. 
werden im Hotel „Bullion“ zu 250 Franken das 
Stück gehandelt, und ich habe mindeſtens 6000 
ihon ausgegeben. Rechnet nach, welch ungeheure 
umme ich durch dieſe Tatſache in Umlauf 
brachte. Ich habe noch nicht berückſichtigt, um 
welche Summe der durch meine Locken entitan- 
dene hohe Geldumlauf ſich weiterhin erhöht. 
Infolge der neuen Tatſache, daß ich jetzt überall 
nach meinen verkauften Locken ſuchen laſſe und ſie 
zu den höchſten Preiſen zurückkaufe. Ich muß es 
heute bedauern, daß ich ſie vordem unter dem 
wahren Wert verſchleudert habe. 

Ich ſtelle noch die folgende, äußerſt wichtige 
Erwägung an: ich nährte nicht nur einen großen 
Haufen von Segern und von Omnibuskutſchern, 
ich nährte auch den Geiſt und das Herz von drei 
oder vier Millionen Franzoſen und Franzöſinnen, 
die aus meinen Werken die geſündeſten und herr- 
lichſten vſychologiſchen und literariſchen Anſichten 
ſchöpften. ; 

Meine lieben Mitbürger, ich rechne darauf, daß 
Sie mich in die Kammer der Abgeordneten ſenden 
werden, an jenen Platz, den ein Roman - Autor 
für ſich in Anſpruch nimmt, der nur ſchäbige 
11 Millionen unter die Leute brachte.“ 

Die Aufrufe von Dumas und von Kock wur- 
den bejubelt. 

Gewählt 
Picheon. 


Deutſche Benediktiner in Paläſtina 


Die deutſchen Benediktiner vom Kloſter 
Beuron beſitzen auf dem Berge Sion in Pa- 
läftina eine Abtei. Die Patres erteilen im 
proben Batriarhat3-Seminar von Jeruſa⸗ 

em Unterricht. Während die Umgangs- und 
Unterxichtsſprache in der Schule italieniſch 
oder lateiniſch ift, unterliegen den deut ⸗ 
en Benediktinern die Gymnaſialfächer 
und die theologiſchen Vorleſungen. Die 
jungen Prieſter, die in der Abtei der deutſchen 
Benediktiner ihre Ausbildung genoſſen haben, 
inden in ganz Paläſtina und Transjordanien 
nftellung und halten mit ihren deutſchen Leh- 
rern ſtete Verbindung aufrecht. Die deutſchen 
Benediktiner ſind übrigens auch 1 a außer- 
halb ihrer Lehrtätigkeit beſchäftigt. er 77jäh⸗ 
rige Pater Mauritius Gieß ler ist z. B. von 
der arabiſchen Regierung als Stadtbau; 
meiſter in Bet Jala angeſtellt, während ein 
weiterer deutſcher Prieſter mit zwei deutſchen 
aienbrüdern in Sarona eine Hofe Orangen- 
und Bananenfarm als N BE Ei 
eingerichtet hat. Daneben beſitzen die Benedit- 
tiner ein ſelbſt eingerichtetes uſeum, in das 


wurde der Bäckermeiſter Jules 


Doktor Schweiger ſagte ruhig: „Dörner!“ 
Und als die anderen nach verſchiedenen Richtun 
gen widerſprechen wollten, fügte er kühl hinzu: 
„Wenn die „Jolanthe“ heraus muß, dann nur 
mit dem Dörner. Alles andere iſt Unſinn.“ 
Lizzy Heinrich warf ihm einen ſtrafenden, der 
Intendant einen wohlwollenden Blick zu. Faſt 
in dem gleichen Augenblick ſagte fie: „Dann jpiel 
ich nicht!“ und er: „Einzige Möglichkeit!“ 
„Einzige Möglichkeit!“ beſtätigte auch Hartau. 
„Und wenn ich wirklich die Rolle niederlege?“ 
beharrte die Heinrich. : 

Möbius griff nach ihrem Arm. Sie ſchlug 
leicht nach ſeinen Fingern. 

„Laß mich!“ i x 
„Dann“, entgegnete der Regiſſeur kühl, „müß- 
ten wir auch die Jolanthe umbeſetzen.“ 

Sie blitzte ihn an. „Muſſolini als Regiſſeur!“ 
Und zu Möbius⸗Keyſer gewendet: „Na und du?“ 
Der Intendant zuckte die Achſeln. Es war 
keine gute Situation, in der er ſich befand. Am 
liebſten hätte er fie alle drei hinausgeſchickt und 
ſich mit einer Zigarre in ſeinen Schreibtiſchſtuhl 
geworfen. Verdammtes Skifahren! 

Der nächſte, der ein Wort fand, war Kilian 
Schweiger. Noch immer bleich wie zuvor, aber 
ſehr ſicher und gefaßt, bat er, ihn zu beurlauben. 
Das Nächſte ſei doch wohl, daß man etwas Nähe⸗ 
res erfahre; ſowohl was den Umfall ſelbſt, ſeine 
Art und ſeinen Umfang betreffe, dann aber auch 
über Linds eigene Anſicht von der Sache und 
Marinas Stellungnahme. 

„Wir verhandeln hier umſtändlich und beſetzen 
um, und am Ende öffnet ſich die Tür und der 
Lind tritt herein, um uns alle zuſammen auszu⸗ 
lachen“, ſagte der Intendant. 


„Klopft jhon“, verſuchte Hartau einen. ge- 
wagten Scherz. Aber er kam ihm nicht vom 


erzen. 
Möbius rief „Herein!“ Und er ſetzte ich un · 
willkürlich aufatmend und doch zugleich er⸗ 


chrocken nieder, als an Stelle des freilich nicht 
rwarteten Marina Büttner eintrat. 

„Die Büttner!“ riefen Lizzy Heinrich und 
Hartau faſt gleichzeitig. Doktor Schweiger ſagte 
gar nichts. Er hängte ſich nur an ihr Geſicht. 
Marina grüßte, fiel müde wie einer leichten 
Ohnmacht nahe in Möbius⸗Keyſers Arbeitsſtuhl. 
emand ſagte „Waſſer!“ und drückte auf den 
0 iigh Es war unnötig; Waſſerkaraffe 
und Glas ſtanden neben dem Bücherſchrank. 
Marina ſchüttelte den Kopf. 5 
„Ueberflüſſig! Es ift nur...” Sie be 
merkte, daß fie auf dem Platz des Intendanten 
ſaß, und erhob ſich wieder. „Sie entſchuldigen. 
Ich habe nicht bemerkt...“ 


— — 


Lippe: Detmold — 
feine wunderſchöne Stadt 


Der Detmolder Vortragskünſtler Joſef 


Dieſe Autogramme Plaut wurde bei ſeinem letzten Auftreten in 


ſeiner Vaterſtadt mit Stinkbomben begrüßt. 
Die Folge war ein gerichtliches Verfah⸗ 
ren gegen die Ruheſtörer, aber auch die Detmol⸗ 
der Stadtverordneten beſchäftigten ſich 
mit dieſen Vorgängen. In der ausgedehnten 
Ausſprache über dieſes Verhalten wurde auch be⸗ 
tont, daß Plaut mit dem Liede „Lippe⸗Detmold“ 
und „Die lippiſchen Schützen“ das Lippervolk ver⸗ 
höhne. Ein Stadtverordneter erklärte, daß man 
ſich ſchämen müſſe, außerhalb der Grenzpfähle 
zu ſagen, daß man Lipper ſei. Er ſtellte den An⸗ 
trag, Plaut zu bitten, daß er die Lieder nicht 
mehr ſinge und daß er dafür Sorge tragen 
ſoll, daß die Schallplatten eingezogen 
würden. Dieſer Antrag wurde dann auch — an- 
genommen. Oberbürgermeiſter Dr Peters er 
klärte darauf, daß er einen ſolchen Brief nicht 
unterſchreiben würde. Das Schönſte an dieſer 
Sache iſt, daß der Detmolder Stadtrat vor zwei 
Jahren an den Künſtler Plaut ein Dant- 
ſchreiben geſchickt hat, da er gerade mit dieſen 
beiden Liedern eine ausgezeichnete Fremden⸗ 
werbung für die „wunderſchöne Stadt“ bes 
treibe. Rätſelhaft iſt auch, wie Plaut die Tau- 
ſende von Schallplatten einziehen ſoll. Jeden⸗ 
falls kann man dieſes Stückchen ruhig als einen 
Streich aus Schilda bezeichnen. 2 


fie eine Unmenge von ſeltenen archzologiſchen 
Schätzen zuſammengetragen haben. Weit und 
breit in Paläſtina iſt auch die Werkſtätte für 
Kunſt- Photographie der deutſchen Hene- 
diktiner vom Sions⸗Kloſter bekannt und wird von 
allen Seiten berückſichtigt. 


Mujit à la carte 
Gaſt (zum Pikkolo): „it da Radio im Nes 
Nannen — Ren, Ain Bere: bas ift Ge- 


fang naturen!” 


Der neueſte Börſenwitz : 
Von Tag zu Tag wird es ſchwerer, gute Mi 
zum Börſen Spiel * 8 . . 
Furchtbare Drohung 


„Ich habe mit Ihrer iedenen 
Arete, Wenn Sie ihr nicht gr 
Monat das Geld ſchicken, kehrt ſie zu Ihnen 


Anwalt: 
Frau 
jeden 
zurück. 


Mutſch kam und fragte, wer geklingelt me 
Es war ihm ſichtlich leid, daß er keinen Auftrag 
bekam: gar zu gerne wäre er ein Weilchen ge⸗ 
blieben, hätte fein Mitleid um Marina ausge- 
tragen. Eine kleine Genugtuung wurde ihm den⸗ 
noch; als er ſchon wieder im Begriff war, ſich 
hinauszuſchieben, war es eben die Büttner, die 
ihn zurückrief. Ob Doktor Volkmar zu erreichen 
ſei? „Ja, gewiß, Fräulein Büttner. Mit dem 
größten Vergnügen!“ Mutſch wurde rot, ver⸗ 
beſſerte ſich umſtändlich. Das ſei natürlich nur 
ſo geſagt, etwas unpaſſend für die Verhältniſſe, 
er wiffe es wohl, aber in feinem Eifer... . 
a iſt gut, Mutſch. Dann bringen Sie ihn, 
itte! 


„Wohin?“ 

„Hierher!“ 

„Sehr wohl, Fräulein Büttner.“ 

Mutſch ging. 

Alle ſchauten erwartungsvoll die Kollegin an, 
die ſo ſelbſtändige Verfügungen traf. Sie ſuchte 
nach einem entſpannenden Lächeln. 

„Ich komme faſt geradeswegs von der n. 
Sie bene Si y Eon an 2 3 
hinunter. „Das heißt, wir . Kae n 
dem Krankenhaus. Frönkelſches Privatſanato⸗ 


rium. Lind wollte es jo. Glaubt ihr nicht auch, 


daß Frönkel gut iſt?“ 

„Ausgezeichnet“, ſagte rtan 
„Aber wie ift es denn eigentlich? Gefährlich?“ 

Marina verließ für einen Augenblick die Be⸗ 
herrſchung. Die Tränen ſtürzten aus ihren 
Augen hervor, ſie mußte ſich abwenden. Lizzy 
Heinrich nahm ſie in die Arme. 

„Schätzchen, das ift doch. .. To heul doch nicht, 
Schäßchen! Sonſt muß ich auch heulen!“ i 

Ihr faken Tränen und Lachen ſehr locker; 
ihre Natur war überaus loje und willig. Mas 
rina ſchob ſie leiſe von ſich. 

„Wir müſſen abwarten. Der Arzt in Gar- 
miſch hat ſich offenbar gar nicht an eine richtige 
Diagnoſe herangetraut. Man muß ihn durch- 
leuchten, ob ein Wirbelknochen verletzt iſt.“ 

„Spricht er?“ fragte Hartau. 

„Lallt!“ antwortete Marina. 

Sie bemerkte nicht, wie der alte Schauſpieler 
peinlich zuſammenfuhr. 

Dann beruhigte ſie ſich ſelbſt: „Aber man 
verſteht ihn. Er iſt vollkommen bei Beſinnung. 
Auch keine nennenswerten Schmerzen. Während 
der Fahrt war er ganz ruhig.“ 


(Fortſetzung folgt.] ] 
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Clemens Scholle 


Rechtsanwalt am Kammergericht 


Referendarin 


und Friedhofsinspektor 


55 
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Gebäck bietet Ihnen die 


7 


Hühneraugen u. Hornhaut 
beseitigt schnellu sicher 


Fluidosan 
Huhneraugentod 


Dem richtigen Verhältnis von Phosphor⸗ 


ſäure zu Stickſtoff und Kali iſt ſchon 
er eine ausſchlaggebende Rolle in der 
Ängerfrage zugekommen, aber mit der 


ife Beiſtoffe ebenfalls eine ganz wid- 
olle ſpielen, Beiſtoffe, die zu einer viel- 

aden Steigerung des Erfolges führen können. 
n weiß, daß neben den eigentlichen Grund- 
ſtoffen auch noch andere Stoffe das Gedeihen 


der Pflanze nicht unweſentlich beſtimmen. 
Im großen und ganzen handelt es ſich dabei 


Zeit fe man auch mehr und mehr erkannt, daß 
e 


um drei Grundſtoffe. Zunächſt um die Kieſel ⸗ 
ſäure als wirkſame Unterſtützung der Phos- 
bhorſäuredüngung. An ſich 


enthält jaft jeder Boden eine gewiſſe 
1 Menge an Kieſelſäure 


in Form von Geſteinen, jedoch nur eine be- 
gg Anzahl von Pflanzenarten ift imſtande, 
iefe auf die verſchiedenſte Weiſe gebundene 
Kieſelſäure aus dem Boden aufzunehmen, wie 
beiſpielsweiſe die Sa ahnen ſe, Binn- 
frant uſw. Die Forſchungsergebniſſe haben ge- 
zeigt, daß die Wirkung der für das Pflanzen- 
chstum ſo nötigen Phosphorſäure in ganz 
außerordentlichem Maße zunimmt, wenn dafür 
rge getragen wird, daß die Nutzpflanzen die 
ieſelſäure in aufnehmbarer Form er- 
aaen. Dieſe Erkenntnis ift jo wichtig, daß man 
ogar in der Felddüngung fih mit der jogenann- 
ten Silikatfrage eingehend befaßt. 
Als zweiter wichtiger Aufbauſtoff ift M ag n e- 
iu m zu nennen, ein Stoff, deſſen große Be- 
ung ſchon längſt feſtſteht. Magneſium ſpielt 


bei der Blattgrünbildung (Chlorophyllbildung] die 


gleiche wichtige Rolle wie beiſpielsweiſe das Eiſen 
1 der Blutbildung in der Tierwelt. Wie hoch 
die and des Magneſiums zu werten ſind, 
das wird beſonders bei Tomaten, Chryſanthemen 
und Pelargonien offenbar. Genügende, richtig 
angewandte Magnelia-Düngung im Boden er⸗ 
eugt durch a e Blattgrünbildung ein geſun⸗ 
dez. das gute Ausſehen der Pflanzen beitimmen- 
des Sattgrün, und als deren 
gute Ernährung ein. ; 
Schließlich treten als . aa Beiſtoff die 
pe konzentrierten Pflanzennähr⸗ 
al ze, eine beſonders een ae a 
bindung, hinzu, die als Reizſtoff in Verbin- 
dung mit Magneſium ſich außerordentlich snae 
hat. Dieſe Reizſtoffbehandlung der Pflanzen hat 
eigentlich erſt in den letzten Jahrzehnten in den 
agrikulturchemiſchen Laboratorien, namentlich 
durch die Arbeiten der in kei Popoff, 
d. Wrangel, Lemmermann uſw., ihren 
piben Wert. ertennen laffen. Eingehende praktiſche 
erſuche unter allen möglichen Umſtänden und 
bei den verſchiedenſten Pftanzengattungen haben 
die hier verwendete Kohlenſtoffverbindun 
lagerung an das Magneſium finden I 
allen hochfonzentrierten e 
— Der Blatt-, Blüten- und Fruchtanſatz ift 
jedenfalls ganz erheblich geſteigert. s 
-Für Obſt, Gemüfe und Kartoffeln 
kommt beſonders der aufgeſchloſſene Guano, ein 
reiner Naturdünger aus den Exkrementen der 
Seevögel, als humusbildend und bodenverbeſ⸗ 


Frankreich in Indochina. Bon * * München. Ber- 
lag Georg D. W. Callwey. Kartoniert 80 Pfennig. 
— Der auf zuverläſſige franzöſiſche Quellen zurück⸗ 
gehende Bericht zeigt, wie es fih mit den Polo. 
nialen Künſten unſerer Weltkriegsgegner in 
Wirklichkeit verhält und wie die ſelbſtloſe Beglückung 
der Welt durch franzöſiſche Menſchheitsziviliſation in 
Indochina, wo Frankreich es mit einem alten Rul- 
turvolk zu tun hat, ausſieht. Sachlich und mit maf- 
voller Zurückhaltung werden hier furchtbare Dinge zur 
Sprache gebracht. 


k 


rfolg tritt eine 


in An- 
en, die 


Dr. iur. Annemarie Scholle, geb. Edelmann 
geben ihre Trauung bekannt 


Pfaffendorf a. d. Landeskrone 
Görlitz-Land, 13. August 1932 


Nach langer, schwerer Krankheit ist der Kantor 


Max Scharlach 


im 61. Lebensjahr unserem Kreise entrissen worden. 
Wir beklagen in dem Heimgegangenen einen treuen, 
kenntnisreichen Mitarbeiter, einen aufrichtigen Freund, 
5 lieben, friedfertigen und bescheidenen Kollegen, 

essen Andenken wir stets in Ehren bewahren werden. 


Die Beamten der Synagogengemeinde Beuthen 08. 


Erstklassigen Kaffee u.vorzügliches 


Deli-Konditorei 


neben Deli-Kino Inh,: M. Schramm 


Me 
für BeuthenOS. 
DrogeriePreul 


Kaiser-Franz- 
Josef-Platz. 


Nährſalzen beigegeben 


hl. Hyazinth, in der Meinun 


Mehr als 25 Jahre hat er 


— 


Der Vorstand 
der Synagogengemeinde Beuthen 
Hugo Kunz. 


Trauerhause, Ritterstraße 3. 


Herzbad Altheide 
Haus Walhalla isi" 


Bädern und 
Kurpark 
Bestempf.Haus,Tagespr.5.50 an 
Bes.: M. Wetterer Telephon 248 


Sonnabend, d. 13. d. Mts, vorm. 11 


Kleinfeldſtraße, gegen Barzahlung: 


sich auch als Lieferwagen 
Fleischer pp.). 


Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


ſernd in Betracht. ai ene Guano ent- 
hält 6 Prozent Stickſtoff, 10 Prozent Phosphor- 
ſäure und 2 Prozent Kali. 


Das ſchnelle, kräftige Wachstum kommt 
als beſonders wertvoll auch der Früh⸗ 
reife zuſtatten. 


Der Gugno wird einige Tage vor der Saat, alſo 
bei der Bearbeitung des Bodens, gleichmäßig 
ausgeſtreut und durch Einharken in den 
Boden gebracht. Soll ein Teil als Kopfdün : 
ger gegeben werden, ſo ſind immer zwei Drittel 
por der Saat und nur ein Drittel während des 
Wachstums zu ſtreuen. 


Im allgemeinen gibt man auf je 100 
uadratmeter: zu ſämtlichen Kohl⸗ 


arten, Gurken, Tomaten, Sellerie 5 bis 7 Kilo-] K 


ramm, zu Kartoffeln 4 bis 5 Kilogramm lin 
ieſem Falle kann der Guano auch in die 
Pflanzenlöcher geſtreut werden), zu Hül⸗ 


Heute verschied nach längerer Krankheit unser 
Kantor und Friedhofsinspektor Herr 


Max Scharlach. 


sich in allen Zweigen seiner vielseitigen Tätigkeit aufs Beste bewährt. 
Durch sein großes Wissen, seine innige Frömmigkeit und sein stets 
hilfsbereites Wirken hat sich der Verstorbene die Wertschätzung und 
Achtung aller Kreise unserer Gemeinde erworben, 
Verewigten stets ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren. 


Beuthen OS., den 12. August 1932, 


Die Beerdigung erfolgt Sonntag, den 14. August, nachm. 31/, Uhr, vom 


Versteigerung. 


Uhr 
verſteigere ich im freiwill. Auftrage für Ned- 
nung deffen, den es angeht, in den Wrobel 
ſchen Garagen, Beuthen SS., Holteiſtr. Ecke 


1 A t Marke 
u ©, Brennabor, 
8/24 PS, 6sitzig, Sfache Bereifung, 


offener Wagen, fahrbereit (an 


Paul Jakiſch, Verſteigerer und Tagator, 
Große Blottnitzaſtraße 37. — Telephon 4376. J Mäh. Max Weise, Trebnitz i. Schles., am Hedwigsbad 3. 


Auch die Pflanze muß eſſen 


in unserer Gemeinde gewirkt und 


Wir werden dem 


Der Vorstand des Israelitischen Kranken- 
pflege- u. Beerdigungsvereins Beuthen 
Salo Guttmann 


gef 


Pierde-Versieigerung. 


Am 23. Auguſt, vorm. 10 Uhr, werden in der 
Reitbahn des Landgeſtüts 


4 Wallache, 


(8 Belgier, braun, 6, 9 u. 14jährig 


Grundſtücksverbehr 


Trebnitz i.Schles. 


Landhaus, 


als 1» oder 2-fyamilienhaus nutzbar, in 
gefamt 5¼ Zimmer, Bäder, Veranda, 
Balkon, Zinsbelaſtung nach Anzahlung 
von Rmk. 5000.— noch Amt. 580.—, weil 
Neubau, ſteuerfrei bis 1939. 


gramm, iu rotten, 3 In, Spinat, Rabies- 
chen, Salat 5 bis 6 Kilogramm, zu Obitbäu- 
men und Beerenſträuchern (möglichſt im 
Herbſt oder im zeitigen Frühjahr 6—8 Kilo- 
ramm, zu Erdbeeren (hier ebenfalls im 
Herbst oder im zeitigen Frühjahr) 5 bis 6 Kilo- 
ramm, zu Spargel (zwei Drittel nach der 
rnte, der Reit im zeitigen Frühjahr] 6 bis 
7 Kilogramm. Zu Blumen werden auf 100 Liter 
Topferde etwa 300 bis 350 Gramm untermiſcht, 
auf Beeten und in Käſten ſind 60 bis 100 Gramm 
für einen abratmeter unterzuharken. Zu 
Gartenraſen nimmt man Guano am awed- 
mäßigſten drei- bis viermal im Jahre, nament- 
lich auch nach erfolgtem Abmähen. Zwei bis drei 
Kilogramm find ausreichend. Bei kalibedürf⸗ 
tigen Pflanzen, wie beiſpielsweiſe bei Rar- 
toffeln, Rüben, aner bei sämtlichen Kohlarten, 
bei Obſtbäumen uſw. ſtreue man außerdem vor 
der Ausſaat noch zwei bis drei Kilogramm 

alidüngeſal ? pro hundert Quadratmeter 
aus. Daneben darf die Anwendung von Dünge⸗ 
talt (einige Wochen vorher ausſtreuen) nicht 
überſehen werden. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Abkürzungen: H. = Hochamt, Pr. = Pre. 
digt, M. — hl. Meſſe, Sm. — Singmeſſe, S. = hl. 
Segen, d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. — Aus 


ſetzung des Allerheiligſten, Taufg. = Taufgelegenheit; 
Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei, So. 4 


Pfarrkirche St. Trinitatis: 
13. Sonntag nach Pfingſten: 


Stg.: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. mit d. Pr.; 
8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr p. H. mit Pr.; 10 Uhr 
d. H. mit Pr. (J. G. Meuerer, Opus 79, miffa „O erug 
benedieta“ für Soli, gem. Chor und Orgel); 11,30 Ik 
ſtille M. mit d. Pr. — 14 Uhr Kinderand.; 14,30 Uhr 
Singen der p. egen 15 Uhr p. Veſperand.; 19 Uhr 
d. Ehriſtenlehre, Litanei u. S. In der Woche: tägl. 
um 6, 7 u. 8 Uhr M. — Do. 19,45 Uhr 3 Delbergs- 
andacht; So. 19,15 Uhr p. Veſperand. — Taufg.: Stg. 
14,30 Uhr, Di. u. Frei. früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria: 


Stg.: 6 Uhr d. Sm., für die Parochianen; 7,15 Uhr 
d. Sm.; 8 Uhr Kindergottesd., f. Eltern, Geſchw. Ma. 
giera; 9 Uhr d. H. mit Pr., Int. für die armen Seelen 
in beſt. Meinung; 10,30 Uhr p. Pr., darauf H.; 11,45 
Uhr ſtille M. — 14,30 Uhr p. Veſperand.; 19 Uhr d. 
Veſperand. — An den 1 lie b. e Um 6, 6,30, 7,15 
und 8 Uhr M. — So. 19 Uhr d. Veſperand. — Taufg.: 
Stg. 15,30 Uhr und Do, früh 9 Uhr. — Nachtkranken. 
na m Küſter, Tarnowitzer Straße 10, melden. 
el. 2630. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 
Stg.: Um 8 Uhr M. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: 


Heute, So., 19,15 Uhr, feierliche d. Veſperand. ane- 
läßlich des 10 le — Stg.: Ablaßfeſt: Ober» 
kirche: 5,15 Uhr ſtille Pfarr⸗M.; 6 Uhr p. Sm.; 
7,30 Uhr Schul- und Kindergottesd., M. zu Ehren des 
des 3. Ordens des hl. 
Dominikus; 8,30 Uhr feierliches d. H.: Feſt. Pr., Le 
vitenamt u. S., M. zu Ehren des hl. Sucginth, in der 
Meinung des Haus: und Grundbeſitzervereins Roßberg; 
10,30 Uhr feierl. p. Hochamt; 14,30 Uhr feierliche 2. . 
Veſperand. mit Prozeſſion in der Kirche; 19 Uhr feier. 
liche 2. d. Veſperand. mit Prozeſſion. Zu den d. 
Veſperand. anläßlich des Patronatsfeſtes das Veſper⸗ 
büchlein ſowie das St.⸗Hyazinth⸗Lied mitbringen. — 
Unterkirche: 8 Uhr Gottesdienſt der Mittelſchule; 
11 Uhr d. Sm. mit Pr.; 17 Uhr Ordensand. des 3. 
Ordens des hl. Dominikus. Die Anſprache hält Domi- 
nikanerpater Joachim Maria Springer. n der 
Woche: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — Do. 19,45 
Uhr d. Oelbergsand. — Taufg.: Stg. 14 Uhr, Di. und 


Do. 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Küper ⸗ 
ſtraße 7, melden, ſonſt bis 8 Uhr in der Sakriſtei. 
* 


» Kirchenmuſikaliſches von St. Hyazinth. Aus An- 
laß des Abla 2 — wird der Kirchen or St. 

yazinth beim deutſchen Hochamt die Miſſa in C 
ür Soli, Chor und großes Orcheſter von Joſef Rhein ⸗ 
erger (Opus 169) u. a, Konzertſtücke zu Gehör bringen. 
Die Begleitmuſik ſtellt das Beuthener Konzertorcheſter. 


Pfarrkirche St. Barbara: 

Stg.: 6 Uhr ſtille M. mit p. Geſang; 7,45 Uhr 
mit Pr., Int, noch frei; 9 Uhr H. mit Pr., zur göttl. 
Vorſehung, für Familie Pawolka, mit Tedeum; 11 Uhr 
H. mit Pr., Int. noch frei; 15 Uhr Segensand. — An 
den Wochentagen ſind die M. um 6 und 7,15 Uhr. — 
Taufg.: Stg. nach der Nachmittagsand. um 15,30 Uhr 
und Frei. um 8 Ahr vorm. Nachtkrankenbeſuche 
beim Küſter, Wilhelmſtraße 10, anmelden. 


Herz ⸗Jeſu ⸗Kirche: 

Der Fele Mariä Himmelfahrt wird in der Erz⸗ 
diözeſe Breslau auf den nächſten Sonntag verlegt. — 
Stg.: 6,30 Uhr Früh⸗M. mit ee 7,30 Uhr Kinder- 
mele mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt mit Anſpr. und 
Gemeinſchaftskommunion der Mütter; 10 Uhr Aka- 
demiker⸗M. mit Anſpr.; 11 Uhr H. mit Pr. u. S.; 
19 Uhr Segensand. — Mo. 16 Uhr: Andacht und Ver- 
ſammlung des Müttervereins. Di. iſt das Feſt des 
hl. Joachim, des Vaters der allerſ. Jungfrau. Um 
8 Uhr Amt mit S., desgleichen iſt um 8 Uhr die ge⸗ 
ſammelte Sankt⸗Anna⸗Meſſe. Frei. it das Feſt des 
unbefl. Herzens Mariä. Um 8 Uhr Amt mit S. So. 
iſt wegen des Feſtes Mariä Himmelfahrt Vigilfaſte 
ohne Abstinenz. Mi., Frei. und So., 19,30 Uhr, find 
die gewöhnlichen Abendandachten. — Nächſten Stg. iſt 
Jungfrauen⸗Stg. mit Gemeinſchaftskommunion der 
Jungfrauen. — Taufg.: Stg. um 13,30 Uhr, an den 
8 nach der 8.Uhr⸗M. — Nachtkrankenbeſuche 
ſind an der Pforte des Pfarrhauſes anzumelden. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, Prebigtgoktenbienft, 
darnach wichtige Gemeindeverſammlung. achmittags 
Gemeindeausflug ins Gartenlokal „Zu den Schießſtän⸗ 
den“ in Zernik, Ellguther Straße. 


— . —T—-— — 

Koloniſation oder Zerſtörung? Von Hermann UM- 
mann. Tagebuch einer ruſſiſchen Reife. München, 
Verlag Georg D. W. Callwey, 1,80 Mark. — Ullmann 
ſieht die Antriebe des Sowjetunternehmens nicht in 
der kommuniſtiſchen Doktrin, wo die Bolſchewiſten ſelbſt 
e ſehen, ſondern in einem ſpezifiſch ruſſiſchen 
organg: Das ruſſiſche Volk entdeckt ſein Land wieder 
einmal neu und richtet ſich neu in ihm ein, ein gewal⸗ 
tiges Experiment, das ein Hundert⸗Millionen⸗Volk mit 
fih ſelbſt vornimmt. 


„Rosenhof“ 


Bad Langenau 
Pensionspr. 3.25 u. 3.50 


Eichert, Beuthen, 
Humboldtſtvaße 13. 


2—3 gut erhaltene 


Bürolische 
u.a. Büromöbel 


zu kaufen geſucht. 


zu kaufen geſucht. 
Preisangabe. 
P. Mrokwa. 


Oppeln, Vogtſtraße 28 
3. Telefon 3178. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


ſenfrüchten (Erbſen, Bohnen) 3 bis 4 Kilo- 


Besuchen Sie 


ETTEL ontgin tat 


tellen⸗Angebote Beuthen, Bahnhofstr. 15, Tel. 2205 


Zahntechnikerlehr- 
ling od. Lehrfräulein 


geſucht. Lehrgeld muß 
gezahlt werd. Schrift 
liche Angeb. mit Le⸗ 
benslauf u. Bild an 


Zahnpraxis Preuß, 
Beuthen DS, 
Bahnhofſtraße 


Junge Frau 


ür Hilfe im j 
A Std. Krag 


Ich ſuche einen ge 
brauchten, gut erhalt. 
Lastwagen 
1—14 To., zu kaufen 
oder einen ſtarken 


Das 


Belte 


D. K. W. 
fow. 1 Paar gt. mittl.] muß Ihnen für ihre Ge- 
Pf d schäfts- Drucksachen 
erde gerade gut genug sein 


Angeb. unter B. 1854 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gebr., gut erhaltener 


Lastwagen- | 
Anhänger 


4—5 To., weil iber: 
zählig, billig zu 


Herings-Räucherei 
»erfaufen und Remise, 
Walzmühle 


Bamapztı D.. S.] Hofſtraße 18, parterre, 

fofort zu vermieten. 
Nowak, Zwangsverw., 
Beuthen, Parkſtr. 1, 
Telephon 2831. 


Die gute Drucksache 
llefert Ihnen die 
Druckereider 


„ 
27. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen 08. 


uch t. 


Miet Geſue 


6 i 
u. 1 Preuße, Trak., Fuchs, 7jährig) Heft. Angebote mit q Ji A-Zimmer- 
öffentlich meiftbietend 8 A e Bar · 4 5. G 6 ak 00 od.4 Zimmer woh 
zahlung verſteigert. pias 9 Wohnung 1 
mit Beigel. u 
Preuß. Landgeſtüt Gojel.|senreuste mit eig., nur 1. Etg - | Nedenle. 11, 2. Gtod, 
Rüststangen, von ält. Ehep., Dauer- ſofort zu vermieten. 


mieter, geſucht. Ang.] Karl Mainka, Bth., 
mit Preisangabe en Wilhelmsplatz 20. 


B. 1857 an d. Gſchſt. 
Geſchäfts⸗Ankäufe 


dieſer Zeitg. Beuthen. 

wohnung Rachweisbar gutgehd. 
mit Garten, Lebensmittel- 
24 Bimm., i. Beuth. Geschäft 


od. Umgegd. von ruh. kauf ſucht 
; zu kaufen geju 
Mieter geſucht. Angeb gegen bar. Angebote 
unter B. 1851 an die) unter B. 1858 an die 
Gſchſt. dief, Ztg. Bth. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Landdienſt in Hftbreußen 


Die weite großzügige Landſchaft Oſtpreu⸗ 
ßens iſt umher. In der Ferne verſchwimmen 
blaue Wälder hinter breiten Ackerrücken, auf 
denen das wogende Korn dem Schnitte entgegen⸗ 
reift. Kurz vor dem Dorf, in einem alleinliegen- 
den Ausbau ift die Landdienſt⸗ Gruppe 
irgendeines großen deutſchen Jugendbundes unter⸗ 
gebracht. Die zwanzig Jungen, die im Alter zwis 
ſchen 13 bis zu 20 Jahren ſtehen, kamen hier Hers 
aus, um der ſchwerringenden deutſchen Landwirt- 
ſchaft, vor allem aber den kleineren Bauern, bei 
der Ernte zu helfen. Sie ſetzen dort ein, wo der 


Baumeiſter, 


Bauer keine Möglichkeit mehr hat, ſich einen 
Knecht zu halten, und die Frucht auf dem 


Felde verfaulen laſſen müßte, weil ſeine 
beiden Arme die Arbeit nicht mehr bewältigen 
können. 

So ſtehen nun diefe Jungen Morgen für Mor 
gen, ob es regnet oder ob die Sonne brennt, bes 
reit, für 6 Stunden den Bauern zur Hand zu 
gehen. Längere Arbeitszeit erlaubt das Arbeits- 
amt in Königsberg nicht. Sie nehmen für ihre 
Hilfe keinen Pfennig, erhalten aber das 
Eſſen für den Tag. 800 Jungen aus dem Reich 
find über Stettin mit dem Schiff nach Often ges 
fahren, um den Korridor zu vermeiden. Ihre 
Kommandos — in Stärke bis zu zwanzig Mann 
— liegen auf die gange Provinz bers 
teilt in verſchiedenen Dörfern. Jeder Bauer 
findet willige Helfer. 

Der Tageslauf eines ſolchen jungen Grops 
ſtädters im Landdienſt ift etwa folgender: Mor- 
ens um 5 Uhr wird aus dem Strohlager der 

zune oder aus dem Zelt gekrochen. Dann 
wäſcht man ſich, und wenn Zeit und Möglichkeit 
es erlauben, wird ſchnell ein Bad genommen. 


n 
H. [Früh tid gibt der Bauer im Dorf, der auch 


die Arbeit anweiſt, es fei nun Rübenhacken, 
Unkraut jäten oder Garben binden. Mit kurzer 
Pauſe wird bis zum Mittag durchgearbeitet. Die 
Bauern ſtaunen, ſie hätten es den Großſtädtern 
nicht zugetraut, daß fie in dieſer Weile — trotz. 
dem es manch einem ſehr ſauer wird ihre 
Pflicht tun. Unermüdlich ſtehen die Jungen 
— der brütenden Sonnenhitze ausgeſetzt — zwi⸗ 
ſchen den Ackerfurchen und tun, was ihnen aufe 
etragen wurde. Ueber die Mißverſtändniſſe zwi⸗ 
ſchen Städtern und Bauern wird dann abends, 
wenn der Dorfklatſch durch die Raten zieht, herz⸗ 
lich gelacht. 


Das Mittageſſen liefert der Bauer, und 
er gibt ſeinen freiwilligen Helfern noch das 
Abendbrot mit. Die ziehen nun am Nach⸗ 
mittag durch Wald und Feld, um auch dieſes Stück 
deutſcher Heimat kennen zu lernen, oder ſie 
machen ſich daran, für die Dörfler einen „Bunten 
Abend“ vorzubereiten, der dann Sonnabend 
abend im großen Saal des Wirtshauſes ſteigen 
fol. Lieder werden geübt und ein Hans- 
Sachs-Spiel einſtudiert. Der Zauberkünſt⸗ 
ler wird der ſtaunenden Landbevölkerung etwas 
zeigen, daß fie den Mund vor Erſtaunen weit 


aufſperrt. Man hat fein Tun, und die Freizeit 
10 enügend i So vergehen die ſechs 
en mit Arbeit und Spiel. Land und 


Stadt haben wieder neue Bande geknüpft, und ſo 
iſt der en e Volksgemeinſchaft wieder 
um einige Meilenſteine verkürzt worden. 


Als es ans Abſchiedsnehmen geht, 
ſchmücken bunte Kränze die junge Mannſchaft, die 
heimwärts zieht, um die eigenen nächſten Ziele 
zu verwirklichen, nachdem ſie den . 3 
auf dem ſteinigen Weg in dieſer ſchweren Zeit 
weitergeholfen haben. — Tannenberg⸗Ehren⸗ 
mal, Marienburg, Danzig werden be 
ſichtigt. 


Einzelhandel in Not 


KKB. Beuthen zu den Wirtſchaftsfragen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Auguſt. 


Der Katholiſche Kaufmännische 
Verein tagte im Tucher⸗Ausſchank. Die Aus⸗ 
ſprache ergab ein trübes Bild von der wirt. 
ſchaftlichen Lage des Einzelhandels. Anläßlich des 


Stadtverordnetensitzung Oppeln 


1203380 Marl Fehlbetrag im Ippelner Etat 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. Auguſt. bei einem 6⸗Millionen⸗Etat der Betrag 
Nachdem die Steuerſätze für das Jahr 1932/33 von 20 000 Mark für Kunſt und Wiſſen⸗ 
bereits feſtgelegt ſind, ſtand im Vordergrund der ſchaft ſehr gering 
heutigen Stadtverordnetenſitzung die Etats: ſei. 2000 Mark für die Oppelner Volkshochſchule 
beratung, die den Magiſtrat-, Finanz. und] wurden nicht bewilligt, dagegen mit knapper 
Steuerberatungsausſchuß ſchon in mehreren Sit-] Stimmenmehrheit rund 2000 art als Erſatz⸗ 
zungen beſchäftigt hatte. Da auch bis heute noch] fonds für Theater vorſtellung en bewil⸗ 
nicht feſtſteht, in welcher Höhe die Stener- ligt. Stadtv. Boe ſe führte zu dem Etat rd 
fragen mit dem Kath, We dene den ge-[überwei bur is Reich er aus, daß durch die Ausſchaltung des Selbſt⸗ 
meinſam gearbeitet werden. ieſe Maßnahme über eiſungen dur ar. ich er=| beſtimmungsrechtes der Kommunen die Bemü⸗ 
wurde von der Verſammlung begrüßt. Die In⸗ folgen werden, kann der vom Magiſtrat aufge- bungen, einen geordneten Haushalt zu „Führen, 
duftrie und Handelskammer teilte mit,] ftellte Etat nur als eine Wahrſcheinlichkeits⸗ nicht möglich feien, Falſche Stener- und Finanz⸗ 
daß die rechnung bezeichnet werden, wie dies auch mehr- 


e e Ken 2 die zwangsläufig 
Sonderzüge für die Leipziger Herbſtmeſſe fach bei der Beratung zum Ausdruck kam. Der katetta h geführt. ee Ka do ie 
fortfallen. Magiſtrat hatte bei 
Genehmigung der Bürgerſteuer 


dauerte, daß der Staat jeglichen Zuſchuß für die 
wie im Vorjahre, aljo mit 300 Prozent, eine Ein- 


Oberrealſchule geſtrichen hat und bean⸗ 
tragte, einen Appell an die Regierung zu richten, 

nahme von 5 062 300 Mark und eine Ausgabe von 

6055 680 Mark im Etat eee de ein Fehl⸗ 


arbeiten, Straßenbauten, zurückgeſtellt werden, 
n werde fih alfo mit der „neuen Bauruine 
abfinden müſſen. Aus dem Verkehrsweſen 
berichtete Spediteur Sauerland, daß der 
den ken: iori erlaſſe otd jé e. 
pierlährigen Todestages des Vereins. und Gauvor- bene Perſenenverkebr laite Jedo schaffs lage 
senden Wojaher ebate der Vorſitzende, auf Beſſerung ber Birtidaitslage 
Bankdirektor Marke ka, der Verdienſte dieſes une; erbit zu. Einer Anregung 
Mannes um die K V.-Sache. Der Vorſitzende Geiſtlichen Beirats des Gaues, Pfarrers Hra- 
eritattete dann einen Bericht über die Wirt. dowſky, folgend, werde fünſtig in Wirtſchafts⸗ 


ſchaftslage im Handel. 


Die Lage des Einzelhandels muß als 
kataſtrophal bezeichnet werden. 


Bei dem kleinen Umſatz und den hohen Laden. 
mieten komme der Einzelhandel immer mehr zum 
Erliegen. Kaufmann Koſtka wies darauf hin, 
daß die Umſätze bis auf 50 und 40, vielfach fogar 
auf 30 Prozent und darunter zurückgegangen ſind. 
Die Bürgerſchaft müßte ſich deſſen bewußt ſein, 
daß es in ihrem eigenſten Intereſſe liege, nur 
am Orte zu kaufen und den Einzelhandel 
Mu ſtützen. Kaufmann Karl Heine ſprach fih 
ber die Notwendigkeit der Ergreifung energiſcher 
Maßnahmen zum Schutze des Einzelhandels durch 
den Staat aus. Dazu gehöre die höhere Be⸗ 
ſteuerung der . e 
und Filialen. Für Beuthen beitehe die Gefahr 
der Errichtung eines neuen Waren hauſes. 
Der Vorſtand werde entſprechende Maßnahmen 
treffen. Kaufmann Heine berichtete noch über 
die politiſche Lage und Großdeſtillateur Piſ⸗ſetzung des neuen Reichstags und 
aret über Kommunalangelegenheiten. Er wies ihre Einflüſſe auf Wirtſchaft und 
arauf hin, daß mit dem Weiterbau des Hallen Poli 
ſchwimmbades in abſehbarer Zeit wohl nicht zu 
rechnen ſei. Es müſſen noch dringlichere Bau⸗ 


Was der Film Neues bringt 


und Tonübertragung find vollendet. Als Eröffnungs⸗ 

Beuthen film wurde der „Hexer“ herausgebracht. Ein „Reißer“, 

Son Wind b“ im Capitol pap 9 25 38 apa 880 nen 

er Spielleiter, hat damit einen befonders g en 

„So'n Windhun n Lapio Griff getan. Die Umwelt ift bei Wallace wie bei 

Nach dem Schwank von Arthur offmann und C.] Conan Doyle immer die gleiche: London, Scotland 
Krank wurde ein Luftfpielfilm geschaffen, der alle Vor-] Yard, die Themſe, die „Unterwelt“. Wer iſt der 
ausfegungen eines flotten Unterhaltungsſpiels erfüllt.] Hexer, wer hat die Perlenkette der Lady Dornleigk ge- 
Kommt da ein vermögender deutſcher Arzt aus dem haben: wer den Schuß gaf den Meifter abgefeuert? Das 
Dollarlande, um feinen alten Freund, der in eincn|find die Fragen, die dieſer ungemein ſpannende Kri 
kleinen Kurort verſchlagen wurde, zu befuhen. Er minalfilm ſtellt und beantwortet. Der pernime Hexer 
fidet den Freund in ganz verzwickter Lage: nicht nur, iſt nicht weniger aufregend als der Kriminalroman 
aß er eine febr eiferfüchtige Frau beſitzt und fih | ſelbſt. Man glaubt ſich unmittelbar in die Handlung 


ziemlich ausſichtslos um den — — bes 
giten Augen- | wieder, am Schluß der Ade der den ff erſtaunt 
e 


für die 9 vom 25. Auguſt bis 1. Septem⸗ 
ber, für die 1 b : 
Er fand die Zuſtimmung der anderen Parteien. 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


gab zu, daß nur ſehr wenige Zahlen im Ekat beim 
Abſchluß ſtimmen werden. Es ſei jedoch nicht zu 
verkennen, daß faſt 97 Prozent aller Ausgaben 
als zwangsläufig zu bezeichnen ſind. Einer An⸗ 
regung, mit der Arbeitsgemeinſchaft Oberſchleſien 
in Verbindung zu treten, wird entſprochen wer⸗ 
den. Allſeitig wurde die Befeſtigung des Wil- 
helmsplatzes von der Verſammlung begrüßt und 
gefordert, den ganzen Platz zu befeſtigen, da ſich 

80 unhaltbare Zuſtände auf dem Marktplatz heraus ⸗ 
5 8 haben. Weiter nahm Oberbürgermeiſter 
r Berger zu dem Verwaltungsbericht für 
das vergangene Jahr Stellung. Die Notverordr 
nungen haben ſchwierige Verwaltungsmaßnahmen 
mit fi gebracht. Erfreulich fei die Feſtſtellung, 
daß fid bei Bekämpfung der Not zahlreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten in den Dienſt der Winter hilfe 
geſtellt hatten und Oppeln an erſter Stelle in 
Oberſchleſien ſtand. Die Einnahmen bei der 
Bürgerſteuer ſind im vergangenen Jahre 


damit der Staat weiterhin einen Zuſchutz für 

dieſe Schule im gefährdeten Grenzland bewilligt. 
betrag von 993 380 Mark verblieb. Wenn der 
Etat, der mit größter Sparſamkeit aufgeſtellt 


grohen pangen feine Annahme fand, fo bildete 
ie Vor 


eigentlich entſprechend ihrer Steuerſätze ver- 
pflichtet, die Bürgerſteuer zu erheben. Doch 


hat. An zweiter Stelle ſteht der Schu 
mit einer Ausgabe von 1119290 Mark, dem der 


dem Etat nahmen die Fraktionsführer der 
größeren Parteien Stellung. Für die Dentſch⸗ 
nationale Volkspartei ſprach Stad. B oefe und 
fen die Zentrumspartei Stadw. Ka both. Von] um 57000 Mark und bei der Gewerbeſtener um 
eiten der Deutſchnationglen und ebenſo der Zen- 157000 Mark zurückgeblieben. Eine rückgängige 
trumspartei wurde die hohe Zinſenlaſt für Dar⸗] Bewegung ift auch bei den Einnahmen des Ga 3=, 
lehen von der Provinzialbank beanſtandet, da die Vafſer. und Elektrizitätswerks zu 
Zinslaſt allein 908 000 Mark beträgt. Es wurde verzeichnen. Auch die Schulnot kann noch 
ausgeführt, daß es nicht angängig ſei, daß ve nicht völlig behoben werden. Es muß verſucht 
Bank mit ſtaatlichen Geldern Geſchäfte mache werden im Intereſſe der kulturellen Entwicklung 
und durch die Senkung der Zinſen allein bei der | beide Schulen zu erhalten. Die Volks ſch ulen 
Stadt Oppeln 200000 Mark geſpart werden haben gegenüber dem Vorjahre bei einer Schüler ⸗ 
könnten. Bei der Verwaltung des Wohlfahrts- zahl von 5 500 und einer Klaſſenzahl von 123 den 
amtes wurde größere Sparſamkeit hinſichtlich der augen g bon 300 Schülern zu verzeichnen. 
Errichtung von Heimen gefordert, und die Bu- | Oberbürgermeifter Dr Berger ſchloß ſeine 
timmung der Stadtverordneten jeweilig verlangt.] Ausführungen mit dem Wunſche, daß für die 
rner wurde ausgeführt, daß Kommunen bald eine beſſere Zeit kommen möge. 


i garde hielt Schulrat Albrecht. Die gefang- Großhandelspreiſe 


e 
s 5 nz 1 Vorträge wurden pen 

arr-Cäzilien⸗Vexein unter der ſiche⸗ im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
ren Stabführung von Chorrektor Rücker zu * x 
Gehör gebracht. Der Feier in der Jugendhalle 
war bereits um 10 Uhr ein Gottes dienſt voraus- 
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e a lſchaftsſabig N eee 

blick eine nicht ganz geſellſchaftsfähige Jugendliche ouf. in die Sonne blinzelt, die über dem Ka 
Schließlich ſchafft der Beſuch aus Amerika Ordnung Platz liegt. 

5 ch Pam = — Sindt u. Aut: Joſeph⸗Platz lieg 
direktor und Retter un e er adt wird. on 5 
erſchütternder Komit ſind die Spenen um die Bürger „Menſchen hinter Gittern“ 
meiſterwahl. — Ralph Arthur Roberts, Max Adalbert, in der S hanbur 

Max Schipper und Lucie Engliſch find die Stars dieſes N 


Schlagerfilms. Es geht um Zuchthauserlebniſſe, die mit gewalt. 
„Die Liebesfiliale“ im Deli⸗Theater wiegelt alle auf und kommt in Einzelhaft. Ein anderer 


X entflieht, wird wieder gefaßt und zurückgeführt. Ein 
Auch hier liefern tolle niprünge eines lebens⸗ ee Suprun de a Ausbruch gelingt 
t. Ein Strä der 


Seitenſp 
luſtigen Ehegatten den loſen Short der Handlung. 
Anſtatt bei ſeiner jungen Frau zu bleiben, fährt der rettete, wird begnadi 


t. 
Fabrikant Möller Johannes Riemann) allwöchentlichf man viel ſchöne Menschlichkeit, viel ſtarkes Leben und 


3 
= 


händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


ii ife für 34 Kilogramm in Originalpadung frei Lager 
nach Hamburg, angeblich, um dort in der Filiale einer kräftigen Humor. Die großen, meifterhaft aufgezogenen | gegangen. pre 
Savenifgen Gime aner, gu tigen, Aber en Aale Ab sn ene Vel In edang 50 ee 
eltfirma nichts anderes als et r elpunkt ſteht Heinr eorge, e arſteller von euthen OS., den 1 t 1932 
F ie i Mahami 9 85 eh 2 gag c Sehaltungstnt, Sie gat Rolie . Kraumbureg $ Sulordspuder Rañs Melis 05 An m 
öller ift „mittenmang“, a eſetzt. mmfilm acht ⸗ 2 re 5 8 ; 
itty, feine Frau (Lotte Neukauf, hinter die Oe Dita Parto if umterhaftend, 10 „ Werbeſchwimmfeſt der DIR. Am Sonntag |, inkl. Sad Sieb I 35,60 | Weizengrien 9.23 ¼½—90.24 


eimniſſe dieſer „Liebesfiliale” kommt und fih ein Inlandszucker Raffinade ] Steinſalz in Säcken 9.10 


ieſenfkandal entwickelt. Doch, es läuft alles noch 
elinde ab! Auf der Bühne produziert ſich Egon von „Die Fledermaus“ im Palaſt⸗Theater 


autenſtein, vom Berliner Wintergarten, als 


veranſtaltet die Deutſche Jugendkraft das 
erſte Gau⸗Werbeſchwimmfeſt des Oſtgaues der 


legant Wer dieſe Operette kennt, weiß, wieviel tänzeriſch Pak R reunat en er 2 5 
Mann mit den „geſchickteſten Händen“. Seine eleganten] v Wer diefe Dpererie kene , { e kämpfe beginnen um 3 Uhr nachmittags. Außer 
auberkunſtſtücke grenzen tatſächlich ans Wunderbare. Möglichkeiten fie bietet. Das Ergebnis im Film iſt . i ; 

in Sllufionift, der Maffe und Klaſſe hat! nicht den Abteilungen Kreuzburg, Roſenberg, 


Guttentag wird ſich auch die Abteilung Hin⸗ 
denburg an den Kämpfen beteiligen. 

* Tennisturnier. Der Tennisklub 
Kreuzburg veranſtaltet am 20. und 21. ſowie 
am 27. und 28. Auguft das diesjährige Tennis- 
turnier um die Kreismeiſterſchaften. Durch die 
Beteiligung der ſpielſtarken hieſigen Mannſchaft 
und die Zuſage der Spitzenſpieler aus Konſtadt, 
Roſenberg und Pitſchen iſt mit ſcharfen Kämpfen 
zu rechnen. Die Ausloſung der einzelnen Spiele 
erfolgt am Montag abends 8,30 Uhr in Bie- 
truſkys Weinſtuben. 


Konſtadt ; 

* Silberhochzeit. Am Sonntag, dem 13. Mu- 
guſt, feiert der Prediger der altlutheriſchen Ges 
meinde Konſtadt, Paftor Holdt, feine Silber- 
hochzeit. Am Sonntag darauf begeht er fein 
25jähriges Ortsjubiläum. Aus dieſem Anlaß 
findet ſich die Gemeinde im Hotel „Germania“ 
zu einem Gemeindefeſt zuſammen. 


Roſen bora 


* Kreistagsſitzung. Am Sonnabend findet 
eine Kreistagsſitzung ſtatt. Den Hauptpunkt bildet 
die Frage der Beteiligung an der zu gründenden 
Auffanggeſellſchaft, die die verkrachte 
Heimſtättengenoſſenſchaft ſanieren fol. 


Oppeln 


* Goldene Hochzeit. Py . 


konnte der Zimmermann nn Przybilla war. Die Verſammlung ſtimmte das Kameraden⸗ 
mit ſeiner Gattin des Feſt der goldenen Hochzeit 


mi l g 0 lied an. Am Sonntag unternimmt der Verein 
en pe 9 05 PERR poa mit feinen Jamilienangebörigen eine Dampfer 
ihm durch eine Deputation des Vereins eine fahrt auf der „Möve“ nach Krappitz. Die Wb- 
beſondere Ehrung zuteil. fahrt erfolgt 10,30 Uhr von der Bolko Ueberfähre. 
* Mieterſchutzvberein. Der Mieterſchutz⸗ 
verein hielt eine Verſammlung im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ab. e dee Fei ee Wasserstände am 12. August: 
ablöſung für bedürftige Mieter ſowie die Locke Ratibor 2,12 Meter, fällt; Coſel 102 Meter; 
rung der Zwangswirtſchaft machte der 1. Bor⸗[oppeln 240 Meter; Tauchtiefe 1,50 Meter; Baffer- 
ſitzende Libor. Der Verein wird fih beim temperatur 16,70; Lufttemperatur + 200. 
Magiſtrat für den Bau von Kleinwohnun⸗ 
gen einſetzen. Von ſeiten des Mieteridub: | a 22 
vereins wird das ſoziale Mietrecht und die Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Wiederherſtellung der Mieterſchutzgeſetze gefordert.! Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen Os. 


inkl. Sack Sieb 1 86,10 „ gepackt ý 
Röſtkaffee Santos 2,00—2,40 Siedeſalz in Säcken 11 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60—8,40 ” gepadt 0,12 
gebr. Gerſtenkaftee 0,19—0,20 n 0,90—1,00 
gebr. Roggenkaffee v,19—0,20 | Beiter Pfeffer 1,00—1,10 
Tee 3,60—5,00 | Piment 0,80—0,90 
Kakaopulver 0.601,50] Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
Kakaoſchalen 0.06 —0,06¼ Rieſen⸗Mandeln 1,40—1,60 
Reis, Hurmo n 0,13—0,14 | Noſinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Patna 0,23—0,28 Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum. 1K. 50/60 = 0,36-0,88 
Viktorigerbſen 0,18—0,19 i. K. 80 9032 


A 

Geſch. Mittelerbſen 0,22-0,23 Schmalz 1. K. 0,420,495 

9 Margarine billigſto, 45—9,60 

eike Baben, 12-030 des bee 2,0 
8 0,18—0,20] Heringe je To. 


Perlgraupe CM ” Crown Medium Fr 


Perlaraupe 5/0 0,21—0,28 | Darm. Mattes 40,00—42,00 
Haferflocken 0,20—0.21 | 8 ee 1 
Eierſchnittnnd. Lofe 0,45-0,47 | Kernſeiſe. 0.5 —0.27 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 e 14—015 
Eiermakkaroni e 5 
Kartoftelmehl 0,170.18 Streichhölzer 
Roggenmehl meere] Haushaltsware 92855 


„Der Hexer“ 5 miehimgenal die aun m die ängerh 

The n ſchwarzen Koſtümen paarweiſe in langer beweglicher 

im neu eröffneten Intimen ater Schlange das Gewoge der tanzenden Säfte — 

Das Intime Theater hat feine Pforten wieder ge} Die Goliftin Ondra, deren Leiſtungen als Grotesk; 

öffnet. An dem im beſten Sinne „intimen“ Raume tänzerin außer oeir ſtehen, tanzt einige Parodien. 

hat ſich, außer einer durchgreifenden Generalreinigung, Als Hauptdarſte 

nichts geändert. „Hinter den Kuliſſen“ wurden aber] und Ivan Petropich zu nennen. Gut ift auch die 

wei neue 5 aufgeſtellt, die ein paufen | Mufit. Im Beifilm „Katharina Knie“ wirkt 
fes Abrollen der ee ermöglichen. Bild- f Carmen Boni. 


ee e E E A R a 


Hindenburg * Freiwillig 


920 1e Piik- ble Silent DEN 
* Katholiſcher Kaufmänniſcher Verein. In der|tede, Stabilämmerer illing, Kolonnen 
8 berichtete der ae abet Borgiel, Stellvertr. Rocanit, Zug. 
mann Januſchowſki über den Haushalts- führer Scholz, Markewiß. 5 uchs, Sezu 
plan der Stadt indenburg. Verſchiedene Poſi⸗ lik ſowie die Kam. Foißik und Czichon 
tionen des Haushaltsplanes riefen ernſte Beden- 

ken hervor, ſo der Fehlbetrag des Mar- 


Weizenmehl 0,19—0,20| Welthölzer 
BEREITETE EEE 


„ Ausbreitung des Notlaufs im Kreiſe 
Oppeln. In zahlreichen Orten des Landkreiſes 
iſt unter den Schweinebeſtänden der Landwirte 
Rotlauf feſtgeſtellt worden, ſodaß die Gefahr 
einer weiteren Ausbreitung dieſer Seuche be⸗ 
ſteht. Im eigenſten Intereſſe werden die Land⸗ 
wirte daher auf die Beſtimmungen zur Bekämp⸗ 
fung dieſer Seuche und Vermeidung weiterer 
Ausbreitung hingewieſen. 


* „Niobe“-Gedenken im Marineverein. In 
ſeinem Vereinslokal hielt der Marineverein eine 
Verſammlung ab, die mit einem ehrenden Ge- 
dächtnis für die bei dem Untergang der „Niobe“ 
ums Leben gekommenen Kameraden verbunden 


berbürgermeiſter Fran 5 use hehe 
nen feine Aner⸗ 


wurden bei dem Anſturm auf fie nicht alle Nah. 
aa- 


prüfung der Verträge mit der DEW. und für ; 
Groß Streoßliß 


Verfaſſungsfeier. Zu der Verfaſſungs⸗ 
feier hatten fih zahlreiche Vertreter der Bevöl⸗ 
kerung und der Behörden in der feſtlich geſchmück ⸗ 
ten Aula des Gymnaſiums Johenneum einge- 
funden. Die Feier wurde eingeleitet durch einen 
Muſikvortrag des Gym naſialorcheſters 
unter Leitung von Lehrer Grunde i, dem 
ein Geſangsvortrag folgte. Die ee hielt 
Rektor Mücke der Goethe als größten Deut⸗ 
iden feierte. Zum Schluß feiner Ausführungen 
erklangen ein Hoch auf Deutſchland und das 
Deufſchlandlied. Weitere Vorträge des Gymna- 
ſtalchors und Orcheſters beendeten die einfach 
ſchlichte aber würdige Feier. 


Guttontag ’ 
„ Verfaſſungsfeier. Die Verfaſſungs⸗ 
feier fu in der Jugendherberge fett Unter 
erſchn t bemerkte 

man Landrat Uliczka als Vertreter des Krei⸗ 


„Balkon. und Vorgarten wettbewerb. Der 
Balkon⸗ und Vorgartenwettbewerb findet am 
16. Auguſt ſtatt. B werden erſucht, 
ihre Adreſſe dem Magiitrat, Abteilung Garten- 
amt, Stadthaus Peter⸗Paul⸗Straße, 5 403, 
bis lee Montag, den 15. Auguſt d. J., 
12 Uhr, mitzuteilen. 


GmbH., Berlin 1932, 43 S., Preis 60 Pfennig. — Per: 
ſönliche Empfindungen und ympathien, haben großen 
Einfluß auf die in den Weltkrieg einmündende außen ⸗ 
politiſche 5 gehabt. Von dieſem Geſichts. 
unkt aus widmet Lutz feine Arbeit in der Haupt 
fée der Perſönlichkeik Eyre Crowes, des Leiters 
der „Weſtlichen Abteilung“ im Londoner Auswärtigen 
Amt ſeit 1906, der die mata Außenpolitik auf ihrem 
deutſchfeindlichen Kurs maßgebend beeinflußte und vor: 
wärtstrieb. yai 


regierung, Kreismedizinalrat Dr. Thomas, die 
Vertreter der Geiſtlichkeit, Lehrerſchaft uſw. Die 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Naheungs mittelgroß · 


Se 


e 


Im Zeichen der fünf Ringe 


tend ſchneller war jedoch im zweiten Lauf das $ | 
amerikaniſche Schwimmphänomen Helen Madi⸗ den Endlauf mit den beiden Vorlaufſiegern Ka⸗ 


Stalien fiegt im Turnen 


hochüberlegen, ſich damit als Gegner * 


Deutſchland und den drei weiteren Längen zu- 
rückliegenden Japaner durch das Ziel gehen. 


on, die nach ſcharfem Kampf vor der Hollän⸗ nada und Amerika ſowie Italien qualifizierend.] Damit ift „Amicitia“ Mannheim nicht im Ende 


erin Marie Philipſen⸗Braun und der Rana- 
dierin Edwards in 5.445 anſchlug. Die Neber- 
1 brachte im dritten Lauf die noch ſehr 
junge Amerikanerin Leane Knight, die in 
5:40,9 den Olympiarekord ihrer Landsmännin 
und Siegerin von Amſterdam (5:42,8) verbeſſerte. 
Die Plätze belegten in dieſem Rennen die Hol⸗ 
länderin Oversloot und die Auſtralierin Frances 
Bult. Den vierten und letzten Lauf brachte 
ſchließlich die Südafrikanerin Maakal in 
5:53,9 vor der Dänin Lili Anderſen und der Ja- 


Der Achter hat es nicht geſchafft 


Im erſten Ausſcheidungsrennen zum Achter 
hatte der Wind etwas abgeflaut, und England 
konnte nach hartem Kampfe mit Neuſeeland in 
der vorzüglichen Zeit von 6:49 ſiegen. Im zwei⸗ 
ten Lauf wehte es wieder recht kräftig über die 
offene Bahn, und beſonders „Amicitia“, Mann- 
heim, als Vertreter der deutſchen Farben bekam 
auf dem ungünſtigen Mittelplatz den Gegenwind 
unangenehm zu ſpüren. 4 

Bei 1500 Meter war Kanada bis 1% Länge 
davongezogen. Obwohl jetzt die Mannheimer 
energij 1 zog Kanada noch ſpäter durch 
und konnte mit glatt zwei Längen als Erſter vor 


9008 


Mit Ausnahme des Springens über das Lang⸗ 
> find nunmehr alle übrigen turneriſchen 
fuftampf beendet. Den Mannſchaftspreis im 
Fünfkampf gewann Italien, deſſen Turner 
die gleichmäßigſten Leiſtungen zeigten. Mit einer 
Mannſchaft, die nur mittelmäßiges Können Faß, 


Nach dem Siege über Deutſchland ſtand ſchon 
am erſten Tage des Olympiſchen Wafferballtur- 
niers feſt, daß die Goldmedaille an Ungarn 
fallen würde. Die Magyaren haben in Los An- 
geles ſo glänzende Leiſtungen gezeigt, ſodaß ihnen 


panerin Morioka an ſich. Neben den beiden 
Erſten aus jedem Lauf qualifizierte ſich noch 
1 Yvonne Godard (Frankreich) für die Zwiſchen⸗ 
belegte Amerika vor Finnland en zweiten Platz.] runde. 
u in ie ee des s rar 11 7 
alien dur omeo Neri zur Goldmedaille. 
Der Ungar Stefan Pelle wurde zweiter Preis⸗ Küppers im Finale 
träger vor dem Finnen Heikki Savolainen. Im erſten Zwiſchenlauf zum 100-Meter- 
Rückenſchwimmen hatte Ernſt Küppers zwei 
: Wieder Japaner, den Norweger Karlſſon und den Ameri- 
una paa ne erſte Bahn- 
änge ſah das Feld noch geſchloſſener auf einer 
Frauen⸗Ochwimmrekord Höhe. Nach der Wende geht Küppers in Front, 
Vor wieder ausgezeichnetem Beſuch wurden | führt bis zum letzten Drittel, dann kommt der 
am Donnerstag die Schwimmwettbewerbe mit Japaner Kioyakawa ſtark auf, ſpurtet enorm und 
den Vorläufen zum 400-Meter⸗Kraulſchwimmen] gewinnt in 1:09 mit klarem Vorſprung vor dem 
der Frauen dortgeieht. Schon das erſte Rennen] Deutſchen, der jedoch den zweiten Japaner 


ewann die Engländerin Noyce Cooper in der Kawatſu ſtets ſicher hält. Japan ift auch im geles fo i l | 
fervora enden Zeit von 5:56,7 vor der Ameri-|2, Zwiſchenlauf durch Irie, der in 1:10 vor den der Titel eines Weltmeiſters auch verdient zu⸗ 
anerin Norene Jorbes und der ſich glänzend Amerikanern Behr und Kerber ſowie dem Eng- kommt. Das ſofort nach der ſenſationellen 


haltenden Franzöſin Yvonne Godard. Bedeu- länder Bourne gewinnt, in Front. 


14jähriger Japaner über 1500 Meter 


Niederlage durch Deutſchland vor vier Jahren in 
Amſterdam aufgenommene harte Training hat 
ſeine Früchte getragen. 

Auch in ihrem letzten Spiel am Donnerstag 
gegen Amerika bewieſen die Ungarn ihre hohe 


auf. 
Eleanor Holm 
ſiegt im Rückenſchwimmen 


Die einzige Entſcheidung fiel am Donnerstag 
im Schwimmſtadion im 100-Meter⸗Rücken⸗ 
chwimmen der Damen. Die zierliche 
merikanerin Eleanor pn war die erklärte 
Favoritin, die auch durch ihren Sieg die Erwar- 
tungen erfüllte. Für Englands Schwimmerinnen 
war an dieſem Tage nichts zu holen. Selbſt die 
Weltrekordlerin Phyllis Harding mußte noch die 
4 0 Medaille ihrer Landsmännin Davies 
überlaſſen, während die ſilberne an die Auſtra⸗ 
lierin Bonnie Mealing fiel. 


Ungarn Waſſerballſieger 


Wochenendſport 
in Oberſchleſien 


In Beuthen 


Die Fußballgaue Beuthen und Ratibor werden 
in nächſter Zeit das Endſpiel um den „Morgen- 
poſt⸗Pokal“ beſtreiten. In der Hauptſache wird 
ſich der Gau Beuthen wohl durch die Spieler 
des Südoſtdeutſchen Meiſters Beuthen 09 ver- 
treten laſſen. Da aber auch in den übrigen Gan- 
vereinen recht brauchbares Material ſteckt, iſt 


der Japaner in Los 
Angeles iſt unerſchöpflich. Aber noch mehr Muf- 
lber erregt die Jugend der japaniſchen 

ertreter, die, noch im Kindesalter ſtehend, 
fired die Hände nach Olympiſchen Ehren aus⸗ 


Das Schwimmaterial 


teden. Im erſten Vorlauf über die lange 1500- 

eter⸗Kraulſtrecke wies der erft 14jährige 
Schüler Kitamura ſeinen Konkurrenten den 
Weg und ſchlug in der glänzenden Zeit von 
19:55,2 vor dem Olympiaſieger Crabbe und dem 
5 Jean Taris an. Ein ebenfalls noch 
ehr junger amerikaniſcher Boy, James Chri- 
ſty, war der Sieger im zweiten Lauf in 19:58, 
vor dem Auſtralier Charlton und dem Japaner 
Iſhibarada. Im dritten Lauf legten der Ameri- 
kaner Flanagan, der Kanadier Ryan und der 
Italiener Perentin geſchloſſen Sg; um Bahn 
urück. Erſt auf den letzten 100 Meter machte 
ſich der Amerikaner frei und gene leicht in 20:06 
bor dem Kanadier, der ebenfalls keine Mühe hatte, 
den Italiener in Schach zu halten. Mit einem 
Biene Sieg ſchloß die Serie der Ausfchei- 
ungskämpfe. akino verwies in 19:53,3 den 
Italiener Coſtoli und den Kanadier Burrows 
auf die Plätze. Als ſchnellſte Dritte qualifizier⸗ 
ten fih Taris, Charlton und Iſhibarada für die 
beiden Zwiſchenläufe. 


Hoffnungsläufe der Ruderer 


Die Ruderwettbewerbe am Donnerstag im 
Marineſtadion wurden vor nur wenigen Bu- 
chauern . Am erſten Rennen im 
Vierer mit Steuermann nahmen die am Tage 
vorher von Polen und Italien geſchlagenen 
Mannſchaften von Deutſchland, Amerika, Neuſee⸗ 
land und Japan teil. Nach ſehr ſcharfem Kampfe 
iegte Neuſeeland vor dem die deutſchen 

rben vertretenden Berliner Ruder- 
lub mit einer Viertellänge in 7:38,2. Der 
„Club“ nimmt nunmehr neben Italien, Polen 
und Neuſeeland am Endlauf teil. 


Bruſtmeiſter Cietas 
im Zwiſchenlauf 


„Glänzende Zeiten wurden in den vier Hor- 
läufen zum 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen erzielt. 
Bereits das erſte Rennen gewann der ſchon tot⸗ 
ſegte aber quietſchlebendige Sieger von Am- 
terdam, Tſuruta, Japan, in der neuen Olym- 
piſchen Rekordzeit von 2:46,2 ganz knapp vor dem 
3 Adaiaddin und dem franzöſiſchen 

eltrekordmann Cartonnet, dber fih als ſchnell⸗ 
ſter Dritter noch ſo gerade in den Zwiſchenlauf 
rettete. Im zweiten Lauf ſtartete der Deutſche 
Meiſter Erwin Erwin Sietas, der ſich auf 
halbem Wege mit dem Japaner Koike in gleicher 
Höhe befand, dann aber den Aſiaten ziehen ließ 
und ſein Hauptaugenmerk auf die hinter ihm lie⸗ 
genden Caraballo, Argentinien, und Moles, 


Alle deutſchen Ruderer im Finale 


Klaſſe. Sie 


Amerika, richtete. Obwohl diefe beiden die hef- 
tigſten Anſtrengungen machten, um Sietas zu 
überholen, hatte der Deutſche noch genügend 
Reſerven, alle Angriffe abzuſchlagen und nur 
eine Länge hinter dem in 2:46,2 ſiegenden Japa- 
ner Koike als guter N durch das Ziel zu 
gehen. Den dritten Lauf holte ſich der Philip- 
bine Ildefonſo in 2:53,7 vor dem Kanadier 
Leonard Spence und dem Franzoſen Schoebel, 
während im letzten Lauf der finniſche Europa- 
meiſter Reingolt fiH in 2:58,6 gegen den 
Japaner Nakagawa nicht auszugeben brauchte. 


Aympiſches Borturnier 


Spannagel verliert 


Bei den wieder gutbeſuchten Boxkämpfen im 
Auditorium ſchied nun auch der vierte deutſche 
Vertreter, unſer Bantamgewichtsmeiſter Werner 
Spannagel, Barmen, der im Fliegengewicht 
ſtartete und in ſeinem zweiten Kampf mit dem 
amerikaniſchen Meiſter Salica zuſammentraf. 
Der an Salica gegebene Punktſieg war ein harter 
Schlag für den bleinen Deutſchen, der aber das 
Urteil als gerecht anerkannte. 


++. aber Campe gewinnt! 


Erich Campe, unſer Meiſter im Welterge⸗ 
wicht, der ſchon nach ſeinem erſten, ſiegreich Der 
ſtandenen Kampf ausgezeichnete Kritiken in der 
amerikaniſchen Preſſe erhalten hatte, ſtand dem 
Dänen Borge Jenſen gegenüber. Diesmal über. 
traf ſich der Berliner ſelbſt, arbeitete hervorra- 
gend auf Diſtanz, brachte genaue gerade Linke 
und Rechte an und punktete ſeinen gewiß nicht 
ſchlechten Gegner überlegen aus. Im Leichtge⸗ 
wicht wurde der Schwede Thure Ahl qu iſt, der 
den Amerikaner Bor auspunktete, als Europa- 
meiſter ermittelt. Der italieniſche Titelverteidi⸗ B. 1. Ki 
ger Bianchini verlor nach einem wildbewegten] wie ein Löwe, 

reffen gegen den Südafrikaner Stevens, der 
auch den Deutſchen Kartz ausſchaltete, nach Punk⸗ 
ten und damit auch die Europakrone. Großartige 
Kämpfe lieferten ſich auch die leichten Leute. Mit 
dem Ungarn Enekes und dem Italiener Rodri- | 
guez ſtanden ſich die beiden beſten Europäer im 
Ring gegenüber. 
3 15 ſich u tyi ga i y Pra 
ieg un uropatitel. Nachdem T aliener |< : 
feinem Gegner nach Schluß den obligaten Kuß! den Dreiedötu 
verabreicht hatte, 


brach er, verzweifelt weinend, in ſeiner 
Ecke zuſammen. 
Bereits im Viertelfinale ſteht der Kanadier 
Pardos nach ſeinem Punktſieg über den zier- 
lichen Japaner Murekami. Cabanes, Mexiko, 
erhielt den Punktſieg über Duke (Südafrika). 


(4:0) Toren. 


zogen hatte w 
ſchien. Sein 


ſiege aus. — 
ünſteraner 
Gegner ſeiner 
han. Kolhaas 
eine ſchnelle 


Kanada] und 
chnitt der De 


einem ſechſten 
vierten Platz 
zoſen Lebrun 


Medaille erringt, hängt von den Treffern ab, die 
die deutſche Mannſchaft in ihrem letzten Spiele 
gegen Japan herausholt. 


Ziglarſti Europameiſter 


„Die Kämpfe im weiteren Verlauf des Olym⸗ 
piſchen Boxturniers verliefen nicht für alle un- 
ſere Boxer glücklich. Eine ganz große Leiſtung 
bot der Münchener Bantamgewichtler Hans Zi. 
glarſki, der in der erſten Runde Freilos ge⸗ 


zeigte nichts weiter als wildes Keilen, und zu⸗ 
dem hielt und klammerte er faſt während des 
ganzen Kampfes. Ziglarſbi wußte fih jedoch fa- 
mos einzuſtellen, konnte in jeder Runde fichtbare 
Treffer landen und ſtellte auf Grund ſeiner a 
gefeilten Technik und großen Ringerfahrung Tei- 
nen Punktſieg ſicher. $ 
des Internationalen Bopverbandes (X 
der bejte Europäer bei den i 
para als Europameiſter 1932. Weniger glück⸗ 
ich war unſer 

Hartz, ger der von dem Südafrikaner 
Stevens ge 


Bianchin ! Italiens, der Favorit, ſchaltete den 
Kanadier Genoveſe mit einem überlegenen Punkt⸗ 


de auch einen leichten Vorſprung, aber in 
ihn, und der Deutſche mußte zweimal bis fünf zu 
oden. Kolhaas kämpfte in der fünften Runde 
nicht mehr wettmachen. 


Unſer Segler nur Vierter 


Enekes hatte in jeder Runde üb ollenklaſſe lagen am Donnerstag pom 


e un 


er hinter dem Amerikaner Lyon fogar Zweiter 

werden konnte. In der elften und fe 

fiel jedoch der Hamburger erheblich 
edaille und 


gewann der Holländer J. Maas vor dem Fran» 


Ungarn gewinnt das Cäbelfechten 


Zum Finale im Säbelmannſchaftsfechten tra- 


gewannen trotz aller Unterwafler- zwiſchen dem Südoſtdeutſchen Meiſter 


Beuthen 09 und einer Gaumannſchaft 


ein Auswahlſpiel abgeſchloſſen worden. Die beſten 
Spieler werden dann als die eigentliche Gane 
vertretung gegen Ratibor aufgeſtellt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Fußball⸗Länderkampf der Arbei⸗ 
terſportverbände ſteigt dieſes Treffen bereits am 
heutigen Sonnabend. Die Gauvertretung 
tritt in derſelben Aufſtellung an wie ſeinerzeit 
beim Jubiläumsſpiel gegen den Gau Breslau. 
Man kann mit Recht geſpannt ſein, wie ſich die 
Oger gegen die Vertreter der „unteren Klaſſen“ 
behaupten werden. Geſpielt wird um 17,30 Uhr 
auf dem 09⸗Sportplatz an der Heinitzgrube. 


In Gleiwitz 


Ebenfalls am heutigen Tage beginnen die 
u. Schulfußballmeiſterſchaften der Höhe- 
ren Gleiwitzer Lehranſtalten. Die Spiele werden 
in dieſem Jahre erſtmalig ausgetragen und were 
den vom Fußballgau Gleiwitz durchgeführt. Sämt⸗ 
liche Spiele werden auf dem Jahn⸗Sportplatz ab 
15 Uhr durchgeführt. Die Spieldauer ift ber- 
kürzt und beträgt wie bei den Jugendmannſchaf⸗ 
ten je zweimal 30 Minuten. Geſpielt wird nach 
dem Einrundenſyſtem nach Punktewertung. Der 
n erhält die Wanderplakette des Dent- 


fünfte der Amerikaner hochüberlegen mit 7:0 


Ob Deutſchland noch die ſilberne 


nd zum erſten Male im Ring er- 
Gegner, der Franzoſe Nicolas, 


Nach den Beſtimmungen 
J BA.) gilt 
Olympiſchen Spielen 


Leichtgewichtler Hans 
chlagen wurde. Europameiſter 
gen Fußballbundes und führt den Titel eines 

ußballmeifter8 der höheren Schulen. 
Wilhelmspark ſtehen ſich, um 


Auf dem { ; ; 
17,30 Uhr VfR. Gleiwitz B und der Gaumeiſter 
Vorwärts⸗Raſenſport gegenüber. 


Im Schwergewicht traf der 
Kohlhaas auf den ſchwerſten 
Karriere, den Amerikaner Maug⸗ 
kämpfte in gewohnter Weiſe auf 
Entſcheidung, hatte in der erſten 


der zweiten zog er bald den Kürzeren. Eine ſtark jetzt im Auguſt, der erfahrungsgemäß geeignetſten 
blutende Wunde über dem linken Auge behinderte Seinen tie die e ak abeta war das 


aſſer noch pr kalt, und die junge Neufeeländerin 
Frl. Coppleſtone, die vom Cap Gris Nez 
aus geſtartet war, mußte nach etwa fünfſtündi⸗ 
gem Ringen mit dem naſſen Element halb bes 
wußtlos aus dem Waſſer gezogen worden, da 
ie von Krämpfen befallen worden war Fräulein 
oppleſtone, die ſich ſchon etwa neun Meilen von 
"| ber franzöſiſchen Küſte entfernt hatte, unternimmt 
keinen weiteren Verſuch, den Aermelkanal zu be» 
en i fie tritt vielmehr bereits in den näch⸗ 
iten Tagen die Reiſe nach Amerika an, um ſich An. 
ng tember am Marathonſchwimmen in 
oronto zu beteiligen. 


41 Europaflieger 
Morzik ſtartet für Elli Beinhorn 


Sofern nicht noch Nachzügler eintreffen, die 
das doppelte Nenngeld von 4000 Franks bezahlen 
müſſen, werden ſich am diesjährigen Internatio- 
nalen Leichtflugzeug⸗Wettbewerb, deffen Haupt⸗ 
prüfung der über 7500 Kilometer führende 
Europa⸗Rundflug ift, 41 Bewerber aus ſieben 
verſchiedenen Nationen teilnehmen. Helle Aufre⸗ 
gung herrſchte begreiflicherweiſe im Lager der 
Flieger auf dem Flugplatz Berlin⸗Staaken, als 


den Punktwerluſt konnte er jedoch 


J. Maas (Holland). 
utide in b e Fahrt ab, wo 


zurüg. Mit 
Pla verſcherzte er fid die ſilberne 

mußte ſich mit dem undankbaren 
begnügen. Die goldene Medaille 


und dem Spanier Canſino. 


ten Ungarn, Italien, Amerika und Polen an. bekannt wurde, daß die Meſſerſchmitt⸗ 
Amicitia-Bierer gewinnt Hoffnungsla der eriten Runde ſiegte Jtalien über Maſchinen, von denen zwei zu Beginn der 
; 8 Hoffnungslauf Joer mit 15:1, ebenſo fertigte Ungarn überlegen | Woche aus noch nicht reſtlos geklärten Gründen 


Entgegen der Abſicht, im Vierer mit Stener- 
mann die Dr.⸗Aletter-⸗Mannſchaft der Mannhei⸗ 
mer Amicitia zu ſchonen und für das ſchwere 
Achterrennen friſch zu halten, war die deutſche 
Leitung auf Drängen der Ruderer über Nacht 
doch anderen Sinnes geworden. Deutſchland ging 
neben Kanada und Amerika am Donnerstag am 
Start zum Hoffnungslauf. „Amicitia“ arbeitet 
ſich langſam aber ſicher an die Spitze. Nach 
1500 Meter beträgt der Vorſprung eine klare 
Länge. Kanada hat inzwiſchen mit Amerika auf- 
geſchloſſen, und alle drei Boote liefern ſich einen 
unerhörten Endſpurt. „Amcitia“ geht aber un⸗ 
gefährdet in 7:172 vor Amerika und Kanada 
durch das Ziel. Startbereit für den Endlauf 


merika mit 


find numehr Italien und England als Vorlauf⸗ fan die Begemung der unterlegenen Mann- 


ſieger ſowie Deutſchland und Amerika. 


Boetzelen Buhtz in großem Stil 


Die Erkrankung unſeres Einermeiſters Buh tz 
ließ für den Doppelzweier das Schlimmſte be 
fürchten, aber noch im letzten Augenblick wendete 
ſich noch alles zum Guten. Buhtz ſetzte fih am 
Donnerstag nicht nur geneſen, ſondern auch wie⸗ 
der voll bei Kräften an den Schlag des Doppel⸗ 
weiers und zog mit feinem Clubkameraden 

veelen zuſammen in jo großer Fahrt über die 
2000 Meter, die in allen Herzen der Deutſchen 
wieder eine ſtille Hoffnung keimen ließ. mer hat beg 


In wundervoll ſauberem Stil fegten die beiden | Meeresarm zwiſchen dem franzö iſchen Feſtlande 


Deutſchen ſechs bis ſieben Längen vor Italien] und der englif 
und Braſilien über die Bahn und gewannenl unternommen 


05 weniger erhaltenen Treffern 


Am Kanal geſcheitert 


Die nur kurze Saiſon der Kanalſchwim⸗ M 


13:3 ab. J abgeſtürzt ſind, wobei es zwei Todesopfer gab, 
vom Wettbewerb zurückgezogen worden ſind. Durch 
dieſe Maßnahme waren gerade die ausſichts⸗ 
reichſten deutſchen Piloten, wie der zweimalige 
Sieger Fritz Morzik, der vorjährige Zweite 
R. Poß und Oblt. Dinort ihrer Maſchinen 
beraubt. Erfreulicherweiſe wurde aber doch noch 
ein Ausweg gefunden und wenigſtens Morzik und 
Poß die Teilnahme am Wettbewerb ermöglicht. 
Einen ſchönen Beweis ihres Spoͤrtgeiſtes gab 
Elli Beinhorn, die daraufhin auf die Teil» 
nahme verzichtete und ihre neue Heinkel-Maſchine 
in 1 Weiſe dem deutſchen Favoriten Fritz 

orzik zur Verfügung ſtellte, während für 
Reinhold Poß noch eine Klemm Nr. 32 be⸗ 
reitgeſtellt werden konnte, die durch die Nicht⸗ 
teilnahme des an Blinddarmentzündung erkrank⸗ 
ten Siebel frei geworden war. 


olen und Amerika 8:8, doch mit 
damen die 


onnen, der erſte Verſuch, den 


chen Küſte zu durchſchwimmen, ift 
worden und — geſcheitert. Selb 


Hie gut deutsch allewege 


Die Gaarländer in Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 12. Auguft. 

Auf ihrer Reiſe durch Oberſchleſien kamen 
die Saarländer mit ihrer Spielſchar am Freitag 
nach Beuthen und wurden im vollbeſetzten 
Saale des Schützenhauſes überaus herzlich emp- 
fangen. Unter den Gäſten fah man u. a. Frau 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, Frau Land- 
gerichtspräſident Schneider, Bürgermeiſter 
Leeber, verw. Frau Oberbürgermeiſter © te- 
phan, Oberſtudiendirektor Dr Hackauf, Stu- 
dienrat Dopke, Dipl.⸗Handelslehrer Walden. 
à Der feſtliche Abend begann mit Trommler- 
und Pfeifermuſik der Jugendgruppe des © a rd e. 


vereins unter Leitung von Biſchof. Dar- 
auf begrüßte im Namen der Stadtverwaltung 


Bürgermeiſter Lee ber 


die Saarländer. Beuthen habe heute die große 
Freude, deutſche Landsleute bei ſich begrüßen zu 
können, die aus dem Weſten des Vaterlandes 
find, aus einem Gebiet, das auf Grund des Ver- 
failler Vertrages von Deutſchland zunächſt noch 
er fei und das 1935 über ſein Schickſal 
urch eine Volksabſtimmung entſcheiden 
iol. Oberſchleſien und das Saarland ſeien ſchick⸗ 
als verbunden. Wir haben in Oberſchleſien ſchon 
die Volksabſtimmung hinter uns und ſeien uns 
der großen Schwierigkeiten bewußt, die nun der 
Weſten noch vor ſich hat. 

Der Sprecher der Saarländer dankte vor allem 
den Damen und Herren des Vaterländi⸗ 
. und den Leitern des 

ereins für das Deutſchtum im Aus- 
lande für die Vorbereitungen, die aus Anlaß 
dieſes freundſchaftlichen Beſuches der Saarländer 
getroffen worden feien. Er ſchloß mit dem hoff. 
nungsvollen Wunſche, daß die ſaarländiſche Be⸗ 
völkerung auch ihre letzte Prüfung der Volks. 
abſtimmung ſiegreich überſtehen möge un 
wieder ganz zum deutſchen Mutterlande zurück- 
kehren möchte. 

Etwa 20 ſaarländiſche Knaben und Mädchen, 
ſangen zunächſt einige vaterländiſche Lieder. 
Schlicht und eindringlich. So wie man eben 
Lieder ſingt, mit Lauten- und Geigenbegleitung. 
Darauf trat ein Mädchen aus den Reihen der 
Sänger hervor und ſprach ein Gedicht. Ein an- 
derer Vorſpruch ſtand unter dem Leitwort: „Die 
Wahrheit kommt ans Licht.“ Volkstänze ver- 
ſchiedener Art, auch zu Zweien, bewieſen die Qua- 
lität dieſer Schar im Volks- wie im Kunſttanz. 
Ein Junge fand in ein paar Gedichtszeilen ganz 
beſonders eindringliche Worte. Darauf ſprach 


Frau von Vopel ius, 


die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins vom Roten Kreuz Saarbrücken⸗Land. Mit 
viel Humor erzählte fie moſaikartig vom Saar- 
gebiet, feinen Schmerzen, Wünſchen und Hoff- 
nungen. Sie gab ganz frei in plaudernder Weiſe 
ein klein wenig Geographie- und Geſchichtsſtunde, 
ſprach davon, daß das Saargebiet deutſches Land 
ſei, ſolange man überhaupt Geſchichte ſchreibe. 
Man fei nun heute eben abgetrennt worden und 
| dem Völkerbund unterſtellt. Das von der beut- 
| ſchen Bevölkerung gewählte Parlament habe wei⸗ 


. —— — — — 


Bericht) 


ter kein großes Recht, ſondern nur ernite 
Pflichten. Fernerhin ſtreifte die Rednerin 
das Schulweſen, und betonte, daß in den franzö⸗ 
ſiſchen Schulen meiſt geſungen werde, zum An- 
reiz für die deutſchen Kinder. Lehrmittel, Fahr- 
gelegenheiten durch Omnibuſſe uſw. feien vol- 
kommen frei. Dieſes Schulſyſtem zum Anreiz 
der deutſchen Kinder, die noch nicht vernunft 
mäßig handeln können, fei überall ein und das⸗ 
ſelbe, wo man entdeutſchen wollte. Was die 
wirtſchaftliche Lage anbeträfe, fo ginge es im 
Saargebiet außerordentlich ſchlecht. Was 
aber die Saarländer noch tröſte, das ſei die ſchöne 
Gegend, ihre waldreiche Heimat. In einem ſehr 
freundſchaftlichen Verhältnis zur Saarregierung 
ſtehe die Bevölkerung nicht. Und nun fol 1986 
die Abſtimmung darüber entſcheiden, ob das 
Saarland ein autonomer Staat werden ſoll oder 


wieder zum alten Vaterland zurückkehren werde.] fi ein gemütliches Beiſammenſein aller Beteilig⸗ 


Es ſei kein Zweifel, daß 


Am Sonntag wird Obexſchleſiens ſchönſte und 
rößte Kampfbahn, das Beuthener ber ed 
Stadion, erneut im Zeichen einer großen Sport- 
veranſtaltung ſtehen. Die Fußball⸗Ländermann⸗ 
ſchaften der Arbeiterſportverbände von Nor- 
wegen und Deutſchland werden ſich au 


Die norwegiſchen Arbeiterfußballer ſpielen einen 
ausgezeichneten Ball und gaben erſt kürzlich in 
3 Heimat, in Oslo, der gefürchteten Länder ⸗ 
elf des RE Verbandes mit. 4:2 das 
Nachſehen. Auf jeden Fall ſteht ein intereſſanter 
und ahwechſlungsreicher Kampf in Ausſicht, der 
auch Aufſchluß geben wird über das Stärkever⸗ 
hältnis der beſten Arbeiterfußballer zu dem der 
bürgerlichen Spitzenvereine Beide Länder haben 
für dieſes Spiel ihr ſtärkſtes Material 1 85 
boten und werden 10 nunmehr in folgender Auf- 
Stellung gegenüberſtehen: 


Deutſchland: 0 
Müller (Dresden); 

Schwarik (Cottbus), Koſſak (Cottbus 93); 
Rehm (Nürnberg), Krohn (Bremen), Fichtler 
(Sera); 

Koppen (Nürnbere), Thomas (Burgstädt), 
H. Schmidt (Bielefeldt), Beckenbauer (Münden), 

euer Schneider (Dresden). — * N 


PR 


* 


„nls 


Norwegen: s 
5 K. Haug (Mob AIL); 
O. Dijen (Slemmenftad), E. Svendſen (Grövoldl: 
Aage Sörenſen (Sagene), E. Hamang (Borgen), 
W. Olſen (Sprind); i 
Hi. Sörenſen (Mop AIL), S. Hojbahl 
(Trondhim], A. Maxinſen (Lilleſtröm), O. Nave- 
ſtadt (Borgen), H. Hanſen (Borgen). 
Die norwegiſchen Gäſte treffen am heutigen 
Sonnabend um 15,05 Uhr in Beuthen ein. Sie 


FF.. ͤ ß p ARTEN 


Deutschiland Norwegen 


Fußball-Länderkampf in der Hindenburg-Kampfbahn 


fi nen der Nordländer begeiſtert. 
dl oberſchleſiſchem Boden ein Stelldichein geben. 


ber Saarländer ſelbſtverſtändlich zum 
Mutterlande zurückkehren will 

und ſich mit ihm auf Gedeih und Verderb einig 
üble. Jetzt, in der Zeit der Not, damit ſchloß 
die Sprecherin ihre temperamenwollen Ausfüh- 
rungen, gehören wir zuſammen, und dieſes Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl hat uns Saarländer 
beſtimmt, trotz allerlei Abratungen die große 
Reife von Weſten nach Südoſten zu machen. 

Nach dieſer, von vielem Beifall unterbrochenen 
Rede fangen die Saarländer den „Saar ; 
ſchwur“, der von der begeiſterten Zuhörerſchar 
ſtehend angehört wurde und der nach der Me- 
lodie unſeres altbekannten Steigerliedes „Glück⸗ 
auf“ geſungen wird. 

Im zweiten Teil der Vortragsfolge erlebte 
man ein ſymboliſches Spiel in fünf lebenden, an 
antike Formen gemahnenden Bildern, die das 
tragiſche Geſchick des Saarlandes, 
beſonders in den letzten Jahren, zum Ausdruck 
brachten und im Schlußbild „Saargeſchickhoff⸗ 
nung“ zukunftsgläubig endeten. Das Deutſch⸗ 
landlied und das Niederländiſche Dankgebet 5e- 
ſchloſſen den offiziellen Teil des Abends, dem 


— 


ten anſchloß. 


hatten, einer Einladung des tſchechoſlowakiſchen 
Verbandes folgend, bereits am Mittwoch ein 
Spiel gegen eine heile Mannſchaft aus- 
getragen, das fie in fabelhafter Manier mit 10:2 
gewannen. Die Zuſchauer waren von dem Kön⸗ 
Man darf alſo 
von den Norwegern am Sonntag im Beuthener 
Stadion auch gegen die deutſche Länderelf ein 
großes Spiel erwarten. 


„Tennis“ befient Minerva 6:2 


Die beiden Berliner Abteilungsmeiſter Ten- 
nis⸗Boruſſia und Minerva lieferten fih vor 6000 
Zuschauern einen Freundſchaftskampf, den die 
Tennis⸗Boruſſen unverdient hoch mit 6:2 (3:2) 
Toren gewannen. Die „Veilchen“ traten ohne 
Emmerich, Handſchuhmacher und Martwig an, 
dafür ſpielte erſtmalig der neue Halblinke Qin b- 
ner von Union Niederrad, der ſich recht viel⸗ 
verſprechend einführte und drei von den ſechs 
Toren erzielte. Zweimal war Pahlke für 
„Tennis“ erfolgreich und ein Tor ſchoß der als 
Mittelſtürmer ſpielende Katzer. Die Minerva⸗ 
Mannſchaft, die ihre beiden Tore durch zwei von 
Stach verwandelte Elfmeter erzielte, war be⸗ 
ſonders in der zweiten Spielhälfte ſehr ſchwach. 

Senjeits von ifismus und Nationalismus. Von 
Werner Picht, i Verlag Georg D. W. Callwey, 
2,60 Mark. — Die Bejahung der Nation und des 
Dienftes an ihr bis zur Opferbereitſchaft einerſeits, 
die e Friedens als eines letzten Wertes 


und der übernationalen Verantwortung andererſeits 
ſind jenſeits der Parteiungen liegende Grundſätze, die 


der . im deutſchen Bewußtſein als felbitver- 
ſtändliche Vorausſeß ungen politiſchen Denkens 
verankert wiſſen möchte. Die Hauptabſchnitte des 


Buches gewinnen durch eine reiche Sammlung von 


Belegen einen beſonderen Wert. 


v. Cramm in der Schlußrunde 


Glatter Sieg über Bouſſus 


Hamburg, 12. Auguſt 
Bei den Deutſchen Tennismeiſter ⸗ 


ſchaften in Hamburg wurde am Freitag in den 
beiden Einzelkonkurrenzen die Schlußrundenteil⸗ 
nehmer ermittelt. 
merkenswerten Erfolg zu verzeichnen, er ſchlug 
den Franzoſen Bouſſus 7:5, 6:2, 6:3. Der Dent- 
ſche 
Franzoſe ſeine ſonſtige Form nicht erreichte. In 
der oberen Hälfte ſetzte ſich der Titelverteidiger 
Roderich Menzel überraſchend leicht über den 


v. Cramm hatte einen be- 


ſpielte durchweg überlegen, während der 


Auſtralier Crawford 6:4, 6:4, 6:4 durch. Die 
größere Sicherheit von Menzel gab den Ausſchlag. 


In der Damenmeiſterſchaft ſchlug Hilde Krach ⸗ 


winkel die Holländerin Couquerque 6:1, 6:1 
und im zweiten Spiel der Vorſchlußrunde gewann 
die Schweizerin Payot nach langweiligem 
Kampf 6:4, 3:6, 6:3 über bie Franzöſin Adamoff. 


EEE a SEEN 


„Ein guter Republikaner legt 
keinen Wert auf die Kirche!“ 


In einer Anfrage im Preußiſchen Landtag 
führt der Abg. Wigand (Deutiche Volkspartei] 
aus: : 
Ein Poſtbeamter aus Sferlohn þat fih an 
die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle gewandt. Er 
wollte gern eine Erziehungsbeihilfe für ſeinen 
ſtudierenden Sohn vermittelt haben. Er hat dar- 
aufhin die Antwort bekommen, die dafür in 
Frage kommenden Fonds ſeien erſchöpft, er müßte 
verſuchen, ſich höhere Einkünfte zu ver- 
ſchaffen. Wörtlich iſt ihm dann folgender Rat 
erteilt: 

„Sie können z. B. Ihre Einnahmen ver⸗ 
beſſern, indem Sie keine Kirchen ⸗ 
ftenern zahlen. Ein guter Republi- 
faner legt keinen Wert auf die Zugehörig⸗ 
keit zur Kirche. Sollten Sie aber katho⸗ 
liſch fein, fo entfällt dieje Anregung“. 

Dieſer kaum glaubliche Vorgang wird mir 
von vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt. Er 
wird in evangeliſch⸗kirchlichen Kreiſen der Pro- 
vinz Weſtfalen in großer Erregung er⸗ 
örtert. Durch dieſes Vorkommnis wird das Bild, 
welches durch die ſogenannten Republikaniſchen 
Beſchwerdeſtellen geboten wird, nur deutlicher ge⸗ 
macht. Der Name ſchon erweckt fälſchlicherweiſe 
den Anſchein, als beſäßen dieſe Stellen amtlichen 
Charakter. Sie züchten Denunziantentum 
groß und ſchaffen in der Oeffentlichkeit eine ſolche 
Beunruhigung, daß ſelbſt republikaniſch einge⸗ 
ſtellte Miniſter und höhere Beamte. ih emei- 
gert haben, dieſen Stellen Auskünfte zu geben. 

Abg. Wigand fragt daher: 

„Iſt die Staatsregierung bereit, 

1. die oben geſchilderten Zuſtände in Weſtfalen 
aufzuklären, 


2. die republikaniſchen Beſchwerdeſtellen als Herde 


ſtändiger Beunruhigung ſofort zu ſchließen?“ 


Wir meinen, daß es nun doch Zeit wäre, daß 
alle „guten Republikaner“ von dieſer famoſen 


„Beſchwerdeſtelle“ abrücken. 
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. Produktionsgtütern hat sich stärker vermindert 


* 


Be 
Sin 


unter Vorkrieöshöhe 


Das Institut für Konjunkturfor- 
schung befaßt sich in seinem neuesten Wo- 
chenbericht mit der Entwicklung der industriel- 
len Weltproduktion. Das Institut kommt zu dem 
Ergebnis, daß die Ansätze zu den Konsoli- 
die neuerdings in 
manchen Ländern zu beobachten sind, auf dem 
Gebiet der Produktion noch keinen Ausdruck 
gefunden haben. Sie beschränken sich meistens 
auf börsenmäßige Vorgänge. Die industrielle 
Warenerzeugung der Welt ist in den letzten 
Monaten weiter zurückgegangen, ihre 
Indexziffer sank von 76,1 (1928 = 100) im Ja- 
nuar auf 67 im Juni d. J., wobei Saisonschwan- 
kungen ausgeschaltet sind. Gegenwärtig wer- 
den etwa 10 Prozent weniger Industriewaren er- 
zeugt als 1913. Stellt man dabei die Bevölke- 
rungszunahme um mindestens 12 Prozent in 
Rechnung, so ergibt sich — je Kopf gerechnet 
— gegenüber der Vorkriegszeit eine Produk- 
tionsschrumpfung um etwa ein Fünftel. Seit 
ihrem Höchststand Mitte 1929 hat sie um 40 Pro- 
zent abgenommen, . Dieser Ausfall entspricht in 
seiner Größe der industriellen Produktion der 
Vereinigten Staaten in 1928. Allein 


seit der Kreditkrise von Mitte 1931 hat sich die 


industrielle Weltproduktion um 20 Prozent ver- 
mindert. Gemessen an 1913 und 1928 ergibt sich 
folgendes Bild: 


1918 = 100 198 = 100 


Welt 91,0 67.0 
Deutschland 62,0 53,8 
Belgien 87,5 70,0 
Frankreich 92.9 73,4 
Großbritannien 75,3 80,6 
Oesterreich 68,1 58,6 
. Polen 49,2 54,8 
Schweden 135,3 88,0 
Ungarn 722 65,0 
Sowjet-Union 301,7 206.1 
Kanada 150,6 76,8 
Ver. Staat. v. Amerika 844 532 
Japan 238,9 107,5 


Besonders scharf abwärts gerichtet ist die 
Erzeugung in den letzten Monaten vor allem in 
Frankreich und in den Vereinigten 
Staaten. In Deutschland hat sich der 
Rückgang etwas verlangsamt, weil saisonmäßige 
Kräfte und Sonderfaktoren (Russenaufträge) 
einige Anregungen gaben. Die Erzeugung von 


als die Herstellung von Verbrauchsgütern. Nur 
in Rußland ist es umgekehrt der Fall. (Wd.) 


—— — 


Baumwolleinfuhr und Holzausfuhr 
über Gdingen 


Ende August wird in Gdingen ein Baumwoll- 
transport aus dem Golf von Mexiko eintreffen, 
der mit 2000 t die größte bisher nach Gdingen 
gebrachte Ladung von Baumwolle darstellen 
wird. Die Baumwolle wird in dem neugebauten 
Spezialmagazin im Gdinger Hafen gelagert wer- 
den. — Das polnische Schiff „Warta“ hat in 
Gdingen mit der Verladung von 2500 t Gru- 
es begonnen, das für England bestimmt 
i 


Polnisch-ungarisches Koksabkommen 


Ein kürzlich abgeschlossenes polnisch-ungari- 
sches Abkommen sieht die Lieferung von 2 000 
Waggons polnischen Kokses nach Ungarn vor, 
und zwar im Austausch gegen die von Polen 
aufzunehmenden ungarischen Waren, 


Der Stand der Mineralöleinfuhr 
Starker Abfall des Schmierölimportes 


Wie sich die Einfuhr der wichtigsten Mine- 
ralöle im Verlauf. der letzten Jahre entwickelt 
hat, zeigt vierteljahrsweise das folgende Schau- 
bild. Auffallend ist die Tatsache, daß die 
Schmieröleinfuhr seit Ende 1929 besonders stark 
zurückgegangen ist und 
einem niedrigen Stand verharrt, während die 
Benzineinfuhr noch in den Jahren 1930 und 1931 
verhältnismäßig hoch war. In den beiden ersten 


zineinfuhr allerdings wesentlich niedriger als in 
der gleichen . Zeit des Vorjahres. Die Einfuhr 
von Erdöl und Leuchtöl, die in dem Schaubild 


Tausend To 
500 


nicht wiedergegeben ist, war in der ganzen 
Zeit mengenmäßig niedriger als die von Gasöl 
oder Schmieröl. Der besonders starke Abfall 
der Schmieröleinfuhr seit Ende 1929 hängt na- 
türlich mit dem damals einsetzenden stärkeren 
Rückgang der Industriekonjunk- 
tur zusammen. Die Kraftverkehrs- 
wirtschaft ist von dem allgemeinen wirt- 
schaftlichen Rückgang erst in späterer Zeit in 
stärkerem Maße betroffen worden, und aus die- 
sem Grunde hat auch der Rückgang der Benzin- 
einfuhr später eingesetzt, 

Der verminderte Brennstoffverbrauch der 
Kraftverkehrswirtschaft ist sowohl auf den 
Rückgang der Kraftfahrzeugbestände wie einen 
geringeren Verbrauch pro Kraftfahrzeug zurück- 
zuführen. Auch durch den Spritbeimi- 
schungszwang ist der Benzinverbrauch 
zweifellos etwas gesenkt worden. Ab 1. Okto- 
ber 1932 soll nun eine Erhöhung der 
Mischquote von 6 auf 10 Prozent in Kraft 


Benzineinfuhr ausgelöst werden würde. Dieser 
Druck würde sich dann natürlich um so stärker 


Weltmarkt im Gefolge einer allgemeinen Besse- 


markt durch Wiederaufrichtung der im vergan- 
genen Jahr aufgeflogenen deutschen Treibstoff- 
konventionen steigen würden. In den Kreisen 
der Kraftverkehrswirtschaft wird in diesem Fall 
damit gerechnet, daß die Kraftfahrzeuge bei 


und stärker aus dem Verkehr zurückgezogen 
werden, als das früher der Fall war. . 


Zunahme der Baumwollgarnbestände 
in Lodz 
Nach Angaben der Vereinigung der Baum- 


die Baumwollgarnbestände auf dem Lodzer 
Markt zum 31. Juli d. J. 1 224 380 kg betragen, 
was eine Zunahme um 97 650 kg gegenüber der 
vorhergehenden Zählperiode bedeutet. 
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Berliner Börse 


Limitierte Kaufaufträge 

Berlin, 12. Augus. Von Spezialbewegungen 
ausgehend, wurde es allgemein freundlicher, 
New York war gestern gegen Schluß zwar 
schwächer, doch machto dies, ebenso wie die 
vorangegangenen starken Steigerungen, kaum 
Eindruck. Beachtung fanden dagegen die wei- 
tere Aufwärtsbewegung der Kupfer- 
preise und die Hausse am Silber- 
markt. Auch die Nachrichten über einen 
Weberstreik in England wurden zur 
Begründung für die freundliche Stimmung her- 
angezogen. Das Geschäft nahm im großen und 
ganzen aber nicht an Umfang zu. Die Tatsache, 
daß Verkaufsaufträge aber so gut wie gar nicht 
vorlagen, gab der Spekulation Veranlassung zu 
Rückkäufen und Deckungen, zumal 
auch von Publikumsseite kleine, allerdings li- 
mitierte Kauforders eingetroffen waren. 
So ergaben sich im allgemeinen auch nur Kurs- 
besserungen von % bis % Prozent. Stärker ge- 
steigert waren Braunkohlenwerte, Li- 
noleumaktien und Elektropapiere, 
Von letzteren hatten Rheag und Elektr. Licht 
und Kraft die Führung. Auch Schiffahrts- 
werte waren, besonders wenn man ihren nie- 
drigen Kursstand berücksichtigt, wahrscheinlich 
im Zusammenhang mit der Abwrackprämie stär- 
ker befestigt. Am Rentenmarkt war die 
Tendenz als nicht unfreundlich zu bezeichnen, 
Pfandbriefe gaben wieder etwas im Kurse 
nach, während Dt. Anleihen gut behauptet, 
Reichsschuldbuchforderungen sogar bis zu % 
Prozent fester lagen. Industrieobliga- 
tionen lagen uneinheitlich. Dollarbonds zeig- 
ten geringfügige Besserungen. 

Nach kleinen Schwankungen konnten sieh im 


Verlauf der Börse weitere Besserungen durch- 


setzen. Deckungen und Arbitragekäufe führten 


zu %prozentigen Besserungen. Am Berliner 
Geldmarkt blieben die Sätze trotz des be- 
vorstehenden Medios unverändert, und man 
kann auch von einer Versteifung nicht reden. 
Die Kaufneigung für Privatdiskonten 
hat dagegen nachgelassen. In Reichs- 
sc hatz wechseln per 10. November und in 
Reichsschatzanweisungen per 15. November 
waren die Umsätze nach wie vor sehr gering. 
Der Kassamarkt tendierte bei kleinem Ge- 
schäft etwas freundlicher. Bankaktien la- 
gen sehr still. Kursbesserungen bis zu 3 Pro- 
zent standen verschiedentlich Kursrückgänge im 
gleichen Ausmaße gegenüber. Auch in der zwei- 
ten Börsenstunde blieb die Tendenz freundlich. 
Die Umsatztätigkeit ließ aber auch auf den 
Spezialmärkten nach, doch konnten sich 
die höchsten Tageskurse im allgemeinen behaup- 
ten. Ausgesprochen fest schlossen AG, für Ver- 
kehr mit plus 3 Prozent. Leonhard Tietz wiesen 
mit plus 1 Prozent eine gute Erholung auf. 


Breslauer Börse 


Abwartend 

Breslau, 12 August, Auch heute verhielt 
sich die hiesige Börse wieder abwartend. Der 
Aktienmarkt lag verhältnismäßig fest. So 
waren Reichelt Chem., Gebr. Junghans und 
Schultheiß gut behauptet. EW. Schlesien 1 Pro- 
zent fester. Der Rentenmarkt war ziemlich ein- 
heitlich wieder schwächer. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe und Sprozentige Bo- 
dengoldpfandbriefe etwa % Prozent schwächer, 
Ebenso Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe 
weiter nachgebend, dagegen Liquidations-Boden- 
pfandbriefe gegen gestern etwas erholt. Schles, 
Roggenpfandbriefe gut behauptet. Niederschlesi- 
sche Provinztalanleihe und Breslauer Stadt- 
anleihe kaum verändert. Breslauer Schatzan- 


'weisungen waren 1 Prozent fester, ' 


seit dieser Zeit auf 


Quartalen des laufenden Jahres war die Ben- 


treten, wodurch, ein. weiterer Druck auf, die 


auswirken, je höher etwa die Benzinpreise am | 


rung der Warenpreise oder auf dem Inlands- 


Eintritt der kälteren Jahreszeit noch schneller 


wollgarnproduzentenin Polen haben 


Handel Gewerbe * Industrie 
Die industrielle Weltproduktion 20 Prozent Cn temes — 


Gestiegener Schmalzpreis 


Da an den amerikanischen Schmalz- 
märkten (ebenso wie an den Schweinemärk- 
ten) im Zusammenhang mit der aufwärts gerich- 
teten Tendenz anderer Warenpreise eine zum 
Teil- allerdings saisonbedingte festere Preis- 
tendenz herrscht, so konnten auch die Schmalz- 
preise im Inland (im Schaubild dargestellt auf 


Grund der Berliner Einkaufspreise des Lebens- 


mitteleinzelhandels für Bratenschmalz in Tier- 
ces für 100 kg) anziehen. Im Gegensatz dazu 
haben die Butterpreise eine Senkung er- 
fahren; die Berliner: Butternotierungskommission 
hat am 6. August einen Abstrich von 5 RM für 
alle Klassen vornehmen müssen, nachdem der 
Druck schwimmenden und verfügbaren Ange- 
botes von Auslandsbutter sich stark fühl- 
bar machte und zudem der Markt in seiner Hal- 
tung durch drängende Gelegenheitsofferten aus 
Nord- und. Nordwestdeutschland erschüttert 
worden war. In Fachkreisen wird die Meinung 
vertreten, daß mit dieser Reduktion der Berliner 
Butternotierung (im Schaubild Preise für 100 


Pfund, I. Qualität) das niedrigste Niveau für ge.“ 
'raume Zeit gebildet sein dürfte. 


in der 


Was die Gestaltung der Marktlage : 
allerletzten Zeit anlangt, so lauten die Berichte 


aus Fachkreisen nicht durchaus einheitlich, 
Ueberwiegend gehen aber die Berichte dahin, 
daß die Notierungsermäßigung eine Ge- 
schäftsbelebung. herbeigeführt hat und 
der Absatz besser und die Stimmung zuversicht- 
licher geworden ist. Es wird darüber geklagt, 
daß der glatte Absatz für den Handel infolge 
Anlieferung abweichender Qualitäten seitens der 
Produzenten selten so erschwert worden ist wie 
gerade jetzt. — In welcher Weise der Bedarf an 
Auslandsbutterin der ersten Jahreshälfte 


im‘ Vergleich zur entsprechenden Zeit des Vom 
jahres gedeckt worden ist und wie sich die vers 
schiedenen Faktoren (Zölle, Kontingentregelung 
usw.) auf die Buttereinfuhr nach Deutschland 
ausgewirkt haben, darüber unterrichtet die fol- 
gende Aufstellung. Es gelangten zur Einfuhr 
aus: 


Jan./Juni 1931 Jan./Juni 1982 


Dänemark 150 45 dz 91 101 dz 
Holland 90 069 „ 39 065 „ 
Schweden 39 915 „ 20 279 „ 
Estland 22 210 „ 28 221 „ 
Lettland 41 805 „ 48 573 „ 
Finnland 27 367 „ 17 649 „ 
Litauen 17 340 „ 24 867 „ 
Sowjet-Rußland 13 990 „ 45 746 „ 
Neuseeland 328 „ 10 265 „ 


Während Dänemark und Holland als 
Lieferanten für den deutschen Butterkonsum 
stark zurückgetreten sind, hat Rußland stark 
erhöhte Buttermengen am deutschen Markt ab- 
setzen können. Vollkommen neu ist das Auftre- 
ten eines überseeischen Lieferanten, näm- 
lich Neuseelands. 


Der Gummipreis 
um ein Drittel seines Wertes gestiegen 


Parallel mit der Befestigung aller übrigen 
Rohstoffe hat auch der Gummipreis in den 
letzten Tagen eine Erhöhung erfahren. Gegen- 
über seinem tiefsten Stande von 1,6 d pro Ih, 
ist zur Zeit eine Erholung auf 225 d zu konsta- 
tieren, der Kautschuk hat mithin eine Wert- 
erhöhung um rund ein Drittel erfahren. Auch 
hier handelt es sich weniger um eine Bedarfs- 
eindeckung, als vielmehr um spekulative 
Anschaffungen. Die statistische Lage 
des Gummis weist Anzeichen einer kleinen Bes- 
serung auf. Die malaiischen Staaten 
exportierten vom 1. Januar bis 1. August d. J. mit 
279 000 t rd. 24 000 t weniger als in der gleichen 
Spanne 1931. Die Exporte Ceylons lassen 
mit 26 300 t eine Abnahme um rd. 10000 t er- 
kennen. Die Vorräte in England betrus 
gen am 1. August d. J, 106000 t, das sind etwa 
30 000 t weniger als am gleichen Stichtage des 
Vorjahres. Der Einstellungsprozeß in 
den Plantagen geht unaufhaltsam weiten 
In Niederländ. Indien hatten Ende Aprit 
d. J. 212 ihre Zapftätigkeit unterbrochen; jetzt 
ist deren Zahl auf 419 gestiegen. Die Produk- 
tionsdrosselung beträgt dort auf 27 Prozent 
(12 Prozent im April). (Wd.] 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Brotgetrede matter 


Sommerweizen, 80 kg 

Roggen (schlesischer) neuer 
ektolitergewicht v: A kg 

2 ” * 


Hafer, mittlerer Art u. Güte 
Braugerste. feinste 


m te 
FRE ERE mittl. Art u. Güte 
Wintergerste 63—64 kg neue 
Industriegerste 65 kg 


12. 8 9. 8. 
Futtermittel Weizenkleie 0 en 

t Rog leie 5 — 10 — 
bett eee, e 
Mehl schwächer 12. 8. | 11.8, 
Welzenmen (Type 60% alt 32% 38 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 25 25½ 
Auszugsmehl alt 389% 39 


*) 65%iges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Produktenbörse 
ie teen E ern Auch 
(1000 kg) Berlin, 12. August 1932. 


Weizen Märk. 207—209 ]Rogzenmeh! 2a 244 

. mi un Tendenz: matter 

|. 145 415 22114 Wetzenklele 11.28 —11.5 

A Dez. 212 Tendenz: ruhig 
Tendenz: matt Roegenkleie 9,80--9.80 
Roggen Märk, 158-180 | Tendenz: ruhig 

. Jlj — Raps 5 

75 Sept. e Tendenz: a 

= OOk. 172 — t tur 1 — 

„ . en kg 
gegen, E 

erste — f * a 
Futter-u.Industrie 158—169 | Futtererbsen 14.00-17.00 
Wintergerste, neu ze Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: etwas matter 0 3 15.00 —17,00 

Märk. 135— ue Lupinen — 
een jui 5 Gelbe Lupinen = 

„ Sept 142 ½ Serradelle, alte S 

„ rt. 2 „neue — 

A 2. * Leinkuchen 10.40 — 10.60 
rendenz: flau Trockenschnitze! 9,20—9,60 
Mais Plata pas Kartoff., weiße neue 
Rumänischer 8 rote 


Weizenmehl 10 0 28—82 en 


. * „ 
Tendenz: matter Fabrikk. % Stärke 


Warschauer Börse 


| Bank Polski 71,75 

Dollar privat 89125, New York 8,921, New 
York Kabel 8,928, Belgien 123,80, Holland 359,80, 
London 31,05, Paris 34,97, Prag 26.39, Schweiz 
178,90, Deutsche Mark 212,30, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 350-37,00, Dollaranleihe 4% 49,40 
bis 49,45, Bodenkredite 44% 38,00. Tendenz in 
Aktien ein wenig schwächer, in Devisen unein- 
heitlich. i a 


Metalle 


Berlin, 12. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam., Für 100 kg in RM: 51%. 

London, 12. August. Kupfer p. Kasse 30%— 
30%, 8 Monate 30%—30%, Settl. Preis 30%, 
Elektrolyt 35—351, best selected 33—34½, 
Elektrowirebars 35. Zinn p. Kasse 142%— 
142%, 3 Monate 144—1441, Settl. Preis 142%, 
Banka 152%, Straits 147%. Blei ausländ. prompt 


offiziell 11. inoffiziell 11, entf. Sichten offiziell 
11°/ıs, inoffiziell 115/1s—11%, Settl. Preis offiziell 
11. Zink gewöhnl. prompt offiziell 13%, inoffi« 
ziell 18 1—19%9,, entf. Sichten offiziell 13%, ins 
offiziell 137—134, Settl, Preis offiziell 131. 
Antimon Regulus chines. per 20-21. Silber 
18%, Lieferung 18P/ıe. Ostenpreis für Zinn 148%, 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Sehlachtw. 1. jüngere 38 


2. ältere = 
sonst. vollfl. 1. jüngere 33—36 

2. ältere a 
fleischige 283—832 
gering genährte 23—27 


Bullen 
jüngere voilfleisch. höchten 


Fresser 
mut. genährt. Jungvieh 18—24 
3 Kälber 
Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saugkälb. 42—49 
mittl. Mast-u.Saugkälb, 35—42 
geringe Kälber 20—82 
Schafe 
—— — 1 — — Mast- 
lachtwertes 30—82 2 Veien * 
sonst. volifl. od. ausgem. 28—30 mittlere Mastlämmer, 
-E ältere Masthammel 32—88 
= | gut genährte Schafe 27—28 
fleischiges Schafvieh 28—30 
gering genährt. Schafv. 17—27 
Schweine p 
Fettsch w. ub. 300 pfl. bdgew. 46—47 
vollfl. v. 240—300 46—47 
5 200—240 „ 4647 
1 N 160—200 „ 43—45 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 34 fleisch. 120—160 „ 88—41 
volifleischige 33 * unt. 120 „ =, 
fleischige 24—30 | Sauen 41—43 
z.Schlachth. dir 595 


Auftrieb 2. Schlachth. dir. 147 

Rinder 2409| Auslandsrinder 140) Auslandsschafe — 
darunter: | Kälber 11118/ Schweine 7862 

Ochsen 458 z. Schlachth. dir. — |z. Schlachth. dir. 

Bullen 933 Auslandskälber —|seitletzt.Viehm. 731 

Kühe u. Färsen 1018) Schafe 6378| Auslandsschw.— 

Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig, geringes Weidevieh 


vernachlässigt, bei Kälbern mittelmäßig, gute Kälber knapp 
bei Schafen langsam, Schweinen ruhig. 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 25—28 
sonst. volltl. od. ausgem. 22—24 
fleischige 17—21 
gering genährte 12—16 


Färsen 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 12. 8. 11. 8. 
—— — — 
Auszahlung aut Geld | Brief Geld j Brief 
| | 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,878 | 0,882 0,878 0,882 
Canada 1 Can. Doll. 3.606 | 3,674 3,656 3,664 
Japan ven 1079 1,081 1,099 1.101 
Kairo 1 ügypt. Pfd. | 15.00 5.04 15,08 15.10 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 | 2.022 2,018 2.022 
London I Pfd. St. | 14,62 14,68 14,68 14,72 
New York i Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,924 0.326 0,824 0,326 
Uruguay 1 Goldpeso 1,748 1,752 1,748 1,752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,73_ 170,07 169,73 170,07 
Athen 100 Drachm. 2.897 2,903 2,897 2.903 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,39 51 58,38 68,50 
Bukarest 100 Lei 2,518 | 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö — e — 
D: g 100 Gulden 81,97 82,18 81,97 82,18 
Helsingf. 100 finnl. M. 6,284 6,296 6,294 6,308 
Italien 100 Lire 21,51 21,55 21,52 21,56 
Jugoslawien 100 Din. | 6,693 | 6,707 6,693 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. 77,92 78.08 78,22 73,38 
Lissabon 100 Escudo | 13,34 13,36 13,39 13,41 
Oslo 100 Kr. 73,23 73,37 73,53 73,67 
Paris 100 Fre, 16,48 16,52 16,48 16,52 
u e | Ei | Ar | Se | Be‘ 
R avik 100 isl. Kr. K 56, t v 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. 81,92 82,08 81,98 82,14 
Sofia 100 Leva į 3.057 3,068 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33,92 33,98 33,92 33,98 
Stockholm 100 Kr. | 75,02 | 75,18 5,27 75,43 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,29 | 110,51 110,29 110,51 
Wien 100 Schill. 51,95 52.05 51.95 62,05 
Warschau 300 Zloty 47.10-47.30 47.10 —47.30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 12. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,50 
Gr. Zloty 40,90 — 47,30, Kl. Zloty — 


